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Telegraphiſche Hepeſchen.
Wien, d. 1. April. Der „Polit. Korreſp.“ wird

aus Cattaro vom heutigen Tage gemeldet: Alle im Diſtrikt
von Trebinje ſtehenden türkiſchen Reſervetruppen haben
Ordre erhalten, ſich marſchbereit zu halten, um nach dem
Eintreffen weiterer Befehle die Herzegowina zu verlaſſen.

Wien, d. 1. April. Die „P. C.“ meldet aus Athen
vom 31. März: Am 27. d. fanden heftige Kämpfe zwiſchen
2000 griechiſchen Pelion-Jnſurgenten und 8000 Türken,
unterſtützt durch vier türkiſche Panzerſchiffe, ſtatt. Die
Türken wurden bis Volo zurückgeworfen. Die türkiſchen
Schiffe eröff neten Granatfeuer gegen die verfolgenden Jn-
ſurgenten. Mehrere Geſchoſſe fielen in Volo. Die Jnſur-
genten wurden am 31. wieder nach Zagora zurückgeworfen.
Der griechiſche Conſul in Volo meldete von den Türken
verübte barbariſche Exceſſe in Makrinitza und Portaria,
Türkiſche Cavallerie plünderte eine Kirche. Die chriſtlichen
Einwohner flüchteten.

Petersburg, d. 1. April. Die Nachricht auswär
tiger Blätter, daß zwiſchen den Cabineten von London

London, den 1. April. Der „Standard“ läßt ſich
aus Konſtantinopel vom 29. v. Mts. telegraphiren, der
Botſchafter Layard habe auf Anordnung der engliſchen
Regierung bei der Pforte angefragt, welche Haltung die
Türkei im Falle eines engliſch-ruſſiſchen Krieges annehmen
würde von Safvet Paſcha ſei darauf erwidert worden, er
für ſeine Perſon würde für Beobachtung der Neutralität
ſein, er werde die Frage aber dem Miniſterrath vorlegen.
Vom Sultan heiße es, derſelbe habe dem Großfürſten
Nikolaus gegenüber ſich dahin geäußert, daß er nicht gegen
England kämpfen werde.

Arxhen, den 1. April. Nach hier eingegangenen
Nachrichten dauert in der Gegend von Makrinitza (Theſſa-
lien) das Plündern und Niedermetzeln der Bevölkerung
durch die Türken fort. Der „Times“-Correſpondent Oglo
wurde nach einem am Freitag bei Makrinitza zwiſchen
Türken und Aufſtändiſchen ſtattgehabten Kampfe von den
Türken ermordet.

Zur Orienktfrage.
Der Rücktritt Lord Derby's und die Einberufung

wird, muß man konſtatiren, daß irgend ein Abſchluß in
den jetzt zwiſchen Rußland und Oeſterreich eingeleiteten
Verhandlungen noch nicht erzielt iſt. Dennoch ſcheint es,
daß man in Wien nicht mit Wünſchen und Forderungen
zurückgehalten und daß alſo Jgnatieff wirklich erfahren hat,
was OeſterreichUngarn beabſichtige reſp. nicht zulaſſen
könne. Hierin allein beſteht der bis jetzt errungene Erfolg
des ruſſiſchen Unterhändlers, welcher hierüber in St. Peters-
burg zu referiren haben wird. Die Wiener Preſſe hebt
hervor General Jgnatieff dürfte in Wien von ſeiner
Meinung, daß auf Grundlage und bei Jntakterhaltung des
Traktates von San Stefano eine Verſtändigung mit Oeſter-
reich möglich ſei, gründlich abgekommen ſein. Weiter wird
der Köln. Zeitung aus Wien vom 30. März gemeldet:
„Janatieff iſt über ſeine erſten Anerbietungen bereits
hinausgegangen und hat ſich den öſterreichiſchen Forde-
rungen beträchtlich genähert. Doch iſt ſein Reiſezweck,
England zu iſoliren, noch durchaus nicht erreicht, wird
auch vorläufig nicht erreicht werden. Vielleicht wird
Jgnatieff mit der Erklärung, ſeine Vollmachten ſeien

und Petersburg über verſchiedene einzelne Beſtimmungen der Reſerven werden von den Einen als die ernſtlichen erſchöpft, nach Petersburg zurückreiſen. Von dort
des Friedensvertrages verhandelt worden wäre, iſt nach Vorboten des Krieges betrachtet, während Andere und wird Fürſt Gortſchakow weiter verhandeln und, wie
der „Agence Generale Ruſſe“ eine irethümliche; vielmehr
ſeien Verhandlungen der beiden Cabinete nicht über eine
allgemeine Discuſſion in der bekannten Weiſe hinausge-
gangen. Mehrere hieſige Journale, namentlich die
„Neue Zeit“, ſprechen ſich für eine directe Verſtändigung
mit England aus. Jgnatieff wird Mittwoch Abend
hier zurückerwartet.

Belgrad, d. 1. April. Das Amtsblatt veröffent-
licht zwei von 800 der angeſehenſten Bürger Pirots unter
ſchriebene Erklärungen, in welchen gegen die Annexion an
das Fürſtenthum Bulgarien proteſtirt und die Vereinigung
mit Serbien verlangt wird. Horvatovich hat ſeine Ent-
laſſung genommen.

London, d. 1. April. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Konſtantinopel vom 30.: Großfürſt Niko-
laus iſt abermals hier eingetroffen und beabſichtigte, heute
dem Sultan einen nochmaligen Beſuch zu machen. Geſtern
fand in San Stefano ein großer Kriegsrath unter dem
Vorſitze des Großfürſten ſtatt. Die türkiſchen Truppen
haben die Linie von Bujukdere wieder beſetzt, die Ruſſen

von Maslak begeben. Mukhtar Paſcha iſt zum General-
ſtabschef, Osman Paſcha zum Commandanten der Truppen
von Konſtantinopel, Mehemed Ali zum Commandanten
der Truppen von Makriköi ernannt worden. Schumla
iſt bis jetzt nur von 6 Bataillonen geräumt, die weitere
Räumung des Feſtungsvierecks iſt verſchoben worden.

unter dieſen ſind ſehr erfahrene und einſichtige Politiker,
in dem ganzen Trubel nichts als einen groß angeleg-
ten Coup ſehen wollen, deſſen Zweck es wäre, die
Miſſion Jgnatieff's oder deutlicher geſagt, die ruſſiſch-
öſterreichiſchen Unterhandlungen zu durchkreuzen. Lord
Beaconsfield iſt ganz der Mann dazu, einen Derby oder
was immer zu opfern, wenn es gilt, eine Jntrigue
durchzuführen. Er konnte bisher Oeſterreich nicht an
England feſſeln, zumeiſt, wie man vielfach annahm, des-
halb nicht, weil in Oeſterreich der Verdacht herrſchte, Eng-
land werde ſich doch nicht zu einer zoßen That aufraffen.
Jm Augenblicke nun, wo eine öſte,eichiſch-ruſſiſche Ver
ſtändigung nachdrücklich eingeleitet worden und die Jſo-
lirung Englands zur Thatſache zu werden droht, läßt
Disraeli die Minen ſpringen und zeigt Oeſterreich, daß er
Ernſt machen könne und daß ſich der Kaiſerſtaat an der
Donau noch nicht binden möge. So faſſen einige Berliner
Kreiſe die Londoner Alarmnachrichten auf. Ob die Auf-
faſſung eine zutreffende iſt, läßt ſich zur Stunde noch
nicht entſcheiden, obgleich ſie Manches für ſich hat. Er

ſollen. Die Frage wäre in dieſem Falle nur, ob das
„Fauſtpfand“ derart beſchaffen iſt, daß Rußland deſſen
Beſchlagnahme ruhig geſchehen ließe.

General Jgnatieff hat am Sonntag Wien wieder
verlaſſen und ſich direkt nach St. Petersburg zurückbegeben.
Nach Allem, was über den Erfolg ſeiner Miſſion berichtet
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hier nicht bezweifelt wird, Oeſterreichs Forderungen in
allen Stücken zuſtimmen. Ob ein engliſcher Krieg dadurch
verhütet wird, bleibt immerhin fraglich. Es iſt auf alle
Fälle gewiß, daß Oeſterreich, ſelbſt für den Fall, daß die
Streitigkeit mit Rußland beigelegt würde, keinen formalen
Vertrag mit Rußland abſchließen wird, der in irgend
einem Falle Oeſterreich die Hände binden würde. Wenn
überhaupt Oeſterreich die jetzige günſtige Gelegenheit vor
übergehen läßt, die militäriſche wie politiſche Großmacht
ſtellung mit ganz ſicherem Erfolge nach außen zu bekun-
den, ſo geſchieht dies in der Erwägung, daß der Preis in
keinem Verhältniß zu den Opfern ſtehen würde, wenn
auch der Erfolg nahezu ſicher wäre. Aus denſelben Grün-
den, die in erſter Reihe finanzielle ſind, iſt die Okkupa-
tionsidee gänzlich aufgegeben, da es in Oeſterreichs Macht
ſteht, ohne Krieg Rußland zu ſolchen Zugeſtändniſſen be

treffs der Bulgarei zu zwingen, daß dadurch ein Einrücken
unnöthig gemacht werden würde.“ Wvorin die Forde-
rungen Oeſterreichs beſtehen, iſt noch nicht mit Gewißheit

feſtzuſtellen, da die Angaben darüber ſehr ſchwanken. Allein
man kann annehmen, daß Oeſterreich nicht nur die Weſt9 befeſtigen die Linie von Tſchataldja und errichten an allen wähnung verdient auch eine andere Verſion, nach welcher

ſtrategiſchen Punkten Verſchanzungen. Osman Paſcha, die engliſchen Rüſtungen hauptſächlich die baldigſte Beſitz grenze von Bulgarien weiter nach Oſten verlegt wiſſen
Reuf Paſcha und Fuad Paſcha haben ſich in das Lager ergreifung von irgend einem „Fauſtpfande“ bezwecken will, ſondern daß es namentlich eine gemeinſame Protek-

tion über den weſtlichen Theil der Balkanhalbinſel per
horrescirt.

Die militairiſche Lage Rußlands wird von
Wien her mit recht trüben Farben geſchildert. Daß die
Finanzlage ſowohl Oeſterreich als Rußland ſehr vernehm-
lich vor einem Kriege warnt, iſt bekannt. Ja es fragt

2) Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

„Wie noch nie in meinem Leben entgegnete er raſch
und fügte mit beinahe kindlichem Stolze hinzu: „Jch bin zwar
ſchon viermal gemalt worden zweimal von Herrn D. (er
nannte den Namen eines berühmten Münchener Künſtlers),
die anderen Male von durchreiſenden Malern, und die Zeit

beſſer bis an die drei Edeltannen,
nicht verfehle.“

Helene wollte dies nicht leiden, ſie hatte das unverkenn-
bare Jntereſſe des Mädchens für den Tyroler wohl bemerkt,
und wenn ſie denſelben auch nicht für Roſel's Schatz hielt,
denn die Sennerin hatte ihr ſchon Tags zuvor auf Befragen
heilig verſichert, ſie habe keinen, ſo war ſie doch gutmüthig
genug, dem Mädchen den Sonntagsgaſt nicht entführen zu
wollen.

Toni hatte die Jacke ſchon wieder über die Schulter

damit ſie den Weg ja nach, welcher ſie an einem Platze, wo ſich der Weg in mehrere
ſchmale Pfade theilte, erwartete.

Jm Anfange ging das Paar wortlos neben einander
her, Helene dachte an die Sennerin und an die Ungeduld,
mit welcher ſie dieſe zur Forſchung angeſpornt; von der Seite
betrachtete ſie den Jäger, welcher etwas betreten ausſah und
es ſichtlich vermied des Fräuleins Blick zu begegnen. Die
Malerin ſah mit befriedigten Künſilerblicken auf das reine
Profil des jungen Mannes, deſſen bräunliche Hautfarbe, von
der friſchen Luft und von einer ihm ſonſt nicht gewöhnlichen

d c 7 er P y r 2 ic 9iſt W e u r r ich, vaß, geworfen und war einige Schritte vorausgegangen, Roſel ar r jenen rer Warakter zie e
wenn das gnädige Fräulein mir dieſe Ehre erzeigte, ich gerne Ddete dem Fräulein zu, den Jäger mitzunehmen, und ſo welchem eine junge Dame einſt ſehr treffend äußerte: „Man
ſtill ſitzen würde, auch wenn es noch ſo lange dauert!“

Ein Lächeln wollte ſich bei dieſer unvermittelten Erklärung
auf die Lippen der Künſtlerin ſtehlen, doch ſie bezwang ſich,
um ernſt zu bleiben, dankte Toni noch freundlich und ſagte
flüchtig beim Hinaustreten: „Wir ſprechen wohl noch weiter
davon, jetzt will ich zu Tiſch hinüber in's Förſterhaus, ich
wohne dort und habe heute ein Zuſammentreffen mit guten
Bekannten aus Tegernſee, daher werde ich mich beeilen müſſen,
denn anderthalb Stunden Wegs iſt es wohl noch bis dahin,
und es macht ſchon tüchtig warm. Gibt es nun keinen
näheren Pfad, welcher ſchattiger und kühler wäre

Roſel war inzwiſchen wieder nahe getreten und ſie und
Toni entgegneten wie aus Einem Munde, daß es für gute
Fußgänger einen etwas ſteilen aber viel näheren Weg über
die Berge gäbe.

„Erſteres macht mir nichts war Helenens Antwort,
„bitte, gebt mir die Richtung an, ich werde den Pfad finden
und bin dann nicht genöthigt, in der größten Mittagsgluth
zu wandern ſondern kann noch ein Weilchen vor Tiſche bei
den Freunden am kühlen Bergesabhang ſitzen und plaudern;
alſo welchen Weg muß ich einſchlagen?“

Sie ſah dabei Toni fragend an: Roſel aber ſagte eifrig
zu dem Jäger:

„Bring' das Fränlein bis an's Kreuz, Toni, oder noch

ſogleich gewillt, Roſel's Bitte eingedenk zu ſein.

überwand Helene jede Bedenklichkeit und nahm ſich vor, das
kleine Opfer durch ein anfſehnliches Geldgeſchenk zu vergüten.

Die hübſche Sennerin flüſterte ihr noch bittend zu, den
Toni auszufragen, ob ihm das Bild gefiele, denn „er iſt gar
zu ſtolz; wißt, Fräulein, die Jäger ſind alle ſo,“ meinte ſie
belehrend; „bis jetzt kann ſich keine Dirne in der ganzen
Gegend rühmen, je einen Strauß oder ein Band von ihm
bekommen zu haben, mir aber hat er am letzten Kirchweihtage
Beides gegeben, freilich, geſagt hat er ſonſt nichts,“ fügte ſie
ſeufzend bei; „wollt Jhr mir den Gefallen thun, ihn ein
Biſſerl verfänglich auszufragen

Dies tuſchelte und flüſterte die Sennerin der jungen
Dame in's Ohr, dabei dieſelbe aber immer drängend, damit
ſie weiter komme, und doch hätte ſie dieſelbe gerne feſtgehalten,
um ſie von allen ihren Wünſchen, ihrem Sehnen und Hoffen
zu unterrichten.

Helene lachte. Als Liebesdiplomat gebraucht zu werden,
ſtand zwar nicht in der Rubrik der Sommervergnügungen,

aber mit der reinen Humanität, welche ſie beſeelte, war ſie

intereſſirte es das junge Mädchen auch, einmal andere Männer-
herzen als die ihrer Geſellſchaft zu ergründen, denn heiter

Vielleicht

zuſtimmend nickte ſie Roſel noch einmal zu und eilte Toni

glaubt, daß die Sonne dahinter ſcheine.“
Endlich unterbrach Helene das Schweigen indem ſie,

eine faſt geſellſchaftliche Formel anwendend, Toni bedauerte,
welcher aus Gefälligkeit das große Opfer bringe, ſie zu
begleiten.

Der ſpottende Ton, womit er antwortete, das Opfer ſei
ſehr gering, belehrte ſie, daß Roſel's Actien noch nicht ſo hoch
ſtänden als ſie wünſchte, und daß ſie auf anderem Wege
dem Jäger beikommen müſſe. Sie frug alſo nach ſeinem
Namen. Er erzählte daß er Toni Fernburger heiße, mit
ſeiner Mutter und zwei Schweſtern drüben in Tyrol in einem
kleinen Gehöfte wohne; die eine Schweſter, Joſepha, ſei Braut
und werde bald heirathen, die andere, Marie, denke daran,
in's Kloſter zu gehen, ſie habe von jeher ſo frommen Sinn
gehabt und nichts von den Weltfreuden gehalten, aber es ſei
ein Prachtmädel und ſein Liebling; Joſepha habe immer mehr
zum andern Bruder gehalten, der Soldat geweſen und bei
Solferino gefallen ſei.

Auf Helenens Frage, wer denn bei der Mutter bliebe,
wenn die Schweſter in's Kloſter ginge, erklärte er, daß ein
alter unverheiratheter Vetter bei ihnen wohne und Feld und
Vieh beſtelle. „Doch iſt auch dieſer nicht nöthig,“ meinte er
einfach, „die Mutter hat ja mich, ich helfe dem Vetter Haus
und Hof in Stand halten, ich ſchieße Gemſen, führe ab und
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ſich, ob beide Staaten überhaupt im Stande wären, einen
Krieg zu führen, ohne die baldige Gefahr eines Bankerotts.
Dazu kommt der Zuſtand der ruſſiſchen Heere. Ein
Wiener Correſpondent der „Nat. Ztg.“ ſchreibt dieſem
Blatte: „Ueber die Lage der Ruſſen in Rumelien
gehen mir allerdings nicht aus ruſſiſcher Quelle

Nachrichten zu, welche die Hartnäckigkeit Jgna-
tieff s vollauf erklären. Die Ruſſen müſſen abſolut
die öſterreichiſche Neutralität in einem Kriege mit
England erreichen, denn ihre Truppen haben ſehr
ſtark gelitten. Die Sterblichkeit iſt in den letzten
Tagen von 6 auf 10 per Mille täglich geſtiegen, von
der Artillerie nur der dritte Theil der Geſchütze beſpannt,
da ſie die Pferde nicht zu ernähren vermögen. Viele
Kavallerieregimenter wurden deshalb in das Jnnere des
Landes verlegt. Man ſieht im ruſſiſchen Hauptquartier
dem Krieg mit England nicht ohne Sorge entgegen, und
iſt um ſo eher bereit, Oeſterreich gegen das Verſprechen
ſeiner Neutralität die weſtliche Hälfte der Balkanhalbinſel
bis Salonichi in irgend einer Form zu überliefern, als
die engliſche Aktion in den nächſten Tagen erwartet
wird und die Ruſſen noch immer fürchten, es werde im
letzten Augenblicke doch zu England hinüberſchwenken.
Die jüngſte Panik an der hieſigen Börſe hing mit derlei
Gerüchten zuſammen.

Von einem Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ in
Pera wird folgendes Bild von dem Zuſtande, in
welchem ſich die ruſſiſche Armee befindet, entworfen:
„Mehr als feindliche Truppenmaſſen bedrücken das Heer
die Nahrungsſorgen. Bleibt die ruſſiſche Reiterei noch
lange in der unfruchtbaren thraciſchen Ebene, ſo bleibt
kein Pferd mehr am Leben. Denn wo ſoll das Futter
herkommen? Das Land iſt ausgeſogen und verwüſtet,
die Einfuhr erſchwert und der Frühling läßt noch immer
auf ſich warten. Es iſt kein Geheimniß mehr, daß die
Beſpannung der Geſchütze ſich tagtäglich lichtet und ihrem
Ausſterben ſichtlich entgegengeht. Und an einen Erſatz iſt
abſolut nicht zu denken. Kein Wunder, daß es dem
Großfürſten ſchwül zu Muthe wird, wenn er an eine wohl
gerüſtete öſterreichiſche Armee denkt, die von Weſten her
ihm den Sieg entreißen könnte.“

Berlin, den 1. April.
Der heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffent-

licht das Geſetz vom 30. März, betr. die vorläufige Er
ſtreckung des Haushalts-Etats des Deutſchen Reichs
für das Etatsjahr 1877/78 auf den Monat April 1878.

Der heutige „Reichs- und Staats:Anzeiger“ ſchreibt:
Zufolge einer am 31. März über Panama eingelaufenen
telegraphiſchen Meldung des kaiſerlichen Geſchäftsträgers
für Centralamerika aus Corinto iſt es demſelben nach
dem Eintreffen der dort unter dem Oberbefehl des Kapi-
täns zur See von Wickede vereinigten Schiffe Sr. Majeſtät
„Eliſabeth“, „Leipzig“ und „Ariadne“ gelungen, die
zwiſchen dem Reich und dem Freiſtaat Nicaragua
(Freiſtaat in Central-Amerika, unfern der Landenge von
Panama) ſchwebende Differenz freundſchaftlich beizu
legen. Die Regierung von Nicaragua hat ſich danach be
reit erklärt, die ihr von dem deutſchen Geſchäftsträger,
Herrn von Bergen, nach Maßgabe des Erlaſſes des Aus
wärtigen Amts vom 1. April 1877 geſtellten Forderungen
zu erfüllen, ſomit die Schuldigen zur Strafe zu ziehen
und die verlangte internationale Genugthuung zu ge-
währen. Jn Erwartung näherer Einzelheiten über den
formellen Abſchluß der Angelegenheit kann heute ſchon der
Befriedigung darüber Ausdruck gegeben werden, daß dem
Reich die unwillkommene Nothwendigkeit erſpart worden
iſt, ſein gutes Recht und ſein Anſehen gegenüber einem
Lande, mit welchem wir nur Beziehungen freundlichen
Verkehrs zu unterhalten wünſchen, durch Anwendung
materieller Mittel wahren zu müſſen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck empfing heute
zu ſeinem Geburtstage zahlreiche Gratulationen von nah
und fern. Wie alljährlich, brachten ihm auch heute wieder
die Muſikchors des 2. Garde- Regiments zu Fuß und des
Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 1 ein
Ständchen man ſpielte einen Choral, dann das Finale
aus „Aida“ und zum Schluß heitere Stücke. Der Ge-
burtstagstiſch füllte ſich mit jeder Poſtſtunde mehr es
liefen ein Bouquets, Gedichte, telegraphiſche Grüße, aller-
hand kleine, zum Theil koſtbare Nippesſachen und in

dürfte

beträchtlichen Maſſen Vorräthe für die fürſtliche Küche
und für des Kanzlers Keller.

Mit der Ernennung Maybach's zum Handelsminiſter
wie man hört, im Perſonalbeſtand der vortragen-

den Räthe des Handels- Miniſteriums in nicht zu
ferner Zeit ein Wechſel eintreten. Nicht nur will der de
tagte Oberberghauptmann Krug von Nidda, der Chef
der Bergverwaltung ſondern auch der Miniſterialdirector
Weishaupt, der Hauptdezernent für die Eiſenbahnver-
waltung, aus ſeiner jetzigen Stellung ausſcheiden.

Der frühere Finanzminiſter Camphauſen hielt in
allen Geldangelegenheiten bekanntlich ſehr auf Pünktlich-
keit und Ordnung. Das hat er auch jetzt wieder bewieſen,
wo er ſofort nach ſeinem Rücktritt an die ſtädtiſche Steuer
deputation geſchrieben und ſie erſucht hat, ihn vom 1. April
an von den Kommunalſteuern zu entheben, da er
demnächſt Berlin verlaſſen und zum dauernden Aufenthalt
hierher nicht wieder zurückkehren werde.

Zur Entſchädigung der Privateiſenbahnen
für die freien Fahrten der Reichstagsab geordneten
mußte in der Etatsperiode 1876/77 eine Ueberſchreitung
des Etats um 22830 in Folge der langen Dauer der
Seſſionen, erfolgen. Die Veranſchlagung war auf eine
3 und eine 2 monatliche, zuſammen auf 6 Monate
Seſſion, bemeſſen. Dieſelbe hat jedoch in Wirklichkeit
einen Zeitraum von im Ganzen 6 Monate umfaßt.

Auf Anregung der Königin Carola von Sachſen
ſoll in Oresden am Tage nach den Oſterfeiertagen eine
Verſammlung von Vertreterinnen aller deutſchen Frauen-
vereine für freiwillige Pflege kranker und verwundeter
Krieger abgehalten werden, für die, wie der „A. A. 3“
geſchrieben wird auch die perſönliche Theilnahme der
deutſchen Kaiſerin in Ausſicht ſteht.

Reichstag.
Berlin, d. 1. April. Auf der Tagesordnung der heutigen

Reichstagsſitzung ſtand in erſter Linie die Interpellation des
Abg. Buhl, welche an die Regierung die Frage richtete, ob der
Bundesrath beabſichtige, eine Uebergangs abgabe für den Eſſig
beim Eingang aus Süddeutſchland in die Staaten der (norddeutſchen)
Branntweinſteuer- Gemeinſchaft einzuführen. Da der Reichskanzler
amtspräſident Hofmann erklärte, daß die Jnterpellation erſt in
einer der nächſten Sitzungen beantwortet werden ſolle ging das
Haus ſofort zum folgenden Gegenſtand der erſten Berathung des
Geſetzes gegen die Verfälſchung der Nahrungsmittel, über.
Abg. v. Staudy begrüßte den Entwurf mit großer r
Derſelbe entſpreche dem durchaus richtigen Grundſatz, daß die
Prophylaxis die beſte Grundlage der öffentlichen Geſundheitspflege

miſfion, für die er im Jntereſſe einer ſchnelleren Arbeit die Zahl von
vierzehn Mitgliedern vorſchlage, die noch vorhandenen Mängel beſei-
tigen werde. Abg. Payer (Württemberg) hält es bei der Unklar
heit der Beſtimmungen für bedenklich, den Organen der Polizei ſo
weit gehende Befugniſſe zu geben, daß ſie faſt ohne Ausnahme jeden
Kaufmannsladen einer beſtändigen Controle und Reviſion unter
werfen könne. Es widerſpreche dies den modernen Rechtsanſchauun
gen, die die Tendenz haben, den Staatsbürger möglichſt gegen jeden
willkürlichen Eingriff der Polizei ſicher zu ſtellen. Ueberdies werde
dieſe Controle ganz ohne Werth bleiben, da es auf dem Lande
gänzlich an geeigneten Organen fehle, eine wiſſenſchaftliche Prü-
fung der Waaren vorzunehmen. Die in dem Entwurf zugelaſſene
Strafe der Namensver öffentlichung des Fälſchers halte ergleichfalls für bedenklich. Jn England ſei man von einer ſolchen

Beſtimmung auf Grund der gemachten Erfahrungen zurückgekommen.
Durch eine Veröffentlichung des Namens, die auch bei leichten Ver
gehen zugelaſſen ſei, werde der gute Name und das Geſchäft des Be
troffenen völlig ruinirt, und namentlich bei der Einführung der
Schöffengerichte laufe man Gefahr, daß dieſe Beſtimmung benutzt
werden könne, um ſich unbequeme Concurrenten vom Halſe zu ſchaffen.

Abgeordneter Grumbrecht hält gerade die Strafe der Namens-
veröffentlichung für ſehr zweckentſprechend und wirkſam. Wenn Jemand
rechtskräftig als Fälſcher verurtheilt ſei, ſo habe er keinen guten
Namen mehr und man könne deshalb nicht von einer Schädigung
des guten Namens ſprechen. Die Berechtigung einzelner Bedenken
gegen die Vorlage erkenne er an, wenn man aber den Zweck wolle,
müſſe man auch die Mittel wollen. Abgeordneter Braun be
kämpft die Vorlage, weil die darin vorgeſchlagenen Heilmittel ſchlimmer
als das zu heilende Uebel ſelbſt ſeien. Die Elaſtizität der Beſtim-
mungen fes ſo groß, daß dadurch die Freiheit des Verkehrs völlig in
Frage geſtellt werde. Die Abſicht der Vorlage ſei gewiß anzuerkennen,
aber es ſei ein Jrrthum, von der Geſetzgebung Alles zu erwarten.
Die Schuld an den vorhandenen Uebelſtänden, die übrigens weit
übertrieben würden, trage die ſchlechte Gewohnheit des Publikums,
über der Billigkeit der Preiſe die Qualität der Waaren außer Acht
zu laſſen, und mehr Werth auf ſchöne Etiquettes als auf die Güte
des Genußmittels ſelbſt zu ſehen. Das beſte Mittel ſei öffentliche
Belehrung und Aufklärung, und in dieſem Sinne habe das Reichs

eſundheitsamt bisher ſehr zweckmäßig gewirkt. Ein Hauptfehler der
orlage ſei die Anwendung des Grundſatzes; quilibet praesumitur

malus donec contrarium probatur. Kein Engländer würde ſich
gefallen laſſen, daß der Polizei ſo weit gehende Befugniſſe wie die,
in jedes Waarenlager einzudringen 2c., eingeräumt werden. Nament-
lich die Zulaſſung der Polizeibeamten in die Weinkeller ſei nicht un
bedenklich. Durch Vorſchriften, wie ſie der H 9 treffe, zerſtöre man

den ganzen deutſchen Weinhandel zu Gunſten des Auslandes. Er
empfehle deshalb der Kommiſſion eine ſorgfältige Reviſion der Vor

lage und eine Beherzigun des Satzes quidquid agis, prudenter
agas et respice finem. Die Debatte wird hiernach geſchloſſen und
der Geſetzentwurf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen

Die zweite Berathung des Etats der Eiſenbahnverwal-
tung wurde auf Grund des Commiſſionsberichtes, der von dem
Referenten Abg. Gerwig in mündlicher Ausführung erweitert wurde,
raſch erledigt. Ein Vertreter von ElſaßLothringen Abg. Berg
mann, ertheilte der deutſchen Eiſenbahnverwaltung großes Lob, was

ſei. Die Vorlage treffe faſt in allen Punkten das Richtige, und da,
wo dies vielleicht zweifelhaft erſcheine, werde eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern der er den Geſetzentwurf zu überweiſen beantrage,
die geeigneten Verbeſſerungen leicht herbeiführen können. Unter
ſtaatsſekretär Friedberg dankte dem Vorredner für die günſtige

Vorberathung einverſtanden, ſprach aber zugleich die Ueberzeugung
aus, daß die Kommiſſion nach n der zahlreichen Schwierig-
keiten überall zu derſelben Entſcheidung kommen werde, die in derVorlage Feteoſſen ſei. Abg. Reichenſperger (Olpe) ſtimmte

dem Prinzip des Geſetzes gleichfalls bei, wünſchte aber, daß die
Beſtimmungen über die Herſtellung, Beſchaffenheit, Bezeichnung,
Aufbewahrung 2c. von Nahrungsmitteln nicht dem
überlafſſen, ſondern durch Wo feſtgeſtellt werden mögen. Mindeſtens
müſſe gefordert werden, daß die vom Bundesrath erlaſſenen Ver
fügungen dem Reichstage r nachträglichen Genehmigung vorgelegt
werden. Abg. Buhl hie
fälſchung ganz beſtimmt zu definiren. Beim Wein ſei z. B. das Galliſiren
und Chaptaliſiren eine Manipulation, die der Geſundheit nicht
nur nicht 2 ſondern den Wein thatſächlich verbeſſere. Wollte
man den ſo behandelten Wein als „verfälſchten“ behandeln, ſo
würde man das Kind wt dem Bade ausſchütten. Abg. Mendel
glaubte, daß die öffeniche Geſundheitspflege beſſer durch Organe
der Selbſtverwaltung Als durch polizeiliche Maßregeln ausgeübt
werde. Namentlich die weit gehenden Befugniſſe, die der F 2 der
Vorlage den Polizeibeconten einräume, ſeien ganz unannehmbar.
Der Einfluß, den die ſogenannten Verfälſchungen von Nahrungs-
mitteln auf die Geſundheit ausüben, ſei weit übertrieben. Nament-
lich bei Getränken ſei es viel weniger die Qualität als die Quanti-
tät, die dem Trinker ſchade. Am gefährlichſten wirke die Ver-
fälſchung von Milch; allein hier genüge die beſtehende Geſetzgebung
bereits vollkommen, wenn man dieſelbe mit Nachdruck zur Anwen-
dung bringe. Ueberdies ſei es in vielen Fällen außerordentlich
ſchwierig, Verfälſchungen unzweifelhaft nachzuweiſen.

tande ſeien, derartige Unterſuchungen zu machen. Jn Deutſchland

ſchränkt, um darauf hin ein ſolches Geſetz durchzuführen. Graf
Luxburg erkannte die Bedenken des Vorredners vielfach als be
rechtigt an, wies aber andererſeits auf die rieſigen Dimenſionen hin,
die die Verfälſchung namentlich auf dem Gebiete der Weinfabrika-
tion angenommen habe, ohne daß es auf Grund der bisherigen
Geſetzgebung möglich geweſen ſei, dagegen einzuſchreiten.
grüße deshalb die Vorlage mit Freuden und hoffe, daß die Com-

Bundesrathe
Klaſſenlotterie wird am 3. April ihren Anfang nehmen.

t es für unerläßlich, die Begriffe der Ver-

der Abg. Dr. Hammacher mit großer Genugthuung begrüßte. Jm
Uebrigen wurde der Etat nach den Vorſchlägen der Commiſſion ohne
erhebliche Debatte angenommen. Der nächſte Gegenſtand war das
Strafgeſetz betr. die Uebertretung des Rindereinfuhrverbotes.
Jm Allgemeinen wurde die Nothwendigkeit des Geſetzes anerkannt,
namentlich von den Abgg. v. Behr-Schwoldow und Dr. Zinn.

Beurtheilung der Vorlage, erklärte ſich mit deren kommiſſariſcher Die von dem Abg. Struckmann erörterten juriſtiſchen Bedenken,
welchem vom Regierungstiſche mit widerſprochen wurde, werden zu
einigen Abänderungsanträgen für die zweite Leſung Anlaß geben.
Hierauf wurde ein Vertagungs-Antrag genehmigt und die nächſte
Sitzung auf morgen anberaumt.

Lotterie.
der 1. Klaſſe 158. kgl. preußiſcherDie Ziehung

Fu ber erſten Jeh Lotterie
n der erſten Ziehung 4. Klaſſe 93. königlich ſächſiſcherLandeslotterie am I. April fielen folgende Sewinie r

beigeſetzten Nummern 60000 auf Nr. 6529; 5000 auf Nr.
34332; 3000 auf die Nrn. 15381. 25337. 26849. 42052. 77675.

1600 C auf die Nrn. 829. 14461. 16272. 30791. 50085.
52212. 54783. 55628. 65673. 67919. 70855. 73338. 74592. 76504.
80770. 80827. 82274. 85452. 87615. 89059. 97744.

500 auf die Nrn. 3458. 7652. 18426. 19694. 21404. 21916.
22322. 24949. 26120. 27428. 31163. 34844. 35694. 38760. 42961.

43714. 46548. 47132. 47750. 49006. 52649. 54074. 56640. 57957.

Kilo.Jn England
Su7 es nicht viel mehr als etwa ein Dutzend Chemiker, die im

ſei dieſe Zahl allerdings erheblich größer, aber immerhin zu be

Er be

64442. 69736. 70024. 72247. 75385. 76817. 76899. 77869,
80667. 86983. 87998. 99177.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. April. Weizen 190--215 .4. Roggen145-156 erſte 140 -210 Seſer 135--155 pr. 1000

Magdeburger Börſe, d. 1. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1-7,, loco ohne Faß 52,30-—50

Berlin, den 1. April. Weizen loco ſehr feſt und höher, Ter
mine feſt und höher gekünd. 38,000 Ctnr. Kündigungspreis 214
Rm. bez. Loco 185 -230 Rm. nach Qualität bez., gelb. ruſſ. 207
215 Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai
212--215,5 Rm. bez. Mai Juni 2145--217 Rm. bez. Juni Juli
u. Juli Aug. 216--218 Rm. bez. Roggen loco ziemlich lebhaf
tes Geſchäft Termine behauptet, gekünd. 52,000 Ctnr. Kündigungs-
preis 150 Rm. bez. Loco 138 —150 Rm. nach Qualität gefordert,
ruſſ. 138 141 Rm. ab Bahn »ez., inländ. 144--148 Rm. ab Bahn
bez. fein ruſſ. 142 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm.,

78599.

1

zu die Fremden und verdiene genug, um die Mutter und
wohl auch noch“ er ſchwieg plötzlich ſtille.

Helene ergänzte weiter, „um auch Frau und Kind zu
ernähren, warum vollenden Sie nicht? es iſt ja natürlich,
daß ein braver junger Mann an ſeine Verheirathung denkt,
und ich bin erſtaunt, daß Sie noch keine Wahl getroffen

aben.“5 Das landesübliche Du oder Euch, welches ſonſt ſo leicht

von den Lippen floß, war ihr heute nicht möglich, und hätte
es nicht zu ſonderbar geklungen, ſo würde ſie am liebſten
„Herr Fernburger“ zu Toni geſagt haben.

Bei ihren letzten Worten konnte der Jäger ein ſchelmiſches,
beinahe ſpöttiſches Lächeln nicht unterdrücken; es lag ein gutes
Theil Selbſtbewußtſein und ein Bischen männliche Koketterie
in der Art, wie er den Schnurrbart drehte und den Endreim
eines kleinen Volkslieds ſummte, welches ungefähr den Sinn
hatte, daß ein „ſakriſcher Bua“ an jedem Finger zehn Mädels
haben könne, wenn er nur wolle. Helene aber ſchien nicht
darauf zu hören und redete ruhig weiter, ihre Mienen waren
ernſt geworden, und die Sache, welche ſie noch einige Minuten
vorher als eine Art Spaß betrachtet hatte, wurde nun in
ihren Augen eiue Verpflichtung; ſie hatte doch Roſel verſprochen,
den Jäger auszuforſchen; ſie dachte ſich dieſelbe ungewiß und
mit bangen Herzensſorgen auf der Alm umhergehen und ſah
mit echt weiblicher Herzenskunde, wie Roſel von Zeit zu Zeit
in den kleinen Heuſtadel lief, wo das Malergeräth und das
Bild ſtanden, um ſich immer wieder von Neuem zu verſichern,
daß ſie doch nicht ſo häßlich ſei und daß der Toni dem Fräu-
lein nun wohl ſchon ſeine Liebe zu ihr geſtanden habe.
Helene hatte ſelbſt ſchon ſolche Herzensqualen erduldet, ſie
kannte die Folter jeder einzelnen Minute, wo wir, ungewiß
über das Benehmen eines geliebten Menſchen, uns jedes
Wort, jeden Blick zurückrufen, um in dem einen Augenblick,
wo die Hoffnung uns belebt und wo wir gar nicht begreifen
können, daß wir je gezweifelt, auf dem Gipfel des Glücks zu
ſtehen, während im nächſten peinigende und ſelbſtquäleriſche

Ueberlegung uns wieder aus allen Himmeln ſtürzt und uns
elend macht.

eine Gewißheit, ſelbſt wenn ſie allen unſeren Wünſchen wider-
ſprechend wäre!

Für ſtarke Charaktere, und zu dieſen zählte Helene, iſt

als Ungewißheit. Der Künſtlerin fiel ein nicht zu ferner

allein, um durch ein ſtarkes körperliches Leiden von der Geiſtes
folter, unter der ſie litt, erlöſt zu werden.

Roſel nicht lange in dieſer Lage zu laſſen, vielmehr alle ihre
Frauendiplomatie aufzubieten, um den widerſpenſtigen Jäger
auszuforſchen und ſeine Gedanken auf Roſel zu lenken.

Da der Tag heiß und die Wanderung ermüdend war,
wählte Helene einen platten Felsſtein, welcher als eine Art
Bank mitten in den Weg hineinlief, zum Ruhepunkt. Eine
Bewegung ihrer Hand lud ihren Begleiter ein, neben ihr
Platz zu nehmen, doch dieſer machte ſich am Rande des
Weges zu ſchaffen, wo die Erdbeeren reiften; er pflückte
ein Blatt voll und reichte ſie der Dame als Erfriſchung.
Sein Gebahren war gutmüthig, hatte dabei aber das Ge-
präge unbewußter Ritterlichkeit angenommen, ſo daß Helene
ihrem dankenden Blick dieſelbe Freundlichkeit gab, mit welcher
ſie von einem Manne ihres Standes eine ähnliche Aufmerk-
ſamkeit angenommen haben würde.

Toni zuckte unter dieſem Blicke betroffen zuſammen und
ſein Auge ſtreifte bewundernd die zierliche Geſtalt, welche vor
ihm ſaß.

Helene hatte, da der Berg gerade Schatten bot, ihren
Hut abgenommen, ihre ſonſt etwas blaſſen Wangen waren
von Hitze und Bewegung geröthet, ihre Augen ſtrahlten, als
ſie ihre Blicke über das ſaftige Grün der Wieſen und die
dunklen Wälder dahin gleiten ließ. Sie hatte die Erdbeeren

Sie wußte, daß, wenn wir Millionen beſäßen,
dieſe in ſolchen Stunden von uns hergegeben würden für

nichts auf der Welt folternder und die Seele tödtender,

gegeſſen und zupfte langſam und träumeriſch das grüne Blatt,
worauf ſie gelegen; vor ihrer lebhaften Phantaſie ſchwebten
Bilder der Vergangenheit; gewaltſam drängte ſie dieſelben
zurück, legte die Hand über die Augen und ſagte, auf das
vorgeſetzte Thema übergehend, zu Toni, indem ſie auf eine
Seite des Berges deutete:

„Dort hinten iſt nun wohl die Scheuerer Alm und Roſel
darauf, ich kann mich noch gar nicht zurechtfinden, ſo ſehr

Moment ihres Lebens ein, wo ſie, um dieſen geiſtigen
Schmerzen zu entgehen, ſich am Arme verwundet hatte, nur

Dies Alles flog
blitzſchnell an ihrem Geiſte vorüber und ſie beſchloß, die arne

ſind wir im Zickzack gegangen.“
Als nun der Führer bejahte, fuhr ſie plaudernd fort,

wie ſehr ſie ſich in der kurzen Zeit, wo ſie von Kreuth herüber-
gekommen, an die Sennerin gewöhnt habe, wie ſehr ſie die-
ſelbe vermiſſen und wie oft ſie überhaupt in den Geſellſchaften
des künftigen Winters ſehnſüchtig an ihren Sommerauesflug

denken werde, und wie ſie vorhabe, aus der Skizze, welche
ſie von der Sennerin aufgenommen, zur nächſten Ausſtellung

ein großes Oelgemälde zu machen. „Von dem kleinen Bilde
aber ſchloß ſie ihre Plauderei, „mache ich eine Copie und
ſchenke ſie Roſel als ſchuldigen Dank für ihre Gaſtfreundſchaft
ſie kann es ſodann ihrem Schatz ſchenken, denn gewiß hat
ſie einen ſolchen; wenn Sie ihn kennen, Fernburger, ſo ver-
trauen Sie es mir, denn der guten Roſel Schickſal intereſſirt
mich ſehr und gegen mich hat ſie hartnäckig geſchwiegen

Fragend ſah Helene den Tyroler an, über deſſen Züge
eine kleine, vielleicht ſchuldbewußte Röthe ſich verbreitete, als
er entgegnete, daß er durchaus nichts von der Sennerin
Herzensangelegenheiten wiſſe. Jm Uebrigen ſei ſie die natür
liche Tochter eines reichen Wirthes im benachbarten Städtchen;
der Mann ſei zwar verheirathet, habe aber keine Kinder und
gedenke, wie er allgemein verlauten laſſe, das Mädchen zu
ſeiner Erbin einzuſetzen; ſeiner Frau wegen nehme er ſie
nicht zu ſich, ſondern habe ihr die Alm zur Beſorgung und
Nutznießung überlaſſen. Jedermann wiſſe, daß er nur der
Form wegen das Geld für Käſe und das verkaufte Vieh ein-
ziehe und es als Roſel's Heirathsgut zurücklege.

(Fortſetzung folgt.)



bez., April Mai 149,5--150 Rm. bez., Mai Juni u. Juni Juli 147,5 Hamburg, d 1. April. Weizen loco und auf Termine feſt. charakterifirte ſich die Stimmung im Weſentlichen als feſt. Jn die
148 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai 218 Br. Richtung wirkten zunächſt die höheren Notirungen der fremden

große und kleine 115— 200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco 217 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 221 Br. 220 G. Roggen pr. örſenplätze; aber auch die ſonſt vorliegenden Nachrichten beeinfluß-
bei ſtarker Zufuhr matter, Termine matt gekünd. 28000 Ctnr., April Mai 155 Br., 154 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 152 Br. 151 ten die Spekulation in günſtigem Sinne. Die Courſe ſetzten ſowohl
Kündigungspreis 139,5 Rm. bez. Loco 100-165 Rm. nach Quali G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig loco 71 pr. Mai pr. auf internationalem wie auf lokalem Spekulationsgebiet etwas über
tät bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 140--139 Rm. 200 Pfd. 70 Spiritus ſtill pr. April 43 Mai/ Juni 44, Ju- dem Sonnabendſchluß-Niveau ein und konnren theilweiſe auch dann
bez. Mai Juni 141 Rm. bez., Juni Juli 144 Rm. nom. Septbr. ni/ Juli 44 Juli, Aug pr. 1000 Liter 100 pCt. 45 Wetter: noch etwas avanciren, Jm ſpäteren Verlaufe ſchwächte ſich die Ten
Oct. Rm bez. Mais loco nur feine Waare beachtet, gekünd. Regneriſch. denz zwar etwas ab in Folge matterer Wiener Courſe, doch geſtalCtnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 134 Amſterdam d. 1. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter tete ſich der Schluß wieder feſt Der Kapitalsmarkt bewahrte

145 Rm. nach Lualigt bez., pr. dieſen Monat Km. bez. mine Roggen loco feſter, auf Termine höher, pr. Mai eine recht feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--200 Rm. nach Qualität 194, Oct. 200. Raps Rüböl loco 41, pr. Mai 397,, Herbſt Papiere dieſer Gattung erſcheinen, den Bewegungen des Spekula-

e bez. Futterwaare 135—-153 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten 395 Wetter anert tionsmarktes entſprechend, zumeiſt etwas höher. Die Kaſſawerthe derer pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr. Wintkerraps Rm. bez. Win- London d. 1. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit übrigen et weige waren zumeiſt gut behauptet und ruhig. Der
n kerrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat letztem Montag: Weizen 56,118, Gerſte 13,607, Hafer 22,404 Quar- Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert der Privatdiekont wurde

Rm. bez., Leinſaat Rm. bez. Rüböl ſteigend, gekünd. ſters. Engliſcher Weizen 2 Sh. höher als vergangenen Montag, mit 2.—3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Credit
r Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß 69,5 Rm. bez. fremder zu letzten Freitagspreiſen gefragt. Mehl beſſer. Andere Ge actien recht lebhaft um, Franzoſen waren ſchwächer und ruhig, Lom-e loco ohne Faß 68,2 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat treidearten feſt. Wetter Schön. barden geſchäftslos. Von fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche An
er 68,2 Rm. bez. April Mai 67,6- 67.5--68,2 Rm. bez. Mai Juni Liverpool, d. 1. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um leihen etwas e er als Sonnabend Ruſſiſche Prämien Anleihen
zt 67,8—68,3 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez. Juli Auguſt Rm. ſatz 8900 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen, weichend, Oeſterreichiſche Renten und Italiener feſt. Deutſche und

bez. Sept. Oct. 66,4—66,7 Rm. bez. Oct. Novbr. Rm. bez. Arngeboten, auf Zeit feſter. Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig;g Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Petroleum. GBerlin, d. I. April): Loco 244 .4 bz. pr. landſchaftliche Pfand. und Rentenbriefe behauptet; Prioritäten feſt
d Rm. bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. 190,000 Liter, Kün- April 24 .4 bz., pr. April Mai 4 bz. Hamburg: Feſter, und ſtill. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich mäßiges Geſchäft

en digungspreis 51,8 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco Standard white loco 10,80 Bf., 10,60 Gd. pr. April 10,60 Gd. zu theilweiſe matterer Notiz; CölnMinden feſt, Rheiniſche und Ber
g mit Faß R. bez., pr. dieſen Monat 51,4--51,9 R. bez pr. Aug. Decbr. 11,80 Gd. Bremen:- Feſter. (Schlußbericht.) giſchMärkiſche wenig verändert, BerlinPotsdain Berlin Ham

en April Mai 51,4--51,9 Rm. bez. Mai Juni 52-52 Rm. bez., Ju- Standard white loco 10,65, pr. Mai 10,75, pr. Juni 10,90, pr. burg 1,6 niedriger, Breſt-Grajewo 3 matter, BVerlinStettinle, ni/ Juli 53-—53,3 Rm. bez. Zu ng 54—-54,3 Rm. bez. Aug. Sept. 11,65, pr. Aug. Dec. 11,80. Antwerpen (Schlußbericht). Oſtpreußiſche Südbahn, Tilſit-Inſterburg etwas beſſer. Bankactien
de Sept. 54,7— 54,8 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 9 Raffinirtes Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. April 27 Bf., feſt Diskonto-CommanditAntheile höher und lebhaft, Jnduſtriepa
er e 10,000 ohne Faß, loco 52 Rm. Br. pr. Mai 27, Bf., pr. Sept. 29 Bf. pr. Sept. Dec. 29 Bf. Feſt. piere ſtill, Montanwerthe behauptet. Courſe um 2 u hr:n Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,00, Nr. O 29,00--28,00, Nr. 0 Creditactien 371, Franzoſen 410, Lombarden 112, Laurahütte 71,i u, 1 27,30-—-26,50. Roggenmehl ſtill, gekünd. 1500 Ctnr., Kün Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff Diskonto-Commandit 111, Bergiſche 72 Gd., Cöln Minden 73 Gd.
n, digungspreis 19,95 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O u. 1 pr. 100 Ki- ſchleuſe bei Trotha) am 1. April Abends am neuen Unterhaupt 3,86, Rheiniſche 103 Gd.
n. logr. umverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mal 1985-20 am 7 April Morgens am neuen Unterhaupt 3,94 Meter. Leipziger Börſe vom 1. April. Deutſche Reichs Anleihe v
it Kin. bez. Mai Juni 20,10-—20,20 Rm. bez. Juni Jult 20,35 Rm. Waſſerſtaud der Saale bei Bernburg am 1. April Vor 1877 v 5000 1005 4 96,50 B. do. v. 500 200 47,
s, bez., Juli Aug. 20,45 Rm. bez. Sept. Oct. 20,55 Rm. bez. mittags 2,92 Meter. 96,50 B., Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000 1000 .4 3
t Breslau, d. I. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Waſſerſtand der Unſtrut am VBrückenpegel bei Strauß 7280 bz., do. v. 300 3 72,80 bz. do. v. 1876 v. 300 3
e April Mai 50,20 bez., Juni, Juli 52,00 bez. Wei en pr. April- furt am l. April 140 Meter über 0. 7475 G., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
he Mai 200,00 bez. Roggen pr. April Mai 136,00 bez. Mai Juni Wagerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. April. Am 96 G., dö. v. 200--25 3 96,50 G. do. v. 1855 v. 100 7 3
ſs 138,00 bez. Juni Juli 146,00 bez. Rüböl pr. April Mai 68.00 Pegel 298 über J. 32,75 B. do. v. 1847 v. 500 4 98,25 G., do. v. 1852 1868er bez. Mai Juni 68,00 bez. Sept. Oct. 65,50 bez. Wetter: Schön. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. April 46 Centi- v. 500 49 97,25 G. do. v. 1869 v. 500 4 9725 G. do. p

r Stettin d. J. April. gean rer bez. 5 meter ber h v. ob i 98 B. do. v. 1869 v. 100 4 98Juni 215,50 bez. Roggen pr. Frühj. 144, ez., Mai Juni 145,8 n. o. v. 1862 v. u. 25 F 4 99 B., do. v. 1870 v. 100 ußer Rübſen Herbſt 300,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aprit Börſennachrichten. 50 4 98 25 B. do. v. 500 5 101,75 B. do. i0
t Mai 68,00 bez. Herbſt 66,00 bez. Spiritus loco 50,60 bez. pr. Berlin d. 1. April. Während des geſtrigen Privatverkehrs 5 101,75 G., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,25
n Frühj. 50,40 bez., Juni Juli 52,10 bez. herrſchte ziemlich feſte Haltung bei ruhigem Geſchäft. Auch heute B., do LödauZittauer Lit. B. à 25 4 97 B. r

7 n J n i Börſe vom 1. April. Dividende ſ18761877 Dividend [1876 [1877 Magdeb.-Halberftädter (4,100, 258r Berliner p Breslauer Discontobank 4 I 3 59,25B Berlin Hamburg. 11 172, 10bz do. do. z 1865 u
er Amſterdam .Taöo6 Fl.j s T. 3 Coburger Creditbank 4 5 71,50 G BerlinPotsdamMagdeb. 3 70,50bz do. do. v. 1873 4,98, 25bz Gnd Lonben wie Darmſtädter Bank 66*,103, 75bz G BerlinStettin S 1102. 00bz agdebg.-Wittenberge 499,60 Gn Paris o Fr. s T. 2 do. Zettelbank. 59,96 756 BreslauSchwd.Freißb. 61, 75bz do. do. 3 74, 25BWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 47/,166,60bz Deſſ. Creditbank, neue 5 59,00B CölnMindener S 92, 90bz agdeb.Leipz. Lit. A. 4 101, 10bz
m Peterbburg 100 S 3 W. 5 200,6065 do. Landesbank 5 I103,50 G alleSorauGubener 0 113, 4903 B do. do. Lit. B. 4 87, 75 bde Wearſchan 100 S 8 T. 201 00b5 Deutſch Bann 6 6 88, 75bz annover, Altenbekener o ,50bz G n t 5 1103,30Bg Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 do. Genofſenſch. s 5),87, o ärkiſch-Poſene r. 9 ſerfchteß ich är. I. S. 4 (96,50 Gs v Disconto-Command. 111, 50 bz rer alberſtadt 8 7 104, 9 z do. I. Ser. à 62 4n g er Gterr r sobz Feraer Bank 4 34,908 Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 90 b do. Obl. T. u. I. G. 86,506ne 7 ber h v S ter W F 5 Fotz Verrſgieg 7 agt, z 4 6 G rſchleſtſche 47 anno S e 8Zola (4,195G Rufſ. Banknot. ars yp.-B. (Hübner) 124 8 92. 10bz G do. B. gar. [3 iis o do. C. C D. 92,50
nt a Weipziger Creditanſtalt e 52,102,596 Oſtpreußiſche Südbahn 337 b G do. E. 3185, 40Bn onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 5,81,50bz Rechte Oderuferbahn 6 6 98. 50 b. do. F. 4 100, 75be Ben Deutſche Reichs- Anleihe 4 96, 40b3 Meininger Creditbank 22 72, 50 b Rheiniſche. 7 103. 404103, 00bz do. G. 4 99,50Bzu Conſolidirte Ankleire 104, 20 b orddeutſche Bank 88 do. B. gar 4 4 22, 708 do. H. 45 101, 29bzen. do. do 1876 (4 996,90bz ordd. Grundcredit. 85 70,006 NheinNahe 7 8,75bz G do. von 1869 5 100, 75bz Gſte Etaats Anleihe 995, 75 b eſterr. Creditanſtalt i 8 372474 l Stargard-Poſen [43] 4 4,1100, 25 b do. (BriegNeiße) 4, 98,006zdo. 185052 4 95, 75bz reuß. BodenCred. t s s893. 75b2 G Thüringer A. 110, 760 b do. (Coſel Oderbern

Staatsſchuldſcheine 3 92, 00bz do. Centr.Bod.Cr. nſt. ſo 9 115, 80bz do. B. 44 30,09bz G do. do. 5 102, 25 bPr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 138,50bz G eichsbank [4i6 6,49153, 25 G do. o. u 4 4,[100, 00 b G do. StargardPoſen 4er Landſchaftl. Central. 4 94,50 bz do. ultimwo I Weimar-Gera (gar.) [4 2 4 32, 50 bz do. II. u. III. Em. 4“,,(99,60 GKur u. Neumärkiſche 4 94, 90bz ächſiſche Bank 8 (103,50B iſche Südbahn 5Oſtpreußiſche 4 94, 75 B chlefiſcher Bankverein 5 5 1738,29bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [561 o 34,40bz echte Oderufer Pr. (41,,99, 30 vzo. 6221, 20B hüringer Bank 0 73,50bz G alle-Soraü-Guben [5 o 4, 25bz G einiſche IS Pommerſche j3 83, 40bz imariſche Bank o 36,50 bz annoverAltenbeken [51 0 222, 25bz do. II. E. v. Staat g. 3bie l Sn Liquidation. ärtiſch-Poſener (77 25 do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,00 GNur S do. z G eipgiger Vereinsbant Magdeb Halberſt. B. 3 3 68, 80 bz G do. do. v. 62 u. 64 4 100,00675. Z Lage neue ädſche Credithankt. loa, 756 do. 0. 65 2850bz G do. do. v. 1566 100. 00685. r S leſe Paplere. Nordhauſen- Erfurt [5) 1 339,00 B einNahe v. St. g. I. Em.4101,70bz Gche 85, 298 rauerei Ahrens a o 24,756 Oſtpreuß. Südbahn [5 5 34,50bz G ewig Holſteinerreuß., ritterſch. 3 83,40b à 100, 10b E Rechte Oderuferbahn [5] 6 106 50 B ringer I. Ser 4do 495,90 do. Böhmiſches r a WeimarGera 51 6 15, 2563 do II. Ser. l16. do. I Ser. do. Bock I 0 21,906 Saalbahn 5 o 14,006 do. S P3 i do la do. Königſtat I. 256 h z v. a a57 do. gr. do. Tivoli 7 0 000 G aal Unſentbahn r. e do. v. Ser. h99. w Kur u. Neumärkiſche 4 95, z do. Unions c 33, 25bz G do. V. Ser. 4T Pommerſche 95, 75 bz Amſterdam Rotterdam 5 5, 114,50bz do. VI. Ser. 4
reußiſche 4 (95,60 G 55 Böhm. Weſtbahn 50 gar. (51 6 72, 00bze e Weſtfaän. 58808 Eiſenbagnt Serliner lfry 575 Ehſabeth-Weſtbahn gar 9 5 58, 4obe e 66

en T Sächſiſche 4 96,50bz B do. Görlitzer a 7 7sb Galiziſche Carl- Ldw. B. (51 7 9 1100.50bz do. ddo 4 We 3065 d wer en RNait-Ludwigehafen 5 5.5063 Dur-Prag; nloſe t Körbſeborfer Zuckerfabrik o 38,006 Oeſterr. Franz Stäatsbahn 5 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 55/25
35-Fl.Looſe 135, 25 bz itFabrik e do. Nordweſtbahn [5 5 1178,50 b do. d II. En 99er do. l Magdeburger SpritFabr 0 do 5 s 65, 00B do. gar. II. Em. 5 33,708314 Baier.-Präm.-Ant.. 4 III9, 90bzB Maſch-Fabr Anhalter 2 23,00 G R äni r 0 T 22 70 do. do. gar. III. Em. 5 831,506w J T r d Le KAu Segatd. gar. el ää do. do. gar IV. Em. 5 39506dai TölnMind. Pr. Anleihe 111,20b3 do. Freund o 14, 25 G El oft omb (Zar. l 7 KaſchauOderberg gar. 5 58,60bz

iſt S J St.-Pr.-A. 3117,50bz j do. Halleſche s 76,00 G Duhnan Prager e 57 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 65, Iob,f Lübecker PrämienAnl. 3 [169, 25bz do Hannoverſche 6 l10, 25B TurnauPrager do. do. 1872er gar. 5 61.50648 Meining. 4 Thlr.-L. p. St. S 18,49bz do. Schwarzkopff 3 81, 75 G WarſchauWien ſis2, 10bz G LembergCzernowitz gar. 5 63,606

hn Ausländiſche Fonds. I qe 3 z do. Zeißer o 18,00B Eiſenb.-Priorit.-Actten do. do. III. Em. 5 57,30bz Gm Amerikaner a S 60, 10b 99,306 Omnibus Geſellſchaft. 7 8 193,56bz und Sbligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 323,50bz Gr Oeſterreichiſche Gold Rente 60, 10bz Bergwerks der Berlin u. Leipz. Börſe. gf. j do. neue gar. 3 306,00Oeſterr. Papier-R. a 50, 10bz B Hütten-Geſellſchaften. AachenMaſtricht 4 90. 50bz G do. do. neue II. E. 5 194,60 Gtt, do. Silberrente 53,59bz Arenberg, Bergbau o do. C. 5 (97,50bz G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,506en Oeſt. Credit 58er pr. Stück Ziehung BergiſchMärk. Bergw. o 2,50B do. I. 5 96, 7563 do. Lt. B. Ecbethal 565, 208
en do. 1860 Looſe 5 101,00bz G Bochum Bergw. A. 9 4 14,00 bz G Berg. Rärk. I. S. 4 [100,00 II. 100,00Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 230, 50bz
s do. 1864 do. r 247,90bz do 9. B. 71 2 do. III. S. v. St. 3 gar. 39 85, 80 bz B do. do. neue gar. 3 231,30bsUngar. St.Eiſenb.-Anl. z 727 do. Gußſtahlfabrik o 26, 20bz do. II. S. B. do. 31 85, 80bz B do. do. Sdbl. gar. 5 77,556
ne Ungar. SchatzScheine I 6 23/5 z G Bonifgcius 0 9, 00B do. IV. S. 4 100,060 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55, 29etwbz GJtalieniſche Rente 5 68, 90bz Boruſſia Bergwerk 0 34, 106 do. V. S. 4 99,756& VI. 106,001 do. Oſtbahn gaär. 5 52,306
ſel Ruf r Anl. n Braunſchweiger Kohlen 0 21,50B do. VII. S. s 103, 256z B CharkowAſow. gar. 5 83,0606hr Ruſſiſche Anleihe von So Fenir um e do. VII S. 4 (98,506 do. in à 2040 gar 5 76,00bzBodenCred. 71, o Dortmunder Union 0 5, 9063 do. IX. S. 5 103, 30 bz B CharkKrementſchug gar. 5 (30,50bz Gdo. Pr. Anl. 5 bz Duxer Kohlenverein o 12, 756G do. Aach.Düſſ. III. S. elez-Orel gar 5 80, 8063rt, do. do 1I47,50bz elſenkirchener 7 5 85,00 do. Dortm-Soeſt II. S. 4 JelezWoroneſch gar. 5r- Türkiſche Anleihe 66. 5 7,50b; GeorgMarienBergw.V. o 65,00B do. Nordb. (Fror.-W.) 5 1103,25 G KoslowWoroneſch gar. 5 99,006G
e ypotheken-Certiſicate. harpener Bergbau-Geſ. ehe BerlinAnhalter 4 ursk-Charkow 5 383,50bzAnh. r R 5 101,40bz ſbernig I 2,41, 00 bz G e. 1. u. II. Em. 4 [100,00 G Kursk-Kiew gar. 5 99, 25 bz Ben X Tr Bk.! 5 94,00bz O örder Hüttenverein 0 24, 75 z G do. Lit. B. 49 100,00 G osko-Rjäſan gar. 5 97,90bz Bug k. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,50 G ölnMüſener Bergw. l. 908 Berl.Dresd. v. St. gar. 49, 101 25 bz oskoSmolensk gar. 5 85,90bz B
he do do. do. 100 100,60B Königs u. Laurahütte 2 71, 25b5 BerlinGörlitz 8 101,00B jäſanKoslow gar. s 91,25bzung S 5 100,00bz König Wilhelm o I6, 90 bz G do. Lit. B. 4 i 89, 25 G Rybinsk Bologoye 5 80,0069 rdd. GrundCred.- Bank 5 92,09bz Lauchhammer o 17,00B BerlinHamb. I. E. 4 (94,00 G do. II. Em. 5 71,25bz
de omm. Hyp. Br. G 120) 5 97,50B oniſe Tiefbau o I8, 00 bz Berl.Ptsd.-Mgd. A. u. B. 4 C2.92, 50Schuja-Jwanowo zar. 5nd z b. Pfdbr. Central od. Er. 4 100,20 Magdeburger 7 62,,118,00 B do. D. 4 98,50bz E. 98,50 Sagen e gar. (5 84,69B
t; Unk. do rückz. à 100 5 101, 10bz arienhütte 6 53, 00 G do. F. i 97, 00bz G arſchau-Wien. II. Em. 5 92,902zat do. do. ruüchz. à I10l 5 106,75bz Mechernicher 9 120,00bz BerlinStettin. I. Em. a do. III. Em. 5 30,25bz Gdo. 9. do. 4 98, 25 bz Menden, Schwerte 4 0, 00 G do. II. Em. gar. 3 4 (93,00bz B

t Gothaer e t r t ar r lw. [6 m r 4 nir Krupp. Pa T. „90bz G Phönix, Bergw., 41, 10bz o. v. St. g. 4 [101, 50 iZeſterr. h dbr. 5 r r B. 099 e. VI u. o ſie h z ege GSaudd. Bod.-Cred.-Pfobr. 5 102,756 Pluto, Bergw.-Geſ. 9 38, 908 de, Em. t Ws do. do. 4 98,30 G Schleſ. nie 7 83, 75 bz Bresl.Schw.-Fr. F. 49 96,90 G F. 96,09Böhmiſche Nordb. 1871 5 53,506
Kufſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 S do. do. St.-Pr.-A. [4 7 (91,00bz B do. Lit. K. 49 93, 75 b Brünn-Roſſitzer von 1872 5 88,00Bin 4 Dividende Thale, Eiſenwerk. 12 do. 1876 joi 408 Buſchtiehrader, alte 5 (66,090bz G

ir Bank-Papiere.“) 1876 1877 Wiſſener, St. Pr. [6 o 15,00B CölnMinden I. Em. 4 do. von 18715 60,75Bn Aachener Disconto 52 76,00 G do. d. B. do. II. Em. 104,00bz G do. von 1872 5 55,75 Gnd S Bank 4 84,00 G Eiſenbahn -Stamm und do. do. 4 (93,75 G raz-Köflacher von 1872 5 50,50 Gf. Rheinl. u. Weſtf. 20 334,99B Stamm Prior. Actien. do. III. Em. 4 K.-Fr.Joſephb. v. 1873 5 72,50Bzu BergiſchMärk. Bank 34 80,756 AachenMaſtricht. 1 I8, 00bz G do. do. 4 100, 00 bz G rag-Turnauer v. 1874 5 77,50 Gſie Berliner Cafſenverein I0r,, 8 5146, 10G Altong-Kieler. 8 (127,50 b do. 3, gar. IV. Em. 4 4,40B htſä Mansf. Gwrkſch. 4,100,906
nd t do. Handelsg ſellſch. 0 63,50 bz G Berg Märkiſche 3 72, 50472, 00bz do. V. Em. 4 (92,50B do. do. 102,25 Ge do. do. junge o 63,60bz G WBerlin- Anhalt 6 5,96,00bz G do. VI. Em. 49 99,00bz VII. 99,20) do. Emfſ. 1875 5 104,00Br 4 Braunſchweiger Bank 5 3 79,006 Berlin Dresden. (9 II3,90bz Hanr er gar. 49 101, 25 bz G Sächſ. 1876 Rente 3 72,50bz Gn do. Creditbank 4 42,75, 10 G Berlin-Görlig 0 I4, 80bz B ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 94, 25 bz G

So bei den Effecten ein anderer Zinsſat nicht notirt iſt, werden Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Die Saiſon des
Königlichen Soolbades Elmen Satz

Eiſenbahn Halteſtelle an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, bei
Schönebeck und Groß-Salze gelegen, währt vom 15. Mai bis 15. Sep-
tember.

Der Ruf dieſes durch den Neubau eines großen Badehauſes
kürzlich erweiterten und verſchönerten, hauptſächlich von Serophel-,
Rheumatismus- und Nerven-Leidenden beſuchten Bades
gründet ſich auf die Benutzung einer ſehr heilkräftigen Soole, der
bromreichen Mutterlaugen und der von der Gradirung ausſtrömenden
ozonreichen Luft.

Brunnenkuren und Schweizer Molken nach Vorſchrift, Auskunft
über Wohnung, Taxen, Penſionen für Kinder c. ertheilt die König-
liche Bade- Jnſpection.

Schönebeck a d. Elbe, im April 1878.
Königliches Salzamt.
Nutzholz- Verkauf.

Jn der Burgkemnitzer Waldung kommen
Freitag den 35. April C.

ca. 150 Stück Brett- und Bauſtämme (Windfälle)
zum meiſtbietenden Verkauf.

Käufer wollen ſich früh 10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe verſammeln.
Burgkemnitz, Station der Berlin-Anhalt. Bahn,

am 31. März 1878. Romanus.
NMATTONTS

OFNER n-BTTER M S
wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- und Aus-
landes gegen hHabituelle Stuhlver haltung und alle
daraus resultirenden Krankheiten ohne irgend welche üble Nachvir-
kung, auch bei längerem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen.

MATTONI WILILE, k. k, österr, Iofliekerant.
Besitzer der 6 vereinigten OoOfner Königs-Biütter- Quellen

Curvorschriften und Brochuren gratis.

BI orothecqusse Nr. G.Depét in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des In- und
Auslandes.

Hack
maſchinen

für Rüben und Ge
treide halten wir
in 5 Soyſtemen
beſtens empfohlen.
Das Taylor'“ſche

WShyſtem, ſehr be
S weglich, iſt ambeſten für milden

S Baoden, das nachPriest Woolnough für ſchwereren Boden, das nach Smäth eben-
falls für ſchweren Boden, unſer eigenes für alle Bodenarten, weil
die Meſſer, ſelbſt im Gange, durch einen Druck auf und von Griff zu
ſtellen ſind. Die Meſſer liefern wir ganz nach Vorſchrift, alſo: Win-
kelmeſſer, Gänſefußmeſſer c. Preiſe von 150. für unſre
kleinſte einfache Hackmaſchine, bis zu 900. für die mit allen Ar
maturen reich verſehene 12 Fuß breite Hackmaſchine. Wir über
nehmen jede Garantie und kommen jedem ausführbaren Wunſche bereit
willigſt entgegen. Cataloge und Preisliſten umgehend franco. Früh-
zeitige Beſtellung ſehr erwünſcht. [H. 51208.)]

W. Sledersleben Comp. Bernburg (Anhalh),
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Unſere Drillmaſchinen, in 3 verſchiedenen Sorten,
unſere S patentirt, ſehr vollkom
men, unſere Mähemaſchinen und unſere Locomobilen
und Dampfdreſchmaſchinen, ſehr kräftig und leiſtungs-
fähig, bringen wir in empfehlende Erinnerung.

Den 3. d. Mts. treffen 24
Stück Ardenner Pferde, beſter
P Qualität, ein bei

L. en in Naumburg
Donnerstag ſteht ein

Transport Zugochſen zum
Verkauf bei

Gebr. Frékedmann,
Marienſtraße 1.Jnur Frühſahrsbeſtellung

empfehle aus angekomm. Kahnladung:

S e S

S

rohen und aufgeſch. Pernu-Guano v. Oblendorff S Co.,
Chili-Salpeter noch billig, ſowie von
Ammoniak, Fleischmehl, Ssuperphosphate

halte ſtets Lager. Louis Fritsch am Klausthor.
Güter-Perkanf. Wegen Kränklichkeit bin ich

Willens, meine im guten Gange
ſich befindliche Fleiſcherei, in welcher

Ein Gut mit 270 Morg. gu wöchentlich 2 bis 3 Ochſen ge-
tem Weizen u. Rübenboden, nahe ſchlachtet werden baldigſt zu ver
der Stadt und Bahn iſt bei einer pacht.en. Zur Uebernahme ſind
Anzahlung von ca. 15,000 Thlr. ca. 9000 Mk. erforderlich
Desgl. ein Stadtgut mit 136 Halberſtadt. W. Hedloff.
Morg. guten Feldern bei geringer Kaſelitz Nachfolger.
Anzahlung durch F. t in Saatkartoſſeln
W ſen Ka blaßrothe, weißfleiſchige Zwiebel-

Penſion billig mit acht. (o fartoffein geben in großen und klei

R T e nen Poſten abHriech. Franz. Math. Auch Es h.Kinder von 4 dis 7 J. erhalten SEsnnern. Gebrüder Jaegler.

Unterricht Ausk. gütigſt durch Kuh mit Kalb verkauft
Hrn. Kaufmann Krammiſch. Holleben 23.

Das Neueste der Saiſon, Baldachinfacon (gratiös)

Entous Cas in reiner, ſchwerer Seide, mit und ohne Naumburg a e

Gebr. Bethmann Halle a S.
G gr. Steinstrasse Nr. 63. S

Zur bevorſtehenden Saiſon haben wir unſer Lager von

77 Meubles-, Spiegel- Polsterwaaren
in eleganter und einfacher Ausführung auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet.

Polsterwanaren mit böchſt geſchmackvollen Deſſins empfehlen, garantirt mot-
tenſicher, in India- u. Cocosfaser, als auch in Rosshaar u. PIIanzendaunen.

Solide Waaren. Reelle Bedienung. Büllige Preise.

00000000000 „Der zum S. April d. J.Beſte neue feingeriſſene Bettfedern und Daunen, n ehe Vater
fertig genähte Jnletts zum ſofortigen Füllen,vorzüglichſte Sorten Federleinen, Bettdrelle, Bett- n bterdrvch auſ

Aera bigen hiſere der fätt a ſr ez. AGemeinde: Kirchenrath
C. A. ScChuaBelI, 2. gr. Märkerſtr. 2, 2 h

Für Jedermann!ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.
e

Max Köstler, Poſtſtraße 10,

empfiehlt neue Subſcription auf
Seit einem viertel Jahrhundert

Hempoel's wohlfeile
lassiker-Ausgabe,
Göthe, Leſſing, Wieland, Kör-
ner's ſämmtliche Werke c.
à Band nur 40

bei
Gicht und Rheümatismus

tausendfach bewährt, Können die Lairitz'schen
Waldwoll (Kiefernadel-) Produecte, Unterkleider,
Watte, Oel, Extract, Seife ete., allen an obigen
Uebeln Leidenden, speciell aber die Kieſernadel-
Extract- Bonbons als gegenHusten und MHeiserkeit Rat ſämmtliche Werke.

die vorzüglichsten Dienste leistend, nicht genug empfohlen wer- Volksausgabe à Lfg. 75
den. Alleinverkauf für Halle a/S. u. Umgegend bei Schillers Werhke.

Friedrich Arnold am Markt. S. Prachtausg. à Lfg. 50
Für Conſfirmanden. llustrirte Geschichte

Mandschuh, Hüte, Väützem, I r e Zimmermann.
ShIfſpse, Cravattem etc. empfiehlt à Lfg. 60

O. Voss. Wilhelm
Sonnenschirme,

der Siegreiche
v. Ferd. Schmiädt, mit
Jlluſtrationen à Hft. 50

c Erſten Hefte gern zur Anſicht.

hochfein garnirt, pro Stück 6 12 Ein Gut, von 42 Morgen
Feld, Holz und Wieſe, nahe bei

iſt wegenKränklichkeit des jetzigen BeſitzersBorduren, pro Stück 10 v.
Entous Cas, halbſeidene von 3--4 auf eleganten, Fofort zu verkaufen. Die

haltbaren Glockengestellen. Hälfte der Kaufſumme kann darauf
n FrühjahrsKnicker. ſtehen bleiben. Alles Nähere beiJ. W. Siedersleben,

Eine große Auswahl der neueſten I zum Be- Naumburg a/S.
ziehen der Geſtelle, pro Bezug 2-6W eär, le J Verlangti wird ein tüchtiger Feuermann alsSchirmſetrih e Spfee kh e
Markt Nr. 3, Schmeerſtraßen-Ecke. ſchine bei dauernder Arbeit. Ge-

ſuche mit Lohnanſprüchen unter
J Angabe der Leiſtungen werden ſofort
erbeten sub L. A. an die An-
noncen- Expedition von aa-
senstein Vogler inNaumburg a/ Saale.

Die Wohnung in meinem Hauſe
Alte Promenade 16 b. welche

Herr Geh. Rath Müller inne
hat, iſt zum 1. October. d. J. zu
vermiethen.

Sanitätsrath Dr. Jacobſon.

Wiederverkäufern empfehle mein

Eisenwaaren-Engros-Geschäft,
Hönigsptate r. 6.

zu vortheilhaften Einkäufen von:

Schaufeln u. Spatem,
Sicheln u. Wetzſteinen,

Striegeln u. Kardätſchen,

Metten, Wägelfme,
Stiefeleisen u. Absatzstiften;

mer SolingerMosser u. Cabeln,
Caſchenmeſſer u. Scheeren; Preise v. 5 M. bis 1000 M.

M e H Fwil Schober, Klausthor 1.
in Neuſilber u. Britanniametall, u u

und allen gangbaren

Weidenplan 42 iſt die Parterre
Wohnung zum 1. October dieſes
Jahres zu vermiethen.

Grabmonumente
grösste Auswahl vorräthig,

Für die zahlreichen Beweise
der Liebe und Theilnahme,
welche wir bei dem Begräbnisse
meines innigst geliebten Mannes,

Bau u. Möbelbeſchlägen.

Otto ELümlcee in Halle a/S. i geee
e Grotten des Reruer

i Einen Kutſcher ſucht zum ſo Schulze in Dornstedt, vonKeine Wanzen mehr! fortigen Antritt Dr. Nürnberg Nah und Fern erhalten habev,
verlge rade al ad Waren d in Eisleben. sagen wir hiermit unseren tief-

1000 Ctnr. große weißfleiſchige getühbltesten Dank.à Fl. 50r r T t Zwiebelkartoffeln, mit der Hand ver Halle a/S. und Dornstedt,
n leſen, verkauft Rittergut den 1. April 1878.Schmeerſtraße 239. Zſchepplin bei Eilenburg. Die Minterbliebenen,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu 79 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 3. April.

1682. Geſt. B. E. Murillo, Maler, zu Sevilla.
1783. Geb. Waſhington Jrving, Schriftſteller, zu

New-York.
1822. Geſt. F. J. Bertuch, ein um die deutſche Literatur

ſehr verdienter Mann, zu Weimar.
1827. Geſt. E. F. F. Chladni, Phyſiker (berühmt in der

Akuſtik), zu Breslau.
Die Amtsſuspenſion des Predigers Kalthoff.

Das Schriftſtück, welches den Anlaß zu der Amts-
ſuspenſion des Predigers Kalthoff in Nickern gegeben,
lautet wie folgt:

An den Evangeliſchen Oberkirchenrath zu Berlin. Nickern bei
Züllichau, den 19. Februar 1878. Nachdem mir die Entſcheidungen
des Evangeliſchen Oberkirchenraths, die Wahl des Predigers Licentiat
Hoßbach betreffend aus den gedruckten Aktenſtücken (Berlin bei
Schleſier, 1878) dem Wortlaut nach bekannt geworden ſind, fühle ich
mich in meinem Gewiſſen gebunden als evangeliſcher Chriſt und
Prediger meiner hohen Behörde Folgendes ehrerbietigſt zu unter
breiten: Die vorerwähnten Entſcheidungen enthalten neben den Aus-
führungen, welche ſich auf die perſönliche Angelegenheit des c. Hoß-
bach beziehen, auch ſolche Grundſätze, welche mit dem Anſpruch hin
geſtellt ſind, allgemein gültige Normen für die Lehrthätig-
keit des r r Geiſtlichen zu bilden. So werden
(a. a. O. pag. 36 und 47,/48) beſtimmte Lehrgrenzen gezogen über
die die Verkündigung der evangeliſchen Wahrheit nicht hinausgehen
dürfe. Da ich ſelbſt evangeliſcher Prediger bin, ſo iſt dadurch von
ſelbſt nicht nur mein Recht, ſondern auch meine Pflicht gegeben zu
jenen Ausführungen Stellung zu nehmen. Dieſe Stellung erlaube
ich mir im Folgenden mit aller Beſcheidenheit, aber auch mit aller
Entſchiedenheit darzulegen. So weit die Anordnungen meiner
kirchlichen Vorgeſetzten die Verwaltung und äußere Ordnung der
Kirche betreffen, bin ich mir meiner Pflichten, die ich als Beamter
habe, wohl bewußt. Anderſeits aber muß ich gegen die Zumuthung,
daß eine, wenn auch noch ſo hochgeſtellte, Behörde mich durch irgend
welche Vorſchriften in der Erforſchung oder der Verkündigung der
Wahrheit gegen mein perſönliches Gewiſſen binden will, offen Ver-
wahrung einlegen. r vorläufig von den einzelnen Punkten,welche der Evangeliſche Oberkir entatß als die Grenzen bezeichnet,

innerhalb deren die evangeliſche Wahrheit allein zu Hauſe ſei, bin
ich zu dem Zweck nicht evangeliſcher Prediger geworden habe dazu
nicht mit der Autorität der Concilien und der Päpſte gebrochen,
um mich nun in Glaubensfragen der Autorität irgend eines anderen
menſchlichen Collegiums zu unterwerfen. Stände die Sache in
unſerer Kirche noch ſo, wie ſie um Mitte des 17. Jahrhunderts ſtand,
daß die in den Symbolen fixirte Kirchenlehre als abſolute Grenze
für das Gewiſſen decretirt wäre, ſo würde ich keinen Augenblick
ſchwanken über Das, was ich zu thun hätte. Jch würde mich von einer
Gemeinſchaft losſagen, welche für das edelſte Streben des Menſchen,
für das Suchen nach immer vollendeterer Erkenntniß, keinen Raum ge
währte. So aber ſteht es, Gott ſei Dank, gegenwartig nicht, wie der
Evängeliſche Kirchenrath Seite 45 und 46 der Aktenſtücke ausdrücklich
anerkennt. Jſt aber zum Heil der evangeliſchen Wahrheit die Schranke
der unfehlbaren Kirchenlehre glücklich durchbrochen, ſo werde ich auch
bis zu meinem letzten Athemzuge dagegen ankämpfen, daß nicht von
einer Kirchenbehörde, die doch auch immerhin der Möglichkeit des
Jrrthums unterworfen iſt, ein neues Joch den durch Chriſtus be-
freiten Gewiſſen auferlegt werde. Möchten deshalb auch die Grenz
beſtimmungen, von deren Anerkennung der Evangeliſche Oberkirchen-
rath die Ertheilung des Bürgerrechts in unſerer evangeliſchen Kirche
abhängig macht, vielleicht e mit dem gegenwärtigen Stande
meiner eigenen Glaubenserkenntniß übereinſtimmen, ſo würde ich
dennoch an meinem Proteſte dagegen feſthalten müſſen, daß eine
Kirchenbehörde ihr ſubjectives Urtheil über Das, was evangeliſch
verechtigt iſt oder nicht, als allgemein gültige Norm für unſere
Kirche aufſtellt, gemäß den Worten des Apoſtels Paulus: Werdet
nicht der Menſchen Knechte! Dieſer vorausgeſetzte Fall der Ueber
einſtimmung liegt aber bei mir nicht vor und ich bekenne offen, daß
ich auch thatſächlich in meinem gläubigen Bewußtſein über jene von
dem Oberkirchenrath ſtatuirten Grenzen der Lehre hinausgehe. Drei
Punkte ſind es, welche in den Actenſtücken als ſolche hingeſtellt
werden, deren Verwerfung nach der Meinung der Kirchenbehörde
auf der Kanzel nicht geduldet werden dürfe: die normative Autorität
der heiligen Schrift, das Wunder und die Gottheit Chriſti. Die
Bibel zunächſt iſt mir nicht eine normative Autorität für meine
Lehre, ſondern ſie iſt mir einerſeits ein Gegenſtand fortwährender
Forſchung und andererſeits eine Quelle religiöſen Lebens. Ich ſtelle
die Bibel als die Urkunde, in welcher die claſſiſchen Helden der
Religion ihre innerſten, heiligſten Lebenserfahrungen niedergelegt haben,
zu höoch, als daß ich dieſelbe in den Rang einer normativen Autorität,
alſo eines Religionscodex, hinabdrücken könnte. Ferner beſtreite
ich das Wunder im Sinne der Kirchenlehre unbedingt und muß mich
gegen den Oberkirchenrath für die Auffaſſung Hoßbach's entſcheiden,
daß die Kirche allerdings „willkürliche Aufhebung und Durch
brechung der Naturgeſetze durch Wunder“ lehre, wo hingegen ich bei
meinen dogmengeſchichtlichen Studien von der Behauptung des
Oberkirchenraths: „die Kirche hält an der Einheit und Ordnung der
Welt feſt, die durch das Wunder nicht geſtört, ſondern gefeſtigt wer
den“, in der eigentlichen Kirchenlehre nichts gefunden habe. Jch
weiß wohl, daß vorzüglich einige neuere Theologen, beſonders in
apologetiſchen Verſuchen jene Lehre über das Wunder aufgeſtellt
haben aber ich trage auch in dieſer Hinſicht kein Bedenken, das Ur-
theil F. Chr. Baur's über dieſe Wundertheorie mir anzueignen.„Die Halbheit der gewöhnlichen theologiſchen Anſicht hilft ch theils

dadurch, daß man von dem Wunder in Phraſen ſpricht, durch welche
das Supernaturaliſtiſche des Wunders ſcheinbar naturaliſirt wird,
theils dadurch, daß man das Abſolute des Wunderbegriffs fallen läßt,
ſich aber um ſo mehr an das Wunder im relativen Sinne hält, wo-
durch für die vageſte Vorſtellungsweiſe freier Spielraum gelaſſen wird.“
(Vorlejungen über Dogmengeſchichte III. 400.) Dagegen führe ich
als Zeugniß dafür, daß die Kirchenlehrer allerdings unter dem Wunder
ein Durchbrechen der Naturgeſttze verſtanden haben, ſtatt mehrerer nur
den Auguſtin an: Sicut ergo non tuit impossibile Deo, quas
voluit instituere, sie ei nomwest impossibile in quidquid voluerit
quas instituit matare naturas (de vir Dei 21, 8). Auch erklärt
Thomas von Aqu. das Wunder als das quod tit praeter ordinem
totius naturae creatae, quo sensu Deus solus facit miracula,
Poſitiv kenne ich allerdings auch ein Zeichen, aber nur das, welches Jeſus
der argen Art ſeiner wunderſüchtigen Zeit gegeben hat, nämlich das Zeichen
des Propheten Jonas, der in ſeiner Predigt ein Zeichen war den RNiniviten
Lucas 1i, 29-—32). Jch kenne das Wunder des Wortes, daß ſo

flüchtig und ſo frei, und doch ſo gewaltig und ſchöpferiſch in's
Menſchenherz hineinfällt als ein edler Same, der Frucht bringt
tauſendfältig. Aber außer dieſen die Gotteskraft des Evangeliums
am Menſchen beglaubigenden Zeichen des in ſittlich freier Weiſe und
darum nicht nach Naturgeſetzen wirkenden Wortes kenne ich kein an
deres Wunder. Was endlich den letzten Punkt betrifft, ſo trage
ich auch kein Bedenken, die Gottmenſchheit Jeſu offen zu negiren.
Der Oberkirchenrath führt S. 34 der Actenſt. das Wort Ap.G. 2,
42 an: Sie blieben aber beſtändig in der Apoſtel Lehre 2c. Nun
habe ich der Apoſtel Lehre durchforſcht, aber von dem kirchlichen Be
griff des Gottmenſchen nichts darin gefunden. Ja, über der Apoſtel
Lehre ſteht mir noch die Lehre Deſſen, der geſagt hat: So ihr bleiben
werdet an meiner Rede, ſo ſeid ihr meine rechten Jünger. Jn
„ſeiner“ Rede habe ich wohl gefunden, daß er zu Gott als ſeinem
Vater betet, daß er ſich des Menſchen Sohn nennt und vom Vater
bekennet: „er iſt größer als ich“, aber von einem Gottmenſchen habe
ich darin erſt recht wieder nichts gefunden. Und weil ich gelerntden geſchichtlichen Jeſus zu lieben, weil ich mich verdanden

abe, ihm zu leben und zu dienen, ſo kann ich den dogmatiſchen
ritr nicht predigen. Jch bringe es nicht über's Herz, das liebe

Bild des Menſchenſohnes zu entſtellen durch die ſtarren Züge des
dogmatiſchen Gottmenſchen, oder den ſo einheitlichen, in feſten Um

e

Halle, Mittwoch den 3. pril 1878.
e

riſſen daſtehenden Charakter Jeſu zu verflüchtigen in das Nebelbild
der Zweinaturenlehre. Die Grenzen, welche der Oberkirchenrath
über dieſen Punkt als für den Prediger maßgebend aufſtellt, ſind
außerdem nicht mehr die objectiv kirchlichen. Wenn die Kirchen-
behörde die Weſensgemeinſchaft Chriſti mit Gott als eine dieſer
Lehrgrenzen hinſtellt, ſo erlaube ich mir ganz gehorſamſt daran zu
erinnern, daß die Kirche vielmehr bekanntlich die Weſensgleichheit
Chriſti und Gottes behauptet und Alle, welche dieſe Weſens gleich
heit leugnen, als Ketzer verdammt. Wenn alſo in den Acten
ſtücken auch bei dieſer Lehre der Bann der correcten Kirchenlehre
durchbrochen iſt, ſo glaube ich um ſo mehr evangeliſchen Grund zu
haben, Lehrnormen, welche thatſächlich nicht mehr die vollkommen
kirchlichen ſind, welche von einem menſchlichen Collegium aufgeſtellt
werden, das in ſeinem Perſonalbeſtande einem fortwährenden Wechſel
unterworfen iſt, als für mein Gewiſſen nicht bindend zurückzuweiſen.
Jndem ich dieſe Au'führungen dem Evangeliſchen Oberkirchenrath
gehorſamſt unterbreite, muß ich es demſelben überlaſſen, auch ſeiner-
ſeits zu meinen Ausführungen Stellung zu nehmen.

Dr. Kalthoff, Pfarrer.
Dem „B. T.“ wird mitgetheilt, daß in den drei Ge

meinden, für die Prediger Kalthoff bis jetzt fungirt hat,
die Abſicht laut wird, aus der Landeskirche als ſolcher
auszuſcheiden, dagegen in der evangeliſchen Kirche zu
bleiben und in dieſer Eigenſchaft als evangeliſche Chriſten
die gemeinſame Pfarrkirche als Gemeindeeigenthum in An-
ſpruch zu nehmen, um darin nach wie vor durch den Pre-
diger Kalthoff den Gottesdienſt abhalten zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, den 1. April. Der Ausfall der
Abiturienten-Examina an den beiden höhern Lehranſtalten
unſrer Stadt iſt diesmal als ein durchaus günſtiger zu
betrachten. Die hieſige höhere Bürgerſchule hielt beſagte
Prüfung am 21. v. Mts. unter Vorſitz des Herrn Pro-
vinzialſchulraths Dr. Todt und unter Theilnahme des Herrn
Bürgermeiſters Martin ab. Die Zahl der Abiturienten
waren 6, welche alle das Zeugniß der Reife, zwei ſogar
das Geſammtprädicat „gut“ erhielten. Die ſämmtlichen
Schüler werden als Primaner zu einer Realſchule I. Ord-
nung übertreten. Das Abiturienten Examen des hieſigen
Gymnaſiums fand Donnerſtag den 28. v. Mts. unter
Vorſitz des hieſigen Kreisgerichtsdirectors, Geh. Juſtizraths
Filter, ſtatt. Die Zahl der Maturitätsaſpiranten betrug
gleichfalls 6 und konnte allen das Zeugniß der Reife für
die Univerſität ertheilt werden. Das genannte Gymnaſium
wird Anfang kommender Woche ein öffentliches Examen
abhalten, woran ſich alle Claſſen zu betheiligen haben.
Das hier ſtattgehabte Concert der Jubiläumsſänger hatte
ſelbſtverſtändlich ein zahlreiches Auditorium verſammelt und
war, wie zu erwarten ſtand, von dem beſten Erfolg.
Erwähnt ſei hierbei, daß vor dem Concert die Künſtler
ſich mit dem Geburtshaus Luther's bekannt machten und
nach demſelben in Luther's Sterbehauſe eines ihrer Lieder
vortrugen.

Erfurt, d. 31. März. Die vom Magiſtrat be
antragte ſtädtiſche Anleihe iſt in der letzten Sitzung der
Stadtoerordneten mit großer Majorität genehmigt, aller-
dings ſind ſtatt der geforderten 2 Millionen Mark nur
1 Millionen bewilligt. Die Ueberzeugung, daß die
Feſtungswerke von der Stadt angekauft werden müſſen,
daß verſchiedene Bauten abſolut nothwendig ſind und daß
dieſe Ausgaben weder aus dem Stammvermögen noch
durch Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern (ſjetzt bereits 166
o/5) beſtritten werden kann, gab den Ausſchlag für dieſe
von vielen Seiten bekämpfte Maßregel, durch welche die
Gegenwart auf Koſten der Zukunft entlaſtet wird, durch
welche wir aber auch in die Lage kommen, unſeren Nach-
kommen die Stadt Erfurt wohnlicher einzurichten, als ſie
leider bis jetzt noch iſt.

Halle, den 1. April.
Am vergangenen Sonnabend beging die Litteraria

im Saale der Berggeſellſchaft ihr diesjähriges Winter-
feſt. Wie in den früheren Jahren, ſo trug auch diesmal
der frohe und lang erwünſchte Tag den Charakter der
anſprechendſten und lauterſten Freude, die das Feſt be-
lebte und daſſelbe jedem Theilnehmer zu einem anmuthi-
gen geſtaltete. Die Feier wurde eingeleitet mit einem von
Frl. R. K. verfaßten und geſprochenen Prolog. Es
ſchloß ſich hieran der Vortrag einer Chyopin'ſchen Polo
naiſe und an dieſe die Aufführung der komiſchen Operette
„Der Candidat Hieronymus Jobs im Examen“ durch 8
jüngere Herren, deren wohl eingeübter Geſang und an-
ſprechendes Spiel die Anweſenden zu lautem Beifall ver-
anlaßte. Der hierauf folgende Vortrag der ungariſchen
Lieder von David für Geige und Pianoforte erfreute ſich
ebenfalls der beſten Aufnahme. Den größten Beifall
erntete aber die Aufführung des „Zigeuner“, Luſtſpiel von
Berla. Das Spiel des Zigeuners war entſchieden über
die Leiſtungen eines Dilettanten weit erhaben und trug
das Gepräge eines hervorragenden Talentes. Kein Wun-
der, daß den Mitwirkenden ein lauter und anhaltender
Beifall zu Theil wurde. Der zweite Theil des Feſtes,
das „Souper“, ließ ebenfalls durchaus nichts zu wünſchen
übrig, um ſo weniger, da die an und für ſich wohlgeführte
Küche des Wirthes noch reichliche Würze in den ſinnigſten
Toaſten und Sprüchen fand. Zunächſt toaſtete der Vor-
ſitzende, Hr. Dr. Thamhayn, auf die Jugendkraft des
deutſchen Kaiſerthums, hierauf folgte der herrliche Geſangs-

vortrag des Herrn Candidat Günther, der ſich zu dem-
ſelben mit ſicherem und verſtändigem Griff „Das Herz am
Rhein“ erwählt hatte, Hr. Prof. Dr. Knoblauch toagſtete
alsdann auf die Künſtler des Abends, Hr. Dr. Gehring
auf die Litteraria, als eine Aſſecurranz auf Gegenſeitigkeit,
in der man ſich gegen Einſeitigkeit verſichere. Nach dem
ſich hieran anſchließenden Geſange eines Männerquartetts
brachte Hr. Dr. Zacher in ſinniger Weiſe das Hoch der
Damen aus, endlich Hr. Prof. Dr. Hertzberg ein ſolches
auf den Vorſtand. Auch der dritte Theil, der natürlich
am längſten ausgedehnt wurde, erfreute ſich der beſten
und „allgemeinſten“ Aufnahme Leichtbeſchwingt ſchweb-
ten die zahlreichen Paare der Tanzenden über den Parquet-
boden bis zum anbrechenden Tage, um dann mit der Er-
innerung an ein Feſt höchſter und ungetrübter Freude zu
ſcheiden.

r e

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 21. März.

Der Vorſitzende des Vereins, Herr Director Dr. Plettner, eröffnete
die Sitzung mit dem Vorſchlage, die ſpäteren Sitzungen präcis
nach 8 Uhr zu beginnen, die Zeit aber bis das Auditorium zahl
reicher geworden wäre, mit kleineren Mittheilungen auszufüllen. Da
der Vorſchlag acceptirt wurde, begann Herr Dir. Plettner ſogleich
mit einigen intereſſanten n über Celluloſe u. ſ. w. An
dieſe Mittheilungen ſchloß ſich der Hauptgegenſtand des Zweckes der
Sitzung, der Vortrag des Herrn Jngenieur Münter über Fabrication
von Zinkblech. Der Vortrag war nicht nur für den Fachmann,
ſondern auch für den Laien in dieſem Gebiete ebenſo intereſſant als
belehrend.

Die Geſchichte des Zinks läßt ſich ihrem Anfange nach nicht
durch ein beſtimmtes Jahr begrenzen, denn die früheſte Zeit hatte
bereits Münzen und dergl. aus dieſer Subſtanz. Jm 15. Jahrhun-
dert kommt der Name Zink zuerſt vor und ſeit 1730 ſcheint die Zink-
darſtellung im Großen in England ſtattgefunden zu haben. Trotzdem
mußte eine Zeit bis 1815 vergehen ehe Hobion und Sylveſter die
Dehnbarkeit und Geſchmeidigkeit des Zinkes bei gewiſſen Tempera-
turen erkannten. Sein Vorkommen in der Natur iſt nirgends ge-
diegen, ſondern es wird nur in ſeinen Verbindungen gefunden.
Unreines Zink enthält Blei, Eiſen, Cadmium u. ſ. w. und je mehr
Blei im Zink iſt, deſto weicher und mürber wird es. Durch Eiſen
wird es entſprechend härter. Jn der Kälte und über 200 C. iſt das
Zink ſpröde; bei 100 bis 1500 C. (1200 am beſten) läßt es ſich häm
mern, walzen, zu Draht ziehen. Der Schmelzpunkt des Zinkes liegt
bei circa 4120 C. Das im Handel vorkommende Zink wird aus
zwei Gründen einem nochmaligen Schmelzproceſſe unterworfen 1) um
das Zink zu reinigen, 2) die paſſende Plattengröße darſtellen zu kön-
nen. Der hierzu verwandte Ofen wird nun eingehend beſchrieben
und durch Zeichnungen ſkizzirt. Beim Schmelzen ſelbſt ſind viele Maß
regeln zu beobachten in Bezug auf das Oeffnen des Ofens, das Brennen
des Feuers u. ſ. w. Um nicht zu viel Oxyd zu erhalten, wird das
ſchmelzende Zink mit Salmiak behandelt, denn das ſchmelzende Zink
giebt mit Salmiak nicht Oxyd, ſondern Chlorzink, Waſſerſtoff und
Ammoniak; auch wird das Zink beweglicher als Queckſilber und
hat die Eigenſchaft, ſich leicht zu großen Tropfen zu vereinigen.
Wegen des Bleigehalts des Kaufzinkes muß der Ofen alle l bis 3
Monate ganz ausgeſchöpft werden.

Das geſchmolzene Zink wird nun mittelſt Kellen aus dem Ofen
geſchöpft und in die Formen gegoſſen. Dabei ſind nun wieder von
dem Gießer verſchiedene Vorſichtsmaßregeln zu beobachten, um das
beſtimmte Gewicht zu erreichen, das Oxyd i ne u. ſ. w.
Jſt die Platte ſo in der Form fertig, dann wird ſie gewalzt, zuerſt
vorgewalzt bei genau innezuhaltender beſtimmter Temperatur. Die
zum Vorwalzen beſtimmte Maſchine wird hierauf eingehend be-
ſchrieben. Von der Walze gehen die Platten direct zur Scheere.
Die dieſem Zwecke dienende Scheere, Guillotine oder Grobſcheere
genannt, vermag Platten von 9 mm. Stärke zu ſchneiden. Von
hier gelangen die Platten endlich zum Fertigwalzen, welches ebenfalls
innerhalb gewiſſer Temperaturgrenzen geſchehen muß. Je näher die
Temperatur des Zinks der untern Grenze dieſes Gebietes liegt, deſto
ſchöner wird die Platte. Nachdem zuletzt durch öfteres Walzen die
Platten die gehörige Stärke erhalten haben, gehen ſie in Packeten
vor die Kreisſcheere, um hier gewöhnlich 4 bis 8 Platten über
einander) zerſchnitten zu werden.

Die Zinkproduktion betrug im Jahre 1867:
Schleſien 780000 Centner.
Rhein. Geſellſch. 225000
Preußen überhaupt 1160000
Ville Montagne 704000
Spanien 30000 v
England 150000Oeſterreich 40000
Frankreich 10000 1

StadtTheater.
Am Freitag d. 29. März kam zum Benefiz für Herrn Eitner

„Der Poſtillon von Longjumeau“ von Adam zur Auf-
führung. Das Haus war nicht gerade zum Erſchrecken leer, aber
was mag ein „gutes Benefiz“ nennt, deſſen hat ſich Herr Eitner
nicht gerade zu erfreuen gehabt. Es verdient bei dieſer Gelegenheit
hervorgehoben zu werden daß unſer Perſonal mit allen den Opern,
die in Halle vor mehr oder weniger leeren Bänken aufgeführt worden
ſind in Merſeburg in der Regel ein ausverkauftes Haus erzielt
hat. Jſt Halle nun etwa ſchon zu ſehr Großſtadt, um Leiſtungen
die in der Nachbarſchaft mit größtem Entgegenkommen aufgenommen
werden, nicht der Beachtung werth zu finden Bis jetzt iſt ſie
wenigſtens noch nicht berechtigt, an die Vorſtellungen auf unſerer
Bühne den Maßſtab eines Theaters erſten Ranges anzulegen. Ob
das je wird möglich ſein, ob wir nicht trotz eines neuen Theater-
gebäudes und trotz erhöhter Theaterpreiſe unſere Anſprüche
innerhalb gewiſſer beſcheidener Grenzen werden halten müſſen,
darüber ließe ſich viel ſagen. Theater erſten Ranges ſind ſehr koſt-
ſpielig und ſind nur möglich in ſehr großen und ſehr reichen Städten,
oder an Höfen von Fürſten, die bedeutende Subvention zahlen.
Theater zweiten und dritten Ranges aber ſind ſelbſt in einer
Weltſtadt wie Berlin oft ziemlich mäßig, falls ſie nicht etwa
eine beſondere Specialität vertreten, ſo daß ein und daſſelbe
Stück gegen 100 Mal hinter einander wiederholt wird, was
natürlich Aufſührungen ergiebt, die an Exaktheit ihres Gleichen
ſuchen. Es wird gut ſein, wenn wir uns angeſichts der
Theaterneubaufrage über die Anſprüche, die wir an unſre
Bühnenmitglieder ſtellen dürfen, recht klar werden.
Höhere Leiſtungen, als wie ſie uns jetzt geboten werden, gehören für
unſere Zukunftsbühne keineswegs zu den Unmöglichkeiten, aber keines-
falls ohne erhebliche Erhöhung der Theaterpreiſe, und dann
bleibt immer noch dahingeſtellt, wie ſich unter den neuen Verhält
niſſen das Geſchäft für den Theaterunternehmer geſtalten wird. Auf
die Eventualität müſſen wir immer vorbereitet ſein, daß wir in Zu
kunft zwar ein elegantes Haus dazu ſehr anſtändige Theaterpreiſe,
aber dabei doch nur Leiſtungen haben, die ſich wenig über das Ni-
veau der bisherigen erheben. Vielleicht daß ſie ſich in einem ele
ganteren Raume und für theureres Geld beſtechender ausnehmen.
Die Aufführung des „Poſtillon von Longjumeau“ am vorigen Frei-
tag war von der Art, daß die Anweſenden ihr mit der wärmſten
Theilnahme folgten und ihre Stimmung durch häufigen rauſchen-
den Applaus zu erkennen gaben. Es bildete dies einen ſtarken Con
traft zu der kühlen Temperatur, die den Tag vorher bei der Auf-
führung des „Don Karlos“ herrſchte, wo es immer ſchien als ſei
man geneigt, Beifall zu ſpenden, und als ob man dazu doch nicht
recht den Muth hätte. Jedenfalls hat am Freitag ſchon der unwider
ſtehliche Zauber der reizenden Muſik ſofort eine wärmere Tempera-
tur geſchaffen. Die Ausführung ſelbſt war eine für die hieſigen
Verhältniſſe recht gute. Herr Eitner zeigte als Chapelou und Saint
Phyar in Spiel und Geſang große Gewandtheit, die ihm auch gut
über die Schwierigkeiten hinweghalf, die ſein Organ in den höheren
und höchſten Tonregionen zu überwinden hatte. Die Einlage
„Gute Nacht, du mein herziges Kind“ wurde mit ſtürmiſchem da-
capo- Ruf aufgenommen, ebenſo auch die Einlage des Herrn Gle-
ſinger „Komiſches Opern Quodlibet von Genée“. Herr Gleſinger
hatte die Partie des Bijou und Alcindor und vertrat ſie in geſang-
licher Beziehung ſehr gut. Dem Spiele hätten wir etwas mehr von
kernhaftigem Weſen gewünſcht. Frl. Gumtau war als Madelaine
und Frau v. Latour ſehr anſprechend. Jhr Spiel war zuerſt munter
und lebendig, dann elegant und graziös. Jhr Geſang zeugte wie immer
von muſikal ſchem Verſtändniß und großer Sicherheit. Jhre Coloraturen
perlten mit Leichtigkeit und Anmuth. Nur trat in Enſembleſätzen
ihre Stimme nicht immer genug hervor. Herr Reich wurde als
Marquis von Corcy ſeiner Geſangpartie vollkommen gerecht. Jm
Spiel hätte er noch mehr Komit entfalten müſſen. Der Jntendant
der königlichen Oper und der kleinen Vergnügungen iſt ein aufge-
blaſener und dabei abgeſchmackt tändelnder Hofmann, dem aber
eine große Leichtigkeit und Eleganz der Bewegungen zu Gebote ſteht.
Alles dieſes kam bei Herrn Reich nicht recht zur Geltung.

Es war ein glücklicher Gedanke, daß am Sonnabend den
30. März „Der Hypochonder“ von Moſer noch einmal wieder-

worden war. Das Stück hatte ſich gleich im Anfang der
Saiſon als höchſt wirkungsvoll erwieſen und Herr Büller hatte da
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zum erſten Male ſo r eigentlich ſein Licht leuchten laſſen. So
war denn auch der Beſuch ein für einen Sonnabend Abend noch
ziemlich leidlicher und die Aufnahme des Stückes eine ſehr animirte.
Höchſt intereſfſant war es, Herrn Büller nach ſo langer Zeit
wieder in der Rolle des Herrn Sauerbrei zu ſehen. Obgleich man
ihn ſeitdem in unzählig vielen anderen Rollen kennen gelernt hatte
fand ſich doch nichts von Manier, wodurch der Eindruck
hätte abgeſchwächt werden können. Die Figur erwies ſich nach wie
vor als höchſt wirkungsvoll, was eben ein Beweis von Jl Büller's
großer Vielſeitigkeit. Neu beſetzt waren die Rollen der Frau Birken
ſtock (Fräul. Zagar), der Aſta (Fräul. Löſſer), der Klara (Fräul.
Maritta), des Baumeiſter Reimann (Herr Barthold) und des
Dr. Moll (Herr Stein), die alle dazu beitrugen, daß der Abend ein
höchſt genußreicher war.

Am Sonntag d. 31. März war, während in Merſeburg
das Opernperſonal den „Poſtillon von Longjumeau“ aufführte, für
Halle abermals ein Moſer'ſches Stück und zwar das wohlbekannte
und höchſt beliebte „Stiftungsfeſt“ angeſetzt, eine Wahl, wie ſie
nicht u hätte ſein können. Man ſah doch einmal wieder
eine Menge Leute im Theater, wenn auch das Haus keineswegs aus-
verkauft war. Die Stimmung war ungemein animirt und iſt das
in erſter Linie der Dichtung als Verdienſt anzurechnen. Das
„Stiftungsfeſt“ iſt eins der beſten Leiſtungen der neueſten
dramatiſchen Produktion. Es verbindet Feinheit der Anlage mit
Draſtik der Ausführung. Bekanntlich haben zwei hervor-
ragende dramatiſche Autoren daran gearbeitet, Roderich
Benedix und Guſtav v. Moſer. Erſterer hat die Handlung
entworfen, letzterer die komiſchen Jntermezzi hinzugefügt. Hierbei
iſt Benedix mit ſeinem Mitarbeiter in Zwieſpalt gerathen, und die
Folge iſt geweſen, daß jeder von beiden die Form des „Stiftungs-
feſtes“ in die Welt geſandt hat, die ihm plauſibel erſchienen iſt.
Das Moſer'ſche hat triumphirt, das von Benedix iſt unbeachtet ge
blieben. Darüber ließe ſich wohl viel ſagen, doch wir müſſen darauf
verzichten und uns begnügen, zu bemerken, daß die Aufführung das
Publicum in eine ungemein behagliche Stimmung verſetzte. Den
Hauptantheil daran hatte wieder Herr Büller, der als Commerzien-
rath Bolzau Demjenigen, der ihn am Tage vorher geſehen hatte, einen
neuen Beweis ſeiner Vielſeitigkeit gab. Wir müſſen uns kurz faſſen,
darum beſchränken wir uns erf dieſe Bemerkung. Jm Uebrigen
erklären wir uns mit Herrn Hirſchfeld (Dr. Scheffler), Frl. Löſſer
(Bertha), Frl. Pauli (Frau Bolzau), Frl. Maritta (Ludmilla),
Herrn Barthold (PDr. Steinkirch), Herrn Stein (Brimborius) ein
verſtanden. Herr Weigel hat als Hartwig ſeine Rolle ganz brav
durchgeführt, war aber doch nicht genug für dieſelbe geeignet, da es
ihm an der Zungengeläufigkeit fehlte, die hier entwickelt werden mußte,
und die z. B. Herr Paul Brock aus Weimar im vorigen Sommer
in dieſer Rolle in vorzüglicher, und zwar höchſt eleganter Weiſe be

Bis jetzt werden nämlich die Dienſtfahrpläne nach Berliner Zeit auf
eſtellt, die für das Publicum beſtimmten aber nach OrtsZeit.
ieſe Einrichtung hat ſich überall bewährt, das Publicum hat fich

daran gewöhnt und ſie erſcheint auch als die einzig richtige weiljetzt in eben Ort die Thurmuhren und die EiſenbahnUhren überein-

ſtimmend geſtellt werden können. Wollte man nun überall die Fahr
läne und die Perron-Uhren nach Berliner Zeit richten, ſo würdez öſtlich und weſtlich von Berlin eine mit der Entfernung vom

erliner Meridian wachſende Zeit- Differenz zwiſchen Stadt-Uhr und
Eiſenbahn-Uhr herausſtellen; in Königsberg z. B. würde die Stadt
Uhr eine halbe Stunde vor der Eiſenbahn-Uhr vorgehen, in Aachen
aber ebenſo viel nach. Welche Unannehmlichkeiten für das reiſende
Publicum daraus entſtehen können, das liegt auf der Hand und
zwar nicht nur im Weſten, wo man immer in Gefahr ſein würde,
den abgehenden Zug zu verſäumen, ſondern auch in den öſtlichen
Theilen unſeres Vaterlandes wo man halbe Stunden lang vergeblich
in den Warteſälen ſitzen könnte. Wiaollte man aber die Berliner
Zeit auch im gewöhnlichen Leben einführen ſo würden daraus noch
mehr Unzuträglichkeiten entſtehen; ſo müßte Aachen die Schule im
December eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang beginnen, während
man in Königsberg bereits Nachmittag um 3 Uhr die Lampen an-
Curpy müßte. Unſere Meinung iſt daher: Man laſſe es beim

lten! man richte die Dienſtfahrpläne und die Uhren für den innern
Dienſt nach Berliner Zeit, die für das Publicum beſtimmten aber
nach Ortszeit; Unzuträglichkeiten ſind daraus bis jetzt noch nicht
entſtanden und können auch nicht daraus entſtehen.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf,

ſchiffe: „Friſia“ am 13. März von Hamburg und am 16. von Hävre
abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 22 Stunden am 26. März
9 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen. „Holſatia“
am 20. März von Hamburg abgegangen, am 22. Morgens in Hävre
eingetroffen und am 23. von dort nach NewYork weitergegangen.
„Leſſing' wurde am 27. März ven Hamburg über Hävre nach New-
York expedirt. „Herder“ am 24. März von New-Hork abgegangen,
iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 15 Stunden am 24. März 5 Uhr
Nachmittags in Plymouth, am 25. Morgens in Cherbourg und am
27. Morgens in Hamburg eingetroffen. Das Schiff bringt 65 Paſſa
giere, 85 Briefſäcke und volle Ladung. „Sileſia“ trat am 22.
März die Reiſe von Hamburg nach Weſtindien an, traf am 24.
Morgens in Hävre ein und ging von dort am 26. Nachmittags in
See. Auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg ſind:
„Franconia“, am 12. März von St. Thomas abgegangen, am 27.
März 9 Uhr Morgens in Plymouth angekommen, und nach Ham-
burg weitergegangen „Allemannia“ am 24 März von St. Thomas
in See gegangen. Auf der Reiſe von Hamburg nach Braſilien

phyſikaliſcher Verein), Paris (ſpaniſche Studenten). Perſonal-
nachrichten. Correſpondenz der Redaction. Ankündigungen.

Bericht des Sekretärs des Wörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 2. April 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192--204 Mk. bez. beſſere
206 210 Mk. bez., feiner 213——220 Mk. bez. Die
Haltung iſt feſt bei etwas höheren Preiſen.

Roggen 1600 Kilo 153--159 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 178—-180 Mk. bez

beſſere 183——189 Mk. bez., feine und Chevalier 192
198 Mk. bez. bei beſchränktem Handel.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147—156 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162——165 Mk. bez.,

Victoria 180-—-204 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez., Linſen p. 50

Kilo 10--13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 40--41 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 156--159 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 146--149 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129-—-132 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 39—48 bez., weiß 40—65,

Gelbklee 21--25 Mk. bez., ſchwed. Klee 80——95
Mk. bez.

Esparſette 19--20 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo bei unveränderten Preiſen feſt.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel-

52,30 Mk. bez., Rüben- 51 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo loco und bis Junilieferung.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5—5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* Mk. bez.
Kleie Roggen- 6--6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5——5

Mk. bez. Weizengrieskleie 58, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,507,80 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3——3 Mt. bez.wies. Herr Büſſel erntete als Vereinsdiener Schnake zwar von der

Gallerie viele Beifallsſpenden, doch war ſeine Darſtellung viel zu
übertrieben. Wir wünſchten, er hätte im vorigen Sommer Herrn
Hettſtedt aus Weimar dieſe Rolle durchführen ſehen. Dieſer war

und dem La Plata iſt: „Montevideo“, am 19. März von Hamburg
abgegangen, am 25. in Liſſabon angekommen und am 27. weiterge-
gangen. „Valparaiſo“, auf der Rückreiſe vom La Plata und
Braſilien, iſt am 21. März von Bahia abgegangen.

Stroh 5 Kilo 2—-2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

doch in Allem, was er ſagte, wenigſtens verſtändlich, ganz abgeſehen
von ſeinem ſonſt vortrefflichen Spiel. Herr Büſſel dagegen blieb
vielfach unverſtändlich und excellirte nur in ungemein excentriſchen
Bewegungen.

Die Eiſenbahn Uhren.
Berliner Zeit oder Orts-Zeit?

Ungefähr vor einem halben Jahre erging die Anfrage an die
EiſenbahnDirectionen, ob ſie es nicht für zweckmäßig hielten, an den
PerronUhren einen zweiten Minutenzeiger anzubringen, welcher die
Berliner Zeit angeben ſollte. Jn Folge der eingelaufenen Antworten
ſcheint man dieſen Plan glücklicherweiſe aufgegeben zu haben. Nun
taucht ein anderer auf. Man will nämlich, wie in Frankreich u. a.
Ländern, die Zeit der Hauptſtadt allgemein und ausſchließlich ein
führen. Wir können uns auch damit nicht einverſtanden erklären.

(Varia),

Alma Mater.
Literariſches.

Organ für Hochſchulen.

(Wiener Techniker in Ungarn's

(Erſcheint in Wien und
Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien II. Praterſtr. 28.

Jnhalt der Nr. 13: Die Wiener Univerſität unter Maria
Thereſia. Chronik der Hochſchulen: Wien (Häckel), Berlin (Zahl
der Juriſten auf preußiſchen Univerſitäten), Bonn fürſtlicher Stu-
dent), Dresden (Zuſammenkunft der Profeſſoren techn. Hochſchulen),
Leipzig (Doctorin der Rechte), München Akademie der Wiſſen-
ſchaften), Straßburg (Petition der juriſtiſchen Facultät), Tübingen

Budapeſt
Spanien (Bergakademie). Vereinschronik: Wien (die Wahlen,
akademiſche Leſehalle, deutſchöſterreichiſcher Leſeverein der Wiener
Hochſchulen, naturwiſſenſchaftlicher Verein an der Technik), Berlin
(ſtudentiſche Ausſtattung), Marburg (akademiſcher mathematiſch

Halle, den 2 April 1878
Jn Folge eingetretener Beſtellzeit war die Zufuhr knapp
und waren Weizen und Roggen bei reger Nachfrage feſter

und höher gehalten.
Weizen 200--222 Mt. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto.
Koggen 150--159 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 168 Mk., feine und Chevalier 171-177 Mk.

p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer 90--96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Victoria-Erbſſen 200--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 128--130 Mk. bez.

Hauptſtadt),

Zekanntmachungen.

S kiSön,Die Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Gitters zur
Umfriedigung der Univerſitäts-Kliniken hierſelbſt ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Reflectanten wollen
ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnabend den 6. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24,
verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen innerhalb der
Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 1. April 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von TWTiedemann.

Bekanntmachung.
Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe

Bitterfeld u. Delitzsch.
Nachdem am heutigen Tage in Bitterfeld die Bezirksver-

ſammlung das Programm für die

Diſtriets-Thierſchau
am 28. Mai er. und für die Ausſtellung von Bienen,
landwirthſchaftlichen Produeten, Maſchinen, Geräthen
nebſt Coneurrenz-Probe von Molkerei-Geräthen am
28. und 29. Mai er.

zu Delitzsch
feſtgeſetzt hat, bemerken wir, daß das Programm wie Anmelde-
formulare durch den Vereinsſecretair Schürmmer zu Nenhaus,
ſowie von den einzelnen landw. Vereins- Vorſtänden des Bezirkes zu
beziehen ſind.

An Staatspreiſen kommen für Pferde 1500 Mark, für Rind-
vieh 2810 Mark zur Vertheilung. Von den 14 landwirthſchaftlichen
Vereinen des Diſtrictes haben die meiſten bereits anſehnliche
Summen zur weiteren Prämiirung gezeichnet.

Die Ausſtellung von Schaffen fallt zu Gunſten der zu
Nordhausen am 24. Mai Er. abzuhaltenden Provinzial-
Schafſchau weg. Wir fordern die Schafzüchter auf, ſich an dieſer
Ausſtellung zu betheiligen. Seitens des hieſigen Bezirkes iſt eine
Summe zur Prämiirung gezeichnet und ein Preisrichter ernannt worden.

Bitterfeld Delitzseh, den 19. März 1878.
von Busse. Harsleben. von Rauchhaupt.

von Seydewitz Reiche. Schirmer.
Landwirthſchafte Socius-Gesuch.

rinnen u. Kochmamſells ſofort
Für ein nachweislich ſehr rentablesgeſucht.

Feld u. Hofverwalter, auch Fabrikgeſchäft in Nord-
hauſen wird ein Soeius mitjüng. verh. u. led. Aufſeher, ieiner Einlage von ca. 10 bisHofemeiſter, Kutſcher, Kell-

ner u. Hausknechte ſuchen ſof. 15,000 Thaler geſucht. Offer

Ein Gut von 312 Morgen, durch
weg kleefähigen Boden in einem
Plane, an Chauſſee u. Bahn in
der Nähe von Ratibor, ſehr bil-
lig zu kaufen. 200 Mrg. unterm
Pfluge, 25 M. Wieſe, 68 M. ſchlagb.
Wald, 90 M. Acker verpachtet, pro
M. 5 Thaler. Eigene Jagd. For-
derung 18,000 Thaler. Anzahlung
5--6 Mille Thaler. Näheres zu
erfahren R. A. A. S. poſtlagernd
Ratibor O S.

S Ein neuerbautesi Grundſtück Königsvor-
uſtadt, gut rentabl., iſt mit

mäßziger Anzahlung zu verkaufen.
Adreſſe nennen Aanasenstein

Vogler, gr. Märkerſtr. 7.
Ein unverheiratheter

cautionsfähiger Mann

e u t vrej,Amthor Iogloids Buckere Aprottovet
Volles AtIas Eingetretener Kränklichkeit des
über alle Theile der Erde Beſitzers halber kann ich eine in

für der frequenteſten Straße hier bele-
Schule und Haus gene, in der ſchönſten Blüthe be-

32 Karten in Farbendruck. findliche, ſeit langen Jahren betrie-
Preis I Nark R. V. 60 kr. ö. V. bene Bäckerei, verbunden mit Con-

Hiermit auf das Erscheinen der ditorei, zum Verkauf nachweiſen.
Das Grundſtück eignet ſich nicht25. Aullage D. ſllein zur Bäckerei, ſondern auch

(Jubel-Ausgabe) dieses Werkes zu jedem anderen induſtriellen Ge
aufmerksam machend, bemerken ſchäft, als: Schlächterei, Mechani-
Wir gleichzeitig, dass diese Aus- kus, Schloſſer, Kaufmann etc. Zur
gabe eine eingehende Revision Uebernahme des Geſchäfts reſp.
sämuutlicher Karten erfubr. Grundſtücks, welches ſofort über-
Ausserdem wurde dieselbe um nommen werden kann, ſind circa
sieben Karten vermehrt, 12,000 Mark erforderlich. Nähere
und sowohl innerbalb als Auskunft ertheilt
usserlich in einer Weise aus Wagner, Sekr. u. Agent.

ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
telle als Portier, Auf-

ſeher 2e. Geehrte Herrſchaften
belieben Adr. sub H. 51047 an
Haasenstein Vogler,
hier, gr. Märkerſtr. 7 zu ſenden.

Ein Paar flotte hellbraune Wa-
genpferde, 1 Atr. 80 Cmtr. hoch,
5 Jahre alt, und circa 90 Stück
Hammel ſind zu verkaufen

Gorenzen Nr. 1.

Hochstämmige Rosen,
in ſchönen Sorten empfiehlt

M. Spelling.
in Giebichenſtein.

Ladengeſchäft in Halle, gr. Ul-
richſtraße 28.

gestattet, welche sich gewiss die Eisleben, d. 1. April 1878.
Anerkennung der Lehrerwelt er-

ringen Wird. Ackerwalzen,Die bekannten Vorzüge unseres dreitheilige, mit und ohne Gerüſte
Volks-Atlas sind nicht nur ge- und Beſchlag ſind vorräthig beim
blieben sondern es sind nach Zimmermeiſter Voigt
jeder Richtung hin so Wesent- in Aken a E.
liche Verbesserungen angebracht
worden, dass wir wohl ohne Menes Whoester.

Donnerstag den 4. AprilUeberhebung glauben können,
26. gr. Sympà. Goacertdiese neue Ausgabe stehe zur

Zeit in jeder Beziehung unüber-
troffen da. Wir bitten deshalbn 4 Orcheſter 40 Mann)h unter Mitwirkung des Harfenvir-

tuoſen Herrn Robert Wenzel
v. Gewandhausorcheſter zu Leipzig.

tung und Vergleichung
Ansichtsexemplare sind durch

Programm in nächſter Nummer.
WV. Malle,

jede solide Buchhandlung sowie

Stadtmuſikdirector.

Grasſamen, ſowie alle andern Diensten.
Sämereien empfiehlt Issleib Rietzschel in Gera.

H. sSpellins. 1. Himmelskarte 5. Europa,
Fluss- und Gebirgskarte. 7/8. Deutsch-Lehrlings-Geſuch.

ß g P and. Fluss- und Gebirgskarte (DoEin mit tüchiger Schulbildung re h teien en
ausgerüſteter junger Mann findet Karte (Doppelkarte.) 14. Alpen Ge-
unter ſehr günſtigen Beding- biet. 30. Die ostindischen Inseln
ungen in einer Buchhandlung mee en
einer deutſchen Reſidenz Stellung Ein j. Menſch, welcher bereits
als Lehrling. Gründliche Unter Jahr als Kellner thätig war,
weiſung in allen vorkommenden ſucht zu ſeiner weitern Ausbildung
Arbeiten wird garantirt. Auskunft in einem Hotel oder großen Re-
ertheilt Paul Graefenhan ſtaurant als ſolcher unter beſcheide-Stellen durch

Fr. Doeparade, gr. Schlamm 10.

30,000 ev. 16,000 Thlr.
werden auf ein Hötel I. Ranges
(Werrh über 70,000 Thlr.) zu leihen
geſucht. Off. unter E. G. bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
einen tüchtigen Zimmerpolier.
Salzmünde. J. G. Boltze.

ten werden unter Chiffre A. Z.
6347 an die Annoncen-Ex-
pedition von J. Barck
Co. Halle a/S. erbeten.

Ein Paar oſt-
preußiſche Wagen-

ferde, beide achtjaährig,
verkauft veränderungshalber preis
werth Wilhelm Pohl,

Eisleben.

in Eisleben.
Der flandriſche Hengſt Saul

gen vom 1 April d. J. ab in den
Mittags und Abendſtunden auf
der Domaine Gerlebogk bei
Cöthen.

200 Stück fette Schaafe verkauft
Domaine Granau bei Halle a/S.

deckt unter den früheren Bedingun

nen Anſprüchen bis 1. Mai Stel-
lung durch Frau Planck, Merſe-
burg, gr. Ritterſtraße 27.

Auf der Domäne Schladebach,
Station Kötſchau der Thüringer
Bahn, ſtehen 120 Stück halbeng-
liſche Jährlings-, zur Hälfte Ham-
mel, zur Hälfte Zibben, im Durch-
ſchnittsgewicht von 65 bis 75 Pfd.,

zum Verkauf.

auch direct von uns zu beziehen.
Prei- Exemplare stehen bei Neu-

Halle'ſcher Beamten-Verein.
Mittwoch, den 3. April Vereins-

Einführupgen ebenfalls zu

abend. Vortrag: Zweck der
Vereins-Vorträge.

[-J-„-Jd JJ—-DdJFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen S Uhr wurde uns

ein munteres Mädchen geboren.
Ferdinand Dehne und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden
unſere gute Mutter, Groß und Ur-
großmutter, Frau Sophie verw.
Köppe.

Jm Namen der trauernden Hin-
terbliebenen

Emilie verw. Staffelſtein
geb. Köppe.

Weſenitz, den 2. April 1878.

d G.
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Zweite Beilage zu 79 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

re

Halle, Mittwoch den 3. April 1878.

Zur Unterſtützung der Flüchtlinge aus Bosnien
und der Herzegowina

ſind ferner eingegangen: Von H. B. 3 Sammlung
beim Karpfenſchmaus in Rothenſchirmbach, eingeſ. durch
Hrn. Ortsrichter W. Seidler 15 W l, Greu-
ßen 3 A. V. 10 J. K. aus C. 5Mit Ende dieſer Woche werden wir unſere
Sammlung ſchließen, was wir freundlichſt zu
beachten bitten.

Halle, den 2. April 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 2. April. Salisbury rich-
tete als Miniſter des Auswärtigen eine von

eſtern datirte ausführliche Depeſche an die
ertreter Englands im Auslande, worin er

die einzelnen Ausſtellungen aufführt, zu
denen der Jnhalt des Friedensvertrags von
San Stefano England Anlaß gebe. Haupt-
ſächlich aber weiſt er auf die Geſammt-
wirkung der Friedensſtipulationen hin, wo-
durch der Einfluß Rußlands ein dominiren-
der werde. England würde gern an einem
Congreß zur Prüfung des Vertrages im
Ganzen Theil genommen haben, aber ein
Congreß, deſſen Disceuſſion durch von Gort-
ſchakoff gemachte Vorbehalte beſchränkt
wäre, entſpreche weder den Jntereſſen der
engliſchen Regierung, noch der Wohlfahrt
der Länder, um die es ſich handle. Hardy hrgachte Geſetz über die Befähigung zum höheren Verwal
iſt zum Stagatsſeeretair für Jndien ernannt
und wird unter dem Titel eines Lord Staple-
hurſt in den Pairſtand erhoben. Zum Staats-
ſeeretair des Krieges iſt Stanbey ernannt.

Verſailles, d. 1. April. Deputirtenkammer. Das
Amneſtiegeſetz wurde mit den von dem Senate beſchloſſe
nen Abänderungen angenommen. Der Geſetzentwurf be
treffend die Jndemnität für die Staatsbeamten und die
Repräſentationskoſten des Präſidenten und der Miniſter
während der Ausſtellung wurde genehmigt, ebenſo wurde
der Kredit von 500,000 Fres. behufs Entſendung von
Arbeiterdelegationen zur Ausſtellung bewilligt. Die Be-
rathung des Geſetzentwurfs über den Belagerungszuſtand,
deſſen Annahme in der von dem Senat beſchloſſenen Faſ
ſung in parlamentariſchen Kreiſen für ſicher gehalten wird,
wurde auf morgen feſtgeſetzt.

London, den 1. April. Unterhaus. Auf eine An
frage Hartington's erklärte Schatzkanzler Northcote, es
ſeien keine anderen dipiomatiſchen Schriftſtücke dem Hauſe
vorzulegen; die noch vorhandenen Schriftſtücke ſeien ver
traulichen Charakters. Dylke beantragte, eine Neuwahl
für Stanbey vorzunehmen, der ein Portefeuille, vermuth-
lich das der Kolonien angenommen habe. Nach der
hierauf erfolgten Verleſung der königlichen Botſchaft durch
den Staatsſekretär des Krieges, Hardy, beantragte Schatz
kanzler Northcote, die Debatte über die Botſchaft am
Donnerſtag vorzunehmen. Hartington wies darauf hin,
daß es inopportun ſei, die Debatte über die Botſchaft am
Donnerſtag vorzunehmen, da dieſelbe durch die Budgetbe-
rathung unterbrochen werden würde. Am Donnerſtag
möge das Budget vorgelegt werden und die Debatte über
die Botſchaft am nächſten Montag vorgenommen werden.
Letzteres ſei vorzuziehen, da Lord Salisbury, welcher das
Staatsſekretariat des Aeußeren übernommen habe, erwägen
könne, ob noch weitere Schriftſtücke mitzutheilen wären.
Oberhaus. Lord Beaconsfield überreichte die königliche
Botſchaft, welche der Lordkanzler Cairns verlas. Lord
Beaconsfield ſetzt die Debatte über die Botſchaft auf
nächſten Montag feſt. Lord Gray hofft auf eine Erklä-
rung des erſten Schrittes. Lord Granville ſprach die Er
wartung aus, daß die Lücke in dem vorgelegten Schrift-
wechſel ausgefüllt werden würde. Jn beiden Häuſern
wurde von der Regierung der Vorſchlag gemacht, eine
Dankadreſſe an die Königin zu richten für die huldvolle
Mittheilung der Botſchaft.

London, d. 1. April. Die heute in beiden Häuſern
des Parlaments verleſene Botſchaft der Königin beſagt:
Da der gegenwärtige Stand der Dinge im Orient und
die damit zu ſammenhängende Nothwendigkeit, Maßregeln
zu ergreifen für die Aufrechterhaltung des Friedens und
zum Schutze der Jntereſſen des Landes, nach der Anſicht
der Königin einen Fall großer Dringlichkeit bilde, ſo halte
es die Königin für geeignet, weitere Mittel für den Militär
dienſt vorzuſehen. Sie habe es daher für Recht erachtet,
dem Parlamente mitzutheilen daß ſie im Begriff ſtehe,
die Reſerve und Milizreſerve oder einen ſolchen Theil der-
ſelben, den die Königin für nöthig erachten würde, für
den permanenten Dienſt ſofort einzuberufen.

Konſtantinopel, den 1. April. Der Großfürſt
Nikolaus wohnte geſtern der Taufe des Sohnes des deut-
ſchen Botſchafters bei und empfing heute im ruſſiſchen
Botſchaftshotel mehrere Diplomaten und Miniſter. Mor-
gen gedenkt der Großfürſt nach San Stefano zurückzu-
kehren. Graf Zichy wurde heute vom Sultan in Privat-
audienz empfangen, um demſelben den Tod des Erzherzogs
Franz Karl zu notifiziren. Graf Zichy reiſt Ende der
Woche nach Peſth ab, um der Vermählung ſeines Sohnes
beizuwohnen. Der Sultan ſtattete heute der Mutter
der Gattin des deutſchen Botſchafters, der Großherzogin
von Weimar, einen Beſuch ab.

Madrid, d. 1. April. Das hier kurſirende Ge
rücht, daß ein Bündniß zwiſchen England und Spanien
auf Grundlage der Rückgabe von Gibraltar beabſichtigt
werde, entbehrt, wie von unterrichteter Seite gemeldet
wird, der Begründung, ebenſo wird die Nachricht von einer
Reiſe des Prinzen von Wales nach Madrid offiziell für
unbegründet erklärt.

Das neue Miniſterium und die Ausführung
der Verwaltungs-Reorganiſation.

BAC. Für die Fortführung der Verwaltungs-
reform iſt in der abgelaufenen Landtagsſeſſion gar nichts
geſchehen. Daß die Seſſion auf dieſem Gebiete ohne Er-
gebniß ſchließen würde, war von vornherein vorherzuſehen
und iſt denn auch ſofort nach dem Zuſammentritt des
Landtags vorhergeſagt worden. Die in der Eröffnungs
rede angekündigte Einbringung einer Novelle zur Städte-
ordnung behufs Einfügung der Städte in den Rahmen
der bisher erlaſſenen Selbſtverwaltungsgeſetze und behufs
Herbeiführung eines vorläufigen Abſchluſſes dieſer Geſetz
gebung hat ſich als ein großer Fehler erwieſen. Die Ab-
ſicht der Regierung, etliche kleine Abſchlagszahlungen vom
Abgeordnetenhauſe auf das Reformconto quittiren zu laſſen
und ſich dadurch für einige Zeit von der Verpflichtung zur
Fortführung der Verwaltungsreform zu befreien, iſt völlig
mißglückt und wurde darauf von der Regierung ſelber
verlaſſen. Darnach iſt die zweite Seſſion der laufenden
Legislaturperiode unfruchtbar für die ReformgeſetzgebungDie Wegeordnung, dieſes ungemein wichtige Polen und 3 Deutſch Konſervative.
Geſetz, iſt zwar um einen Schritt der Verſtändigung weiter Preußen die extremen Parteien vorherrſchen, ſind in Weſt-
vorgerückt, hat aber ſchon wegen des Zuſammenhanges mit
der Verwaltungsreorganiſation und wegen der ſchwankenden
Regierungszuſtände im Allgemeinen nicht zum Abſchlußkommen können; nicht einmal das Chauſſeepolizeigeſetz, Gelegenheit geben.

verlaufen.

obſchon an ſich ungemein einfach, vermochte ſich unter
dieſen Schwankungen zu behaupten. Das Geſetz wegen
der Aufbringung der Gemeindeabgaben iſt wenigſtens in
ein vorbereitendes Stadium getreten, in welchem einige
Anhaltspunkte für die ſpätere Erledigung dieſer wichtigen
Aufgabe gewonnen wurden. Das im Herrenhaus einge-

tungsdienſt iſt dort verſchollen, kurz alle Vorlagen, die
mit der Verwaltungsreorganiſation in näherer oder ent-
fernterer Verbindung ſtehen, ſind im Stadium der Vorbe-
rathung liegen geblieben. Wie und in welcher Weiſe die
Verwaltungsreorganiſation fortgeſetzt werden wird, darüber

iſt am Ende der Seſſion das nämliche Dunkel verbreitet,
welches zu Anfang derſelben herrſchte. Zwar hat die Re-
gierung durch den in Stellvertretung fungirenden Mini-
ſter des Jnnern Dr. Friedenthal zwei Erklärungen ab-
geben laſſen die zweite, noch beſtimmter als die erſte

gehalten, verſicherte, daß fortgefahren werden würde mit
dem großen Werke der Verwaltungsreform und es iſt

auch ein Plan dafür entwickelt worden. Jndeſſen geben
ſolche Erklärungen an ſich keinen beſtimmten Anhalt, weil
es weniger auf die Frage der Priorität des einen oder
anderen Reformgeſetzes, ſondern darauf ankommt, in welchem
Geiſte die Reformgeſetzgebung unternommen und weiter
verfolgt wird. Hier findet ſich viel leichter eine allgemeine
Formel als eine Directive, die ſich in der Ausführung
bethätigt. Die Ausſicht auf die Fortführung des Reform-
werkes iſt dadurch geßhwächt, daß eine umfaſſende Ver
änderung im Perſowalbeſtande des Miniſteriums
eingetreten iſt, die Alles in's Unbeſtimmte hinaus wirft.
Das iſt das Mindeſte, was an Beſorgniſſen konſtatirt
werden kann. Jn Beziehung auf die Verwaltungsreorga
niſation tritt ſelbſtverſtändlich der Miniſter des Jnnern
ſehr ſtark in den Vordergrund. Jnſoweit nun die Ver-
gangenheit des neuen Miniſters des Jnnern aus ſeiner
parlamentariſchen Laufbahn und ſeiner ſpäteren Verwal-
tungskarriere überhaupt ſich kontroliren läßt, kann man,
bis das Gegentheil erwieſen iſt, nichts Anderes ſagen, als
daß ſeine Ernennung auf ein Schwenken nach rechts hin-
deutet. Die gelindeſte Jnterpretation könnte die ſein, daß
ſchließlich die Umſtände ſich ſtärker erweiſen werden, als
die Abſicht, eine volle Schwenkung zu machen es wird
dann die Frage hervortreten, wie weit mit halber Neigung
zu einer Umkehr das Reformwerk weiter betrieben werden
kann; Jedenfalls iſt aus dieſem Widerſpruche zu erſehen,
daß in dem politiſchen Character der ausführenden Organe
vorläufig nichts geändert werden ſoll. Man wird abwar-
ten, wohin die Macht der Umſtände drängen wird. Das
Eine jedoch ſteht für uns feſt: eine Umkehr in Bezug
auf Fragen der inneren Organiſation iſt über-
haupt ausgeſchloſſen; es handelt ſich nur darum, wie
lange die Fortentwickelung aufgehalten werden mag und
wie mancherlei Schwierigkeiten ihr bereitet werden können.

Berlin, den 1. April.
Dem neuen Finanzminiſter treten in naher Zeit

die Löſungen dreier ſchwieriger Aufgaben entgegen. Zu-
nächſt wird es ſich um den Abſchluß einer Anleihe
handeln, welche nach den beſtehenden Abſichten in großem
Maßſtabe unternommen werden ſoll und deren Verwirk-
lichung unter gehoffter Zuſtimmung des Landtags die
Kunſt des Finanzminiſters zu bewähren haben wird, da
nicht immer auf Abnehmer-Conſortien gerechnet werden
kann. Camphauſen hatte durch die Verbindung, welche
er vordem als Präſident der Seehandlung anzuknüpfen in
der Lage geweſen war, hierin Perſonen und Sachkenntniſſe
erlangt, um ſie zu gegebener Zeit zu verwerthen und zu
benutzen. Und die Anführung der Seehandlung führt
darauf zurück, daß der Finanzminiſter auch eine Ent-
ſcheidung über das Fortbeſtehen dieſes Jnſtituts (des
koſtſpieligen Hofbankiers wie es früher einmal zu
Rother's Zeiten genannt worden) zu treffen haben
wird, zumal man längſt darüber einig iſt, daß die Reichs-
bank die Geſchäfte der Seehandlung viel ſchneller und eben
ſo ſicher abwickeln und erledigen kann. Und eine dritte
wichtige Angelegenheit harrt der Löſung: die Beibe-
haltung oder Aufhebung der Seehafenſtellung von
Hamburg und Bremen, da die erſtere den betheiligten
Freien und Hanſeſtädten Opfer auferlegt und die letztere
eine Verfaſſungs- Aenderung einſchlöſſe, auf welche überdies
ſchon hingewieſen worden iſt.

Der Staatsminiſter Dr. Achenbach wird zunächſt
noch einige Zeit in Berlin verbleiben, um hier ſeine
Angelegenheiten zu ordnen, und ſich dann auf ſeinen neuen
Poſten nach Danzig begeben. Die Bevölkerung Weſt

preußens begrüßt, wie man weiß, ſeine Ernennung mit

beſonderer Freude, da ihm die Provinz große Hafen undEiſenbahn Anlagen zu verdanken hat. grobe So

Mit dem heutigen Tage tritt die Theilung der
Provinz Preußen in die Provinzen Oſtpreußen und

Weſtpreußen nach dem Geſetze vom 19. März 1871 n
Kraft und die durch Kabinetsordre vom 3. Dezember 1829
geſchaffene Verbindung weicht nach noch nicht einem halben

Jahrhundert der alten Sonderſtellung, in welcher die beiden
Landestheile, von 1410 ab, durch mehr als vier Jahrhun
derte ſich befanden. Gegen die hiſtortſche Entwickelung
vereinigte man 1829 aus Gründen äußerlicher Organiſation
zwei in ihrer politiſchen Färbung ſo verſchiedene Provinzen,
daß heute noch eine Ausgleichung nicht herbeigeführt iſt.
Während Oſtpreußen 24 Fortſchrittler, 3 Nationalliberale
und 4 Klerikale in den Landtag geſchickt hat, iſt Weſt
preußen durch 12 Nationalliberale, 4 Fortſchrittler, 3 Polen,
2 Neukonſervative vertreten im Reichstage dagegen ſitzen
aus Oſtpreußen 7 Fortſchrittler, 1 Nationalliberaler, 2
Klerikale und 7 Deutſch-Konſervative, aus Weſtpreußen
5 Nationalliberale 2 Mitglieder der Fraktion Loewe, 2

Während alſo in Oſt

preußen die Mittelparteien ſtärker vertreten. Zu einer
Meſſung der Parteien werden die unmittelbar bevorſtehen
den Wahlen der Provinzialbehörden der Selbſtverwaltung

Jn Oſtpreußen wird unzweifelhaft ein
Fortſchrittler zum Landesdirektor gewählt werden in Weſt
preußen dagegen ſcheint es zu einem Wahlkampfe zwiſchen
den Abgeordneten Rickert und Wehr (Konitz) kommen
zu ſollen. Erſterer iſt auf das Vortheilhafteſte durch ſeine,
von Wenigen übertroffene Sachkenntniß in Finanz und
Rechnungsſachen bekannt, die ihn zu einem der bedeutend-
ſten Mitglieder der nationalliberalen Partei gemacht hat.
Seine große Arbeitstüchtigkeit, die er beſonders als Lan-
desdirektor der gemeinſamen Provinz Preußen ſeit Ein-
führung der Provinzialordnung bewährt hat, und ſeine un
begrenzte perſönliche Liebenswürdigkeit haben ihm in allen
Parteien viele Freunde erworben. Sein Gegner, Herr
Wehr (Konitz), hat ſich noch neuerlich bei der dritten Leſung
des Juſtizgeſetzes durch die maßloſe Schroffheit ſeines An
griffs gegen den Juſtizminiſter hervorgethan, auf den der
Letztere unter dem Beifall der Linken ſich wohl
nicht zu äußern zu brauchen erklärte. Jm liberalen Jn-
tereſſe wäre jedenfalls die Wahl Rickert's zu wünſchen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die einladenden Ruinen der Burg Schönburg
(1 Stunde von Naumburg), die bisher nur gegen be
ſonderes Geſuch zugänglich waren, ſollen künftig dem all
gemeinen Beſuche geöffnet werden und mit einer Reſtau
ration ausgeſtattet werden. Der raſtlos thätige Ver-
ſchönerungsVerein in Naumburg hat dieſe ſchon längſt
gewünſchte Wendung durchgeſetzt.

Der Anhaltiſche Gartenbau-Verein wird
in Deſſau am Geburtstage der Frau Herzogin im
BahnhofsHotel eine Blumen Ausſtellung eröffnen,
die vom 17. bis 19. April dauern ſoll.

F. Der Schiffer Becker und deſſen Frau zu
Eßmannsbdorf ſind wegen Einſperrung und Mißhandlung
ihres Sohnes, den ſie längere Zeit in einen Ziegenſtall
geſperrt hatten, vom Kreisgericht Querfurt zu je 5 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden. Bei der ganzen Ver-
handlung ſaßen die Angeklagten da, als wenn ihnen die
Sache nichts anginge; nur durch die Ausſage der einen
Zeugin wurde die Frau Becker ſo aufgebracht, daß ſie
ihr den Pantoffel an den Kopf werfen wollte.

F. Am 29. v. M. iſt ein blühendes junges Mädchen
(Waiſe) bei der 1 Stunde von Sömmerda entfernten
Crammühle erſtochen und ſchließlich in die Cramme ge
worfen, wo ſie bald darauf gefunden worden iſt. Als der
That dringend verdächtig iſt der Vormund und nächſte
Anverwandte des Mädchens gefänglich eingezogen und
nach Großrudſtedt abgeliefert. Das bedauernswerthe
Opfer war ziemlich bemittelt.

Die königliche Staatsanwaltſchaft in Rotenburg
a. F. hat die Unterſuchung zur Feſtſtellung der Todesart
der am 11. Februar d. J. im Eiſenbahncoupé auf der
Station Bebra todt aufgefundenen und deshalb in den
Zeitungen mehrfach erwähnten Cäcilie Protzmann
nunmehr geſchloſſen. Es hat ſich nach den Feſtſtellungen
des Unterſuchungsrichters unzweifelhaft ergeben, daß der
Tod der 35 Jahre alten Dame plötzlich und zwar durch
einen Blutſturz im Gehirn verurſacht worden iſt, welcher
entweder von der erwieſenermaßen geiſtig geſtörten Protz-
mann ſelbſt durch Zuziehung des Halstuches oder durch
einen Krampfanfall, auf keinen Fall aber durch mörderiſche
Hand verurſacht worden iſt.

Halle, den 2. April.
Der auf dem Gebiete des Patentweſens bereits vor-

theilhaft bekannte Civil-Jngenieur Herr Joſef Khern
hierſelbſt hat neuerdings mit ſeinem techniſchen Bureau
ein internationales Patent- Bureau (Marienſtr. 5)
verbunden und bietet dem induſtriellen Publikum von
Halle und Umgebung die Gelegenheit jede Auskunft in
Patent- Angelegenheiten zu erhalten. Auch übernimmt
derſelbe die Erwerbung und Verwerthung von Erfindungs-
patenten in allen Ländern, und hält ſich in ſteter un-
mittelbarer Verbindung mit allen fachmänniſchen Kreiſen
im Jn- und Auslande, insbeſondere mit dem kaiſerl.
deutſchen Patentamte zu Berlin.

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 1. April 1878.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung bringt der Herr Vor-

ſitzende eine Eingabe der Anwohner der Mauergaſſe zur Kenntniß
der Verſammlung. Dieſelbe bezweckt Beſſerung der Wege im Moritz
zwinger, Errichtung einer öffentlichen Bedürfniß Anſtalt an geeigneter
Stelle daſelbſt und Errichtung eines Patrouillen-Dienſtes für den
betr. Stadttheil. Sie wird urſchriftlich an den Magiſtrat zur
weiteren reſſortmäßigen Verfügung und mit dem Anheimgeben ab-
gegeben, von dem Schlußantrage der Polizei- Verwaltung Kenntniß
zu geben. Nach dem Eintritt in die Tagesordnung wird wie fol t
verhandelt:
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1) Die Pachtzeit des zur Zeit von dem Holzhändler Fiſcher benutzten, vor dem Klagethore neben der Eliſabethbrücke belegenen

ſtädtiſchen Lagerplatzes läuft mit Ende dieſes Jahres ab. Es hat
deshalb am 21. März c. ein anderweites öffentliches Ausgebot des
qu. Platzes zur Verpachtung auf die ſechs Jahre vom 1. Januar
1879 bis ultimo December 1884 ſtattgehäbt, bei welchem der bis-
herige Pächter, Holzhändler Fig. das Meiſtgebot von 430 Mark
ährlichen Pachtgeldes gethan hat. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
ei p. Fiſcher den Zuſchlag zu ertheilen und beantragt, ſeinen Be

ſchluß zu genehmigen. Dies geſchieht.
2) Zur Herſtellung eines 20 em weiten Thonrohrcanals von

der Klausthorſtraße nach der Schwemme wurden unterm
9. Juli 1877 die auf 700 Mark veranſchlagten Koſten bewilligt.
Die Ausführung des Canals hat jedoch einen Koſtenaufwand von
733 Mark verurſacht und beantragt der Magiſtrat, die Mehrausgabevon 33 Mark nachzubewilligen. Dies geſchieht vorbehaltlich der

Rechnungslegung.
3. Die Wittwe Fiſcher a. d. Glauchaiſchen Kirche Nr. 12 hat

um käufliche Ueberlaſſung der Schlippe zwiſchen ihrem und dem
Rachbarhauſe nachgeſucht. Die Baucommiſſion hat den Verkauf
jedoch abgelehnt, dagegen aber vorgeſchlagen, für die Häuſer Nr. 10

12 a. d. Glauch. Kirche und für die Schlippe ſelbſt eine Flucht
linie zu reguliren, demnächſt auch das bezügliche Project zu genehmigen.

Der Magiſtrat beantragt nunmehr, ſich mit der in dem über-
reichten Situationsplane bezeichneten Fluchtlinie einverſtanden zu er
klären, was geſchieht.

4) Der Magiſtrat beantragt, die zu 3000 Mark veranſchlagten
Koſten der Herſtellung zweier Schlammfä J im Mühlgraben
bei der Giebichenſteiner Amtsziegelei zu bewilligen. Die Stadt
iſt zur Ausführung dieſer Anlage nach Maßgabe des überreichten

lans durch den mit der königl. Regierung zu Merſeburg unterm
18. Oktober v. J. abgeſchloſſenen Vertrag verpflichtet, und hat ſich
die Verſammlung durch den Beſchluß vom 3. Mai 1875 mit der
Anlage ſelbſt bereits einverſtanden erklärt. Die Verſammlung be-
willigt die auf 3000 Mk. veranſchlagten Koſten vorbehaltlich der
Rechnungslegung und empfiehlt, die Ausführung der Schlammfänge
in General-Entrepriſe zu begeben.

5) Die Umgeſtaltung der alten Promenade zwiſchen der
r. Ulrichsſtraße und der gr. Steinſtraße hat gegen die bewilligtenVeträge einen Mehraufwand von 1935 Mk. 58 Pf. verurſacht, und

beanträgt der Magiſtrat, ſelbige nachzubewilligen. Dies geſchieht vor-
behaltlich der Rechnungslegung.

Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Sitzungen des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen

am 21. und 28.
Hr. Dr. Bode berichtet Pagenſtecher's Unterſuchungen über die

Naturgeſchichte der Ceſtoden. Derſelbe hatte auf der Concavität der
Leber vom Klippſpringer (Hyrax capensis) eine Cyſte gefunden,
welche ohne Binnenblaſe neun Bandwürmer umſchloß. Dieſelben
werden näher beſchrieben. Weiter fand derſelbe Verfaſſer beim
Schweifbiber (Myopotamus Coypus) in einer Halsgeſchwulſt Dreh
wurmblaſen, die er auf Grund der abweichenden Haken als Coenurus
serialis von C. cerebralis abtrennt. Dr. B. berichtet ferner die Unter
ſuchungen Schulze's über den Bau und die Entwickelung der Aplyſi
niden, einer Familie der Schwämme. Nach einer Reviſion der hierher-
gehörigen Formen, charakteriſirt Verf. die Familie der Aplyſiniden
durch die ringförmigen, mit weicher Achſenſubſtanz erfüllten Horn-
faſern ohne eigene Kieſelbildung, und geht dann zur nähern Be
ſchreibung der Aplysina aerophoba Nardo über. Als zweite
Gattung wird Aplysilla mit zwei Arten abgeſchieden und jede
dieſer näher charakteriſirt, die zweite (A. rosea) iſt nur durch die
Farbe von der erſteren (A. sulfurea) unterſchieden und zeigt
intereſſante Zwitterbildung. Als dritten Gegenſtand ſeiner Mit-
theilung hat der Vortragende Calberla's Unterſuchungen des Be-
ruchtungsvorganges im Ei des kleinen Neunauges (Petromyzon
Planeri) gewaählt.

Hr. Privatdocent Dr. Schmidt legt ſodann den amtlichen
Bericht der 50. deutſcher Naturforſcher und Aerzte in
München vor und beſpricht einige Vorträge ausführlicher, welche in
der chemiſchen Section r worden Namentlich Guthrie
über Kryohydrate, Soleck über die tödtlichen Mengen giftiger Gaſe.
S. hat bei den an Kaninchen J Verſuchen ermittelt, daß beim
Kohlendunſte aus glühenden Steinkohlen der Tod bei folgender Zu-
ſammenſetzung der betreffenden Atmoſphäre eintrat: 6,56 Kohlen
ſäure, 0,64 9 Kohlenoxyd, 13,4 Sauerſtoff, 79,58 Stickſtoff.
Jn dem Blute aller dieſer Thiere war Kohlenoxyd durch das
Spektroſfop nachzuweiſen. Bei Leuchtgas war das tödtliche Gas
gemenge immer exploſiv. Daſſelbe wurde ermittelt als aus 2,4
Sumpfgas, 44 Waſſerſtoff, 1,5 Kohlenoxyd, 19,1 Sauer
ſtoff, 77,2 Stickſtoff, 0,3 ſchweren Kohlenwaſſerſtoffen beſtehend.
Die Zuſammenſetzung des angewendeten Leuchtgaſes war: 30,8
Sumpfgas, 53,1 Waſſerſtoff, 6,8 Kohlenoxyd, 0,4 Sauer-
ſtoff, 1,9 Stickſtoff, 2,1 o Kohlenſäure und 48 ſchwere
Kohlenwaſſerſtoffe. S. folgert aus dieſen Verſuchen, daß eine Ver
giftung mit Leuchtgas bei Abweſenheit des im normalen Leuchtgaſe
ſtets fehlenden Schwefelwaſſerſtoffs als eine reine Kohlenoxydgas-
vergiftung zu bezeichnen ſei, wogegen bei Kohlendunſtvergiftungen
gleichzeitig Kohlenoxyd, Kohlenſäure und Sauerſtoffmangel zur
Wirkung gelangen. Bei Kohlenoxyd ergaben ſich 1,94 1.53
1,65 90, 1,02 als tödtliche Mengen; von Schwefelwaſſerſtoff
führten ſchon 0,06 0,05 0,37 den Tod der betreffenden
Thiere, und zwar unter heftigen Schreikrämpfen, herbei. Ulex
über Kalibeſtimmungen. Bei Trennung des ]Kaliums und Natriums
in Geſtalt ihrer Platindoppelſalze, wird empfohlen, zu den einzu-
dampfenden Löſungen eine kleine Menge von Glycerin zuzuſetzen,
um ſo das ſtarke Austrocknen und die in Folge deſſen eintretende
unvollkommene Löslichkeit des Natriumplatinchlorids zu verhüten.
Hr. U. ſetzt bei der Analyſe Staſ. feſter Kaliſalze zu einer Miſchung
von 25 Cc. Chlorkaliumlöſung, 10 Cc. Platinchloridlöſung von
1,1 ſpec. Gewicht 5 Cc. 20 Glycerins zu. Bei 90 und höher
procentigem Chorkalium nur, I--2 Cc. Glycerinlöſung. Eine Reduction
von Platin findet bei einiger Aufmerkſamkeit nicht zu langes
Erhitzen durch das Glycerin nicht ſtatt.

Schließlich zeigt Hr. Prof. Taſchenberg die Diopsis thoracica,
eine Fliege aus Zanzibar vor, welche mit noch mehreren andern,
meiſt afrikaniſchen Gattungsgenoſſen durch die langgeſtielten Augen
ausgezeichnet iſt.

Am 28. März legt Hr. Privatdocent Dr. Schmidt vorzüglich
ſchöne Kryſtalle von Platinchlorid und die ſchuppigen, ſchwarzen
Kryſtalle von Molybdänpentachlorid vor, eines Körpers der als
Ueberträger des Chlors einen bedeutend praktiſchen Werth hat.
Hr. Dr. Holländer führt einen ihm eingeſchickten Backzahn aus
dem Unterkiefer eines Mannes vor, von ſolcher Mißbildung, wie nur
ſelten beovachtet wird. Der Längsedurchſchnitt läßt zwei Wurzeläſte
erkennen, um welche ſich allſeitig kräftige Wucherungen von Zahn
ſubſtanz herumlegen. Geſchichtliche Notizen und erläuternde Be
merkungen über derartige Krankheitserſcheinungen wurden noch hin
zugefügt. Hr. Prof. Giebel gedenkt der Unterſuchungen Agaſſiz's
über die Entwickelung der nord amerikaniſchen Schollen, die anfangs
einen ſymetriſchen Kopf beſitzen deſſen rechtes Auge allmählich
zwiſchen Rückenfloſſe und Stirnbein hindurch auf die linke Seite
übergeht, bis die allbekannte aſymetriſche Kopfbildung hergeſtellt iſt.
Ferner berichtet derſelbe, daß Capellini nach den in Bologna be

ndlichen Reſten eines 1771 im adriatiſchen Meere geſtrandeten
Finnfiſches die neue Art Balaenoptera Mondinii aufgeſtellt und
einen im Buſen von Tarent im Februar vorigen Jahres erlegten
Walfiſch ebenfalls als neue Species: Balaena tarentina, erklärt und
beide ausführlicher beſchrieben hat. Schließlich legt 7 ein
e Exemplar der abſonderlich geſtalteten Schneckenſchale,

olabella Rumpfß, vor und erläutert dieſelbe mit einigen Angaben
über den anatomiſchen Bau dieſer Gattung der Aplyſienfamilie.

Hr. Prof. Taſchenberg macht auf eine Mittheilung des Dr. Berg
in dem eben vorliegenden Rigaer Correſpondenzblatte aufmerkſam,
nach welcher derſelbe ein Spinnerraupe in Uruguay aufgefunden hat,
die von untergetauchten Waſſerpflanzen, alſo vollſtändig im Waſſer
lebt und gut ſchwimmt. Sie iſt ſehr ſtark behaart und nimmt die
zum Athmen nöthige Luft als ſilberglänzende Blaſen mit dieſem

aarkleide unter das Waſſer. Hrn. B. iſt es nicht gelungen die
aupe zur Verwandlung zu bringen, ſie iſt aber ſchon früher von

Bar beobachtet und erzogen, und der Schmetterling von Guené mit
dem Name Palustra Labouleni belegt worden.

Schließlich gedenkt Herr Stud. Kaiſer der Wirkungen eines
höchſt intereſſanten Blitzſchlages, die er vor Kurzem in ſeiner
Heimath, der Provinz Poſen, zu ſehen Gelegenheit hatte: auf einer

Wieſe hatte der Blitz ein großes, rundes Loch gewühlt, von welchemſtrahlenartig zum f. u näch den Enden wieder zertheilte und enger

werdende Furchen weit hin verliefen.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Goſche über Halleſche
Theaterverhältniſſe und die Nothwendigkeit

eines Neubaues.
Am Montage, den I. April 1878, erörterte Herr Prof. Dr.

Goſche in einem einſtündigen Vortrage vor einem zahlreich verſammel-
ten Publikum im Saale des neuen Theaters die Halleſchen Theater
verhältniſſe und die Nothwendigkeit eines Neubaues unſeres Stadt
theaters. Von dem kläglichen a unſerer heutigen Bühne, wie
er ſich in vielen größeren und kleineren Städten unſeres Vaterlan-
des zeige, und dem allgemeinen Intereſſe für Beſſerung dieſer Zu
ſtände ausgehend, entwarf der Redner in beredter Weiſe ein Bild
der allmäligen Entwickelung des Halleſchen Theaters. Die Kunde,
die zu uns aus dem 16. Jahrhunderte gelangte, iſt ungewiß: wahr
ſcheinlich wurden auf der Moritzburg Schulkomödien aufgeführt. Erſt
von 1745 an haben wir genauere Kenntniß, indem aus jenem Jahre
ein Reſcript Friedrich's des Großen vorhanden iſt, welches in derben
Worten den von der Geiſtlichkeit unſerer Stadt gegen das Spielen
einer wandernden Truppe erhobenen Proteſt rügt und ſomit den
Wandertruppen geſtattet, in Halle ihre Vorſtellungen zu geben. Der
Streit und der Einſpruch der Geiſtlichkeit erneuerte fich abermals,
als im Jahre 1797 Friedrich Wilhelm III. der Döbelin'ſchen Truppe
von Oſtern bis Pfingſten in unſerer Stadt Vorſtellungen zu geben,
an hatte. Erſt mit der weſtfäliſchen Regierung ſollte eine

eſſerung der Halleſchen Theaterverhältniffe eintreten. Der Prof.
der Medicin Reil richtete in Wittekind das Bad ein und erbaute
zur Unterhaltung der Badegäſte und der Halleſchen Bürger an Stelle
der heutigen Univerſität ein Schauſpielhaus, das am 6. Auguſt 1811
von den Weimaranern eröffnet wurde. Goethe hatte zu dieſer Feker
lichkeit den Prolog verfertigt. Trotz der Concurrenz des Lauchſtädter
Theaters und der Ränke einiger dem Profeſſor Reil nicht gutgeſinn-
ter Collegen behauptete das hieſige Theater ſeine Stellung bis zum
Ausbruche der Freiheitskriege. Selbſt als Reil geſtorben war (am
22, November 13813), erhielt ſich die Gunſt der Weimaraner unſerem
Theater, deſſen Wiedereröffnung im Juli 1814 mit Goethe's „Was
wir bringen“ ſtattfand. Die nationale Verſtimmung indeß und der
häufige Wechſel der Direktion, verbunden mit häufigen Aufführungen
herumziehender Schauſpieler, bewirkten, daß der Beſuch ein immer
r wurde. So kam es, daß die Erben Reil's im Jahre 1827

em Könige die Bauſtelle zur Erbauung der Univerſität überließen.
Die folgenden Jahre ſahen nun das Halleſche Theater an verſchiede-
nen Stellen, bald im Rathskeller, bald in der Reſource (in der
kl. Ulrichsſtr.), bald in anderen Localen. Zehn Jahre ſpäter, am 2.
April, wurde das von einer Aktiengeſellſchaft erbaute jetzige Theater
mit der „Braut von Meſſina“ proviſoriſch eröffnet. Jm Sommer

der Ausbau weiter vor ſich und die eigentliche Einweihung
and am 15. October 1837 durch Concert und Ball ſtatt. Als
ich in den folgenden Jahren durch die Eiſenbahnanlage Halle ver
größerte, die Univerſität durch die Zunahme der Zahl hieſiger Kauf
leute in theatraliſchen Unternehmungen nicht mehr geſchmackbeſtim-
mend auftrat, ſondern ſich mehr und mehr in den Hintergrund zu-
rückzog und man endlich durch die bequeme Verbindung nach Leipzig,
Magdeburg und ſelbſt Berlin zur Aufführung eines Stückes mit be
deutenderen Kräften, als ſie Halle bieten konnte, gelangte, da ver-
en ſich ſelbſtverſtändlich die Theaterzuſtände: das größere

ublicum verlangte Opern und leichte franzöſiſche Waare, das
feinere Publicum zog ſich ganz zurück, die Direktoren wechſelten noch
häufiger als früher und ein jeder von ihnen ſuchte Kräfte ſo billig
wie möglich ſich zu verſchaffen. Was Wunder, wenn da Virtuoſität
allgemach von der Halleſchen Bühne verſchwand und das Publicum
kein Jntereſſe für die Schauſpieler an den Tag legte, die ihrerſeits
durch ſchlechten Lebenswandel ihren ohnehin nicht guten Ruf wenig
zu beſſern ſuchten! (Fortſetzung folgt.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. April 1878.

Aufgeboten: Der Weißgerber Siemer, Moritzkirchhof 3, und A.
Döbelt, Herrenſtraße 8. Der Getreidehändler H. Zwanziger, am
Hafen 2, und C. verw. Trotha. Der Gärtner C. H.
Venediger, Halle, und F. P. Warnike, Roßbach de batt. Der
Oeconom M. L. a Halle, und H. Staudinger, Kerſtenhauſen.

Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter F. Müller, Merſe
burg, und C. verw. Werner, Harz 33. Der Zimmermann C.
Hoffmann und A. Seyffarth, alt. Parkt 20.

Geboren: Dem Former H. Eckſtein ein Sohn, Taubengaſſe 17.
Dem Handarbeiter C. H. Kuſch eine Tochter, kl. Märkerſtraße 4.
Eine unehel. Tochter, gr. Wallſtraße 36. Dem Handarbeiter W.
Demmer ein Sohn, Gommeergaſſer 2. Dem Schmied A. Hirſch

eine Tochter, kl. Klausſtraße 14. Dem Mechaniker L. Wiener
ein Sohn, alte Promenade 19. Dem Handarbeiter Ch. Sinn
ein Sohn, Oberglaucha 36. Dem Schloſſer C. Bergmann ein
Sohn, Bahnhofsſtraße 7. Dem Krankenwärter L. Höfer ein
Sohn, Oberglaucha 4. Dem Sattlermeiſter L. Brode ein Sohn,
Königsſtraße 17.

Geſtorben: Des Zugführer C. Kühne Sohn Richard, 11 Monat
5 Tage, Gehirncongeſtion, Raffinerie 2. Des Handarbeiter W.
Krüger Sohn Otto Wilhelm, 2 Monat 27 Tage, Lungenentzün-
dung, Böllbergaſſe I. Der Dienſtmann Johann Ferdinand Hoſe,39 Lahr 5 Monat 13 Tage, Hirnlähmung, gr. Rittergaſſe II.

Der Barbier Wilhelm Gebhardt, 29 Jahr 1 Monat II Tage,
Lungenſchwindſucht, gr. Klausſtraße 10. Des Fuhrwerksbeſitzer
W. Roſch Sohn Max, 22 Tage, Zellgewebsvereiterung, Kellnerg. 5.

Der Oeconom Guſtav Ferdinand Nennewitz, 38 Jahr 9 Monat
26 Tage, Lungenſchwindſucht, kl. Steinſtraße 7/8. Des Poſt-
ſecretär H. Kirchhoff Sohn Hugo, 9 Tage, Schwäche, Steinweg 45.
Der Colporteur Guſtav Adolph Hauck, 26 Jahr 4 Monat 1 Tag,
Tuberkuloſe. Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I. bis 2. April.

Kronprinz. Hr. Dr. phil. Jürgens a. Halberſtadt. Hr. Director
Fiſcher a. Halle. Hr. Oberamtmann Stelzner a. Schleſien. Hr.
and. jur. Breidenbach a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schubert
a. Leipzig, Naimann a. Breslau, Marr a. Berlin Witzler g.
Hamburg, Pommer a. Magdeburg, Stroff a. Trier.

Stad. Zürich. Hr. General v. Doſewitz a. Metz. Hr. Lieut.
v. b. Zand a. z Hr. Rittergutsbeſitzer Zörner a. Volkmaritz.
Hr. Fabrikbeſitzer Tahlmann a. Bremen. Hr. Jnſpektor Synold
a. Beuterſitz. Hr. Gutsbeſ. Ritter a. Torgau. Hr. Bergdirector
Riebes a. Prag. Hr. Baumeiſter Stutzbach a. u Hr.
Rentier Neubarth a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Erfurt,
Leupold u. Richter a. Magdeburg, Strauß a. Worms Bade a.

Küpper a. Rheydt (Schweiz), Lingner a. Magdeburg,
Saarſtedt a. Guben, Neiß a. Breslau, Haring a. Stettin.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin Görtz-Wrisberg a. Hannover.
Hr. Landrath a. D. v. Wedell a. Pießdorf. Hr. Kreisphyſikus
Dr. Werner a. Sangerhauſen. Hr. Bürgermeiſter Gottlöber a.
Sangerhauſen. Hr. prakt. Arzt Dr. Kühne a. Sangerhauſen. Hr.
Fabrikant Schnabel a. Hückeswagen. Die Hrrn. Kaufl. Lindge a.
Magdeburg, Buſen a. Cöln, Lewinſohn a. Berlin, Jacobs a. Cöln,
Boshauſer a. Bordeaux. Dreſing a. Herford, Wietau a. Bremen,
Gräger a. Berlin, Keſſel a. Aachen.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Reifenſtuhl u. Teichmann a.
Leipzig, Veidl a. Plauen, Möllenkamp a. Anklam, a.
Leipzig, Jacobi a. Bleicherode, Rapel a. Berlin, Neblung a.
Stolberg, Schneidewind a. Königsberg, Rein a. Breslau. Frau

a. Greiz. Hr. Director Wermuth a. Dresden. Hr.
entier Haſerott m. Fam. a. Stralſund. Hr. Oberlehrer

v. Thielemann a. Straßburg.
Soldene Kugel. Hr. Baron v. Biſſing, Rittmeiſter a. Baben

hauſen. Hr. Lieut. Hertwig a. Schmiedeberg. Hr. Ober Güterverwalter Heiling a. Weimar. Hr. Dr. unſer a. Heringen.

Die Hrrn. Kaufl. Katzenſtein a. Rotenburg a. Fulda, Hammer u.
Fittichauer a. Berlin, Borchert a. Leipzig, Brünn a. Berlin,
Cahn a. Magdeburg, Helm a. Chemnitz, Mai a. Osnabrück,
Demme a. Leipzig, Hertzog a. Frankfurt a. M. Hr. Director
Grübner a. Saarbrücken.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hüttenmeiſter Scholz m. Fam. a. Rothen-
burg. Hr. Fabrikbeſitzer Dehne a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſitzer
Hainsgen u. Hr. Gutsbeſitzer Erfurth a. Frickleben. Hr. Dr. Lewin
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Schultze a. Zehringen. Hr. Rittergutsbeſ. Arendes a. chringer, Hr. stud, jur. v. Raven a.
Jena. Die Hrrn. Kaufl. Machlott a. Hannover, Roggenbruch g.
Hamburg, Schleicher a. Chemnitz, Franke a. Leipzig, Zimmermann

a. Wurzen, Nolte a. Münſter, Riedel a. Hamburg. Frl. Kruſche
a. Herzberg.

Vermiſchtes.
[Auspfändung des Biſchofs von Kulm.]

Gegen den Biſchof von Kulm Dr. von der Marwitz in
Pelplin ſind wegen nicht erfolgter Wiederbeſetzung der er
ledigten katholiſchen Pfarrſtellen ſeitens des Oberpräſi-
denten der Provinz zuſammen 17,500 Mk. Geldſtrafen
feſtgeſetzt worden. Da die an den Biſchof von Kulm er-
gangene Aufforderung zur Einzahlung der Strafbeträge
erfolglos geblieben iſt, ſo mußte die exekutiviſche Bei
treibung derſelben verſucht werden. Von ſämmtlichen in
der biſchöflichen Wohnung abgepfändeten Sachen hat jedoch
nur ein Teppich verkauft werden können, weil kurz vor
dem angeſetzten Verkaufstermine der Landſchafts Direktor
a. D. von Donimierski in Rehwalde und der Ritterguts
beſitzer v. Kalkſtein in Klonowken die übrigen abgepfändeten
Gegenſtände, welche dem Biſchofe von Kulm nur zur Be
nutzung übergeben ſein ſollten, als ihr Eigenthum reklamirt
und ſich als Eigenthümer derſelben ausgewieſen haben.
Es iſt daher auf die Einkünfte des dem biſchöflichen Stuhl
von Kulm gehörigen Tafelgutes Neuhof Beſchlag gelegt
und die erſte Rate der fällig geweſenen Pacht für dieſes
Tafelgut mit 3000 Mk. bereits eingezogen worden. Der
Erlös aus dem Verkauf des abgepfändeten Teppichs betrug
nach Abzug der erſtandenen Koſten 10 Pf.

[Die Eskimosl ſind auf kurze Zeit von Berlin
nach Dresden abgereiſt. Auf der Rückreiſe von dort
glaubt Dr. Bodinus dieſelben noch auf einige Tage wieder
für ſeinen Garten zu gewinnen. Die Trennung von
Berlin ſchien ihnen nicht ſonderlich ſchwer zu fallen, im
Gegentheil machte ihnen das Niederreißen „der Sommer-
wohnung“ großes Vergnügen, und ſie gaben ihre Luſt
durch ausgelaſſene Rufe und Sprünge kund. Okabak, der
Gelehrte der Geſellſchaft, leitete das Zerſtörungswerk. Mit
wichtiger Miene und ſtolzem Selbſtbewußtſein erklomm
er unter dem Jubel der anweſenden Kinder das Dach der
„Sommerwohnung“ und ertheilte von dort aus mit ge-
bietender Stimme ſeine Anordnungen. Nachdem er an
die Spitze des Pfeilers, auf welchem das Geſtell der
Sommerwohnung ruhte, mit Mühe und Noth drei dicke
Stricke gebunden, verließ er wieder ſeinen Thron, und in
Gemeinſchaft mit den zwei Genoſſen zog er an den Stricken,
aber der Pfeiler wollte nicht fallen. Jetzt lockerten die
Eskimos am Fuße des Pfeilers ein wenig die Erde, ſtell
ten ſich wieder auf ihren Poſten, zogen und zogen da
lag die Hütte aber auch die drei Eskimos. Unter
ſchallendem Gelächter krochen die Vergrabenen aus den
Rennthierfellen, mit denen die Hütte bedeckt war, und
Okabak betrachtete mit zornglühenden Blicken die unſchul
digen Trümmer der einſtigen „Sommerwohnung'““.

[Eine ländliche Hochzeitsfeier.] Am Don-
nerſtag begann in Dalldorf bei Berlin die Schweſter
des dortigen Lehnſchulzen R. ihre Hochzeit zu feiern. Zu
dieſer Feſtlichkeit ſind drei volle Tage in Ausſicht genom-
men. Die Zahl der Eingeladenen beträgt in runder
Summe 300, darunter 180 Berliner, für deren Beför-
derung die Direction der Nordbahn in zuvorkommender
Weiſe einen Extrazug geſtellt hat. Den muſikaliſchen
Theil der Feier hat das Muſikcorys des erſten Garde-Dra
goner- Regiments für ein Honorar von 300 Mark über-
nommen. Dieſe zahlt der Hochzeitsvater. Außerdem hat
aber, neben einem beſonderen Geſchenk des Bräutigams,
jeder Gaſt drei Mark extra zu entrichten. Das Feſtmahl
liefert ein dortiges „Grand Reſtaurant“, 5 Mark à Couvert
ohne Wein. Das iſt aber nur für den erſten Jmbiß.
Zur vollſtändigen Sättigung der Gäſte ſind auf dem Lehn
ſchulzengut noch geſchlachtet: ein gemäſteter Ochſe, eine
Kuh, ein Kalb, zwei ſehr fette Schweine, vier Centner
Karpfen und allerlei Vögel vom Hühnerhof und unter dem
Himmel. Wein iſt ſo reichlich angeſchafft, daß er „in
Strömen fließen“ kann. Auch für nicht eingeladene
Gäſte werden reich beſetzte Tafeln aufgeſtellt, ſo daß es
während der drei Hochzeitstage Hungernde und Durſtige
in Dalldorf nicht geben dürfte. So feiert man in Dall-
dorf Hochzeit! ſchreibt mit merkbarer Genugthuung unſer
Gewährsmann, der uns zur Kennzeichnung der von den
Gäſten entfalteten Kleiderpracht noch erzählt, daß die Frau
des Rentier V. aus Moabit am erſten Hochzeitstage eiu
ſchweres Atlaskleid trug, welches mit Brillanten beſetzt
war, und das ohne dieſe Edelſteine die Kleinigkeit
von 1200 Mark gekoſtet haben ſoll.

[Socialdemokratiſches.] Die „Dresdner
Volkszeitung leiſtet folgendes Bekenntniß ihrer ſchönen
Seele: Bei Gelegenheit der Einweihung der Glocken
in der neuen Johanneskirche hatten zahlreiche Be-
wohner der Pirnaiſchen Vorſtadt ihre Fahnen zum Aus-
lüften herausgehangen. Was uns betrifft, ſo erwärmen
wir uns für die Anſchaffung neuer Glocken ſelbſtverſtänd-
lich keineswegs, haben jedoch ſchließlich auch Nichts dage
gen einzuwenden, denn in nicht allzulanger Zeit werden
dieſe Glocken doch wohl dazu dienen, die Bürger in die
Volksverſammlungen zu rufen. Gläubige giebt es
dann überhaupt nicht mehr, und werden dieſelben deshalb
auch nicht erſt zum Gebet zu rufen ſein.

[Mißgeburt.]) Am 24. März iſt in Mülſen
St. Jacob ein Kind geboren worden, welches mit 2
Köpfen und 2 Hälſen am Körper bewachſen war. Die
Mutter ſoll ſehr leidend ſein. Das todtgeborene Kind
wurde folgenden Tags in die Anatomie nach Leipzig ge-
bracht.

I. April.
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. April.

Jm Norden und Weſten Europas iſt das Barometer ſtark ge
fallen, in Oſtdeutſchland dagegen ſtark geſtiegen. Das barometriſche
Minimum hat ſich nordweſtwärts bewegt und liegt hen Schott-
land und Norwegen, von Paris bis Finnland ſüdweſtliche, auf den
britiſchen Jnſeln und dem Kanal nordweſtliche Luftſtrömung hervor-
rufend, die jedoch nirgend ſtürmiſch auftritt. Allgemein herrſcht ver
änderliches, vielfach Hiemich Heiteren Niederſchlägen
unterbrochenes Wetter in Oſtdeutſchland mit beträchtlicher Ab
kühlung, in Schottland und NordSkandinavien mit Erwärmung.

Verzeichnißder mtitelſt der Kettenſchifffahrt Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 29. März. Wicht, Güter, v. Ham
burg n. Deſſau. Kunze, desgl. Quaſt, Güter, v. Hamburg n.
Schönebeck. Heinrich, Güter, v. Magdeburg n. Torgau. Becker,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Huhn, desgl. Hille, desgl.
Siebert, leer, v. Ma per n. Calbe. Bunge, leer v. Magdeburgn. der Saale. Kane, esgl. N. F.“D.-S.-G. Strm. Beyer,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Lemm, desgl. Sanne, desgl.

Seedorf, Steuerm. Bierhals, desgl. Am 30. März. N. F.
D.S.-G., Strm. Beyer, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Nau-
mann, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Voigt, Strm. Schrö-
der, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck Wolf, leer, v. Magdeburg
n. Plötzky. Röper, desgl. Paarmann, desgl. Jahn, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Dorenburg, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Claus, desgl. Merſeburg, desgl. Fritſche, desgl.
Hauſchild, desgl. Löſche, desgl. Am 31. März. Enger, Güter,

rey n.

v. Bur

Magdeburg

Co., Strm.

Ecks, desgl.
v. Magdeburg n. Dresden. Kappraſch, leer, v. Magdeburg n. Au ſcher, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.

ßig. Seedorf, Strm Ecks, desgl.
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
desgl. Krüger, leer, v. Magdeburg n der Saale.

Niegripp-Magdeburg.
v. Berlin n. Magdeburg.
u Schläwike, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Beyer, leer,
v Pa
Am 30. März.

Herfurth, Syrup, v. Brandenburg n. Magdeburg,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. Merſeburg, leer, v. Burg n. Au-
ßig. Baumann, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Fritſche, leer,

n. Außig. Aſchbach, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Kohllöffel, desgl. Nagel, desgl. Schleuſener, desgl. Han-
tuch, leer, v.

„Hamburg-Magdeburg. Am 29. März.

H.M. D.S.-Co. Strm, Paaſche, desgl. P. D.-S.-G., Steuerm.
Naumann, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. N. N.
Strm. Andenhagen, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Kuntze, desgl.

Müller, Mais, v gewbnige Magdeburg. Petſchke, Eiſen, vom 2. April 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 86,25. Verlin-PotsdamMagdeburg.

St.Act. 72,50. Berlin Stettiner St.Act. 102,25.
Stamm-Act. 72,75. CölnMindener St.Act. 93,25.
ſtadt St. Act. 104,60. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 120,10. Rheiniſche

Franzoſen 409,
370, Darmſtädter Bank-Actien 103,50. Thüringer Bank-Act. 73,50.
Diskonto-Command. Anth. 111,90. Preuß. conſol. 4/, Anleihe

Kurz London 20,41.

v. Hamburg n. Tetſchen.
Gebr. Tonne, Strm. Krohne, leer, v. Hamburg n. n

S v. Arneburg n. Magdeburg. Am 31., März. V.
S. Oburg. Waitag, Güter, v, Hamburg n. Dresden. Gebr. Tonne,

Strm. Grube,
Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Braune Stegelitz, Strm.
Wünſch, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Seedorf, Strm.

S

Fiſcher, desgl. Rieſeler,
Arnhold, desgl. Haack,

R Am 29. März. e r9eſter, Mehl, v. Berlin n. Magde A. o. D. 13010 Rhein

Magdeburg. Jahn, leer, v. Burg n. Pa. S
Herfurth, Knochenkohle, v Stettin n. Magdeburg 104,60. Tendenz: r

Schulze, Ber
Weizen
Roggen

ruhig
Gerſte loco 125 200.

arey n. Schandau. Jahn, leer, v. Niegripp nach afer.

V. H.M. D.S. erſchlaffend
Steinwerth, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner

Berlin, den 2.
Vergiſch Märkiſche 72,25. Cön

Fonds-Vörſe.
t er 10. Oberſchleſiſch
indener 93,10., eche 103,25. Oeſterr. Staatsbahn 408,50

Lombarden 113 50. Oeſterr. Cred Act. 369,50. Preuß. Conſolidirte

iner Getreide-Vörſe.
elber) April-Mai 215,50. Juni-Juli 217,-—-, ſchwankend.
pril Mai 150, MaiJuni 148,50 Juni-Juli 148,50.,

fer. April-Mai 139.50.
piritus loco 52,20. April-Mai 51,80. Auguſt-September. 54,80,

Rüböl loco 69,60. April -Mai 69,10, Septbr. October 67,20.

F.D.-S.G.,

uaſt, Eiſen, v. Hamburg n. Buckau.

Strm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magde-
103,25.

Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Schmeil,

104,60.
Kappraſch, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Fi- Noten 167,20. Rumäniſche Stamm Actien 22,70.

Anleihe von 1877 75,70. Tendenz: ſchwankend.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

ergiſch-Märkie grilce
ombarden 113, Oeſterr. CreditAct.

Kurz Amſterdam 168,60. Oſterr.
Ruſſiſche 5e/
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C 1 eHalliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 3. April:,

irchliche Anzeigen.t u. L. ren Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Vm. 9 Confirmation Prediger Pfaffe. Nachdem Beichte und Com-

munion Paſtor Seiler.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſttäts Bibliotherk: geöffnet v. 10 1. (Ausleihung der Bücher v. 12
Schwurgericht. Vm. 9: 1) Friedrich, Wilhelm Dreſcher a. Schiepzig, Noth-

ucht. 2) Beiske, unverehel. Marie Wilhelmine a. Halle, Betrug im wie-
erholten Rückfalle.Standesamt: m v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.
Städtiſches h Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Sir e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 I kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 (Meißner's Reſtauration) Ballotage und

offene Bibliothek. dKaufmänn. Cirkel: Ab. 8', im „Café David“, part. links v. Eingang.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Rr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen. tStenograyhiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8--10 Vereinsſitzung im „Gambrinus“.
Halleſcher BeamtenVerein: Ab. 8 Vereinsabend. Vortrag.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 83-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.
Mannerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Theater: Ab. 7 „Mutter und Sohn“, Schauſpiel.z Sang Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
ür Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. g iſt die Anſtalt Nachm. rS egent eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Die Mitglieder des Vereins und alle, die ſich für die Zwecke deſſel

ben intereſſiren, werden hiermit eingeladen, ſich zu der
Freitag den 5. April c. Nachmittags A Uhr

im Saale des hieſigen Rathhauſes ſtattfindenden Sitzung einzufinden.
Der vaterländiſche Frauen Verein in Halle.

M. v. Voß.
u Der Gabelsberger' ſche Stenographenverein
zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-

Aufträge nimmt entgegen
Herr W'eddy, Leipzigerſtraße 83.

Bekanntmachungen.
Halle a. d. S., den 30. März 1878.

KonkursEröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung,

den 30. Maärz 1878 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph Aderhold hier

iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 28. März d. J. feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried-
rich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den 15. April d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Dr. Wolff im Gerichtshinter
gebäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 47, anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
äs. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 24. ai d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 3. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr. Wolff im Gerichtshinter-
gebäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 47, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen

ſcher Aufnahmen.

Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

Wippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld,
Krukenberg, von Nadecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Das für die Frau Amalie Hackenſchmidt, geborene Kru-

genberg zu Naumburg a/S., früher hier, von der Vorſchußbank
Sangerhauſen, eingetragene Genoſſenſchaft, am 3. Mai 1869 unter
Nr. 3158 ausgeſtellte Einlagebuch über 890 Thaler iſt angeblich ver-
loren gegangen.

Alle diejenigen, welche an dieſe Urkunde und die aus derſelben
hervorgehenden Forderungen als Eigenthümer, CEeſſionarien, Pfand-
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, werden aufs-
gefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

den 17. Juni 1878 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kreisgerichts- Direktor Nötel an hieſiger Gerichtsſtelle im
Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit denſelben werden präcludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden und die Ausſtellung eines neuen Ein
lagebuches erfolgen wird.

Sangerhauſen, den 9. Februar 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

-Magdeburg- Halberſtadt.
S Der Specialtarif für den Transport von Zucker

zwiſchen Magdeburg-Halberſtädter und Berlin-S Potsdam- Magdeburger Stationen einerſeits und
Bayeriſchen Stationen andererſeits vom 1. December 1875 nebſt
Nachträgen hat noch Gültigkeit bis Ende April er.

Directorium.

Brauerci-Verkanf.
Meine im beſten Betriebe befind

liche ober- und untergährige Braue
rei, die einzige in hieſiger Stadt,
bin ich Willens wegen Fortzuges
ſofort mit 3--4000 Anzahlung
zu verkaufen.

Freytag.
Güſten in Anhalt.

Für ein größeres Rittergut, mit
ſtarker Molkerei, wird zur durchaus
ſelbſtſtändigen Führung der inneren
Wirthſchaft eine erfahrene Mamſell
zu ſofort geſucht. Näheres durch
Ed. H. Beschnidt, Halle
a S., Bahnhofſtraße.

Bildungs anſtalt für Kinder-
gärtnerinnen und Penſionat

für junge Mädchen
in Weimar.

Lehrer an der Anſtalt ſind u. A.
reren Stiftslehrer Seidel u.

el.
Beginn des neuen Curſus: den

29. April, einjähriger Curſus.
Proſpecte gratis.

Minna Schellhorn.
Chili-Salpeter

in Ballen und ausgewogen offerirt
billigſt Ferd. Mille.

Halleſche ActienBierbrauerei.
Die in unſerer Brauerei abfallenden Trebern ſollen aufs Neue

für die Zeit vom 1. Mai er. bis ultimo April 1879 an den Meiſtbie
tenden vergeben werden.

Reflektanten wollen ihr, auf einen der Wochentage gerichtetes Ge
bot bis 15. April er. in unſerm Comptoir, wo auch die Bedingungen
ausliegen, ſchriftlich abgeben. Die Direction.

jeth Ein junges gebildetes Mädchen,Vehnungs Vermiethung. welches das Putzfach gründlich ver

s hab n es jetzi ſteht und im Maſchinen Nähen be
gen Jnhabers iſt eine Woh wandert iſt, erhält ſofort Stellung.
nung, beſt. aus 2 Stuben, Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
3 Kammern, Küche, Mäd-
chenkammer, Keller, Stall
und Garten für den Preis
von 125 Thaler an ruhige
Leute pr. I. Juli e. zu ver-
miethen Bernburgerſtr. 22.

Aſchersleben.
Anna Berger,

Putz u. Modewaaren-Geſchäft,
Krugerbrücke 4.

„Merkur“ in Bernburg,
Jnſtitut f. Engagements-Vermittlg.

Jn meinem Hauſe Francken Wir ſuchen per 15. April, resp.
ſtraße Nr. 1 iſt eine herr- 1. Mai 3 tüchtige Verkäufer für
ſchaftliche Wohnung jetzt Material und Producten- Geſchäfte.
zu vermiethen und per 1. Für Stärkefabrikanten

t eOctober 1878 zu beziehen. 4 Rinnen, 1175, 2 a 7,40,
2 rA. L. o e 5,36 m. lg., theils aus amerikan.

Ein geſetztes, gewandtes, junges ehe rin th.
Mädchen im Alter von 18——20 faſt neu, werden verkauft durch
Jahren, aus achtbarer Familie, wird H. Werther, Zimmermeiſter.
für eine Landwirthſchaft 3 Stütze Wir ſuchen für einen 24jährigen
J r um I de jungen Mann, ſehr tüchtigen Buch-
ſteliung awanſcht ar z Du et ſrouer Sondſeehh 5

a r Stelle. 51605.fragen bei Ed. Stückrath in Merſeburg.
der Exped. d. Ztg. A. Knoth Nachf.,

Für Erwa ch ſene! Cartonagenfabrik.
Ein ſchönes Gut nahe am Main-

Aufrichtige Belehrung u. ärztlichen ſtrom, ſehr fruchtbarer Boden, mit
Rath ſindet man in folgender em neuen großen, maſſiven Gebäuden,
pfehlenswerther Schrift: Der Menſch ca. 346 Morg. Land, Wieſen, Wald
und ſeine Selbſterhaltung, Be u. Weinberg, für 40,000 zu
lehrungen über Liebe und Ehe c. c. verkaufen durch Güteragent

T zit e Dre J. Löwenthal in Erfurt.
1 50 Vorräthig in Ludw.Hofſtetter's Buchhandlung in 1Gut, oa. 615 g. zu 67,000.

Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße No. 17 1 Gut, 123 Morg., in der Nähe
7 17. von Wiesbaden, zu 15,000

ö d kl Güt rEin ſeparirles Killergut e hets! ßere und kleinere ter
von 1200 Morg. in einem Plane J. Löwenthal in Erfurt.
in der Nähe einer Reſidenz und Ein ordentliches reinliches
Eiſenbahn in Thüringen, ſoll we uMädchen für Küche und Hausgen Erbtheilung verkauft werden. ſucht pr. Taeufert.

Ein kleineres Gut wird mit an- e b
genommen. Unterhändler verbeten.. Ein gut eingefahrener Ziegen-
Anfragen unter Chiffre D. K. bef. bock zu verkaufen. Näheres
Rudolf Mosse, Weimar. Leipzigerſtraße SI.

Grassaamen,
engl. Rheygras u. Wimo-
thé offerirt billigſt

Ferd. Mille.
Kleesaaten,

Luzerne, Roth- u. Gelb-
Klee, Esparsette billigſt
bei Verd. Hille.

Havanna-Cigarren.
Sehr feine à Mille 60, 75, 90 200

Unsortirte Havanna à Mille 54
Echte Caba- Cigarren in Original-Baſt
Paketen zu 250 Stück à Mille 60

Manilla- Cigarren à Mille 60
Havanna-Ausschuss- Cigarren (Original-

Kiſten 500 Stück) à Mille 39
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich.

500 Stück ſende franko.
A. Gonsohior, Breslau.

Annonce.
Extrafeines dickgekochtes

Pflaumenmus hat noch ab-
zulaſſen und verſendet nach aus-
wärts in größeren Gebinden und
kleinen 30—-40 U-Kübeln zu billig-
ſten Preiſen

F. W. Krampe.
Dorndorf bei Jena.

Die
r eKräuter-Eſſig- Fabrik

von V. R. Mleinel hier,
Dachritzgaſſe 7,

hat ihren Betrieb ſo vergrößert,
daß ſie von jetzt an jede Beſtellung
auf ihr anerkannt vorzügliches Fa
brikat Einmache-Eſſig 30 Speiſe-
Eſſig 15 pr. Liter, prompt aus
führen kann.

Eine größere Fabrik für Gas-
und Waſſerleitungs-Gegen-
ſtände ſucht einen
tüchtigen Obermeiſter
reſp. Hetriebs-Ingenieur, der
namentlich mit der Anfertigung
von Gas und Waſſer-Schiebern
und Hydranten vertraut iſt. Mo
natliches Gehalt vorläufig 150 f.
Adreſſen unter Beifügung von Zeug-
niſſen und Referenzen zub J. W.
2733 befördert Rud. FIosse,
Berlin W. S.
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Bekanntmachung.
Wegen nothwendiger Berichtigung des Miethsſteuerkataſters werden

den hieſigen Hauseigenthümern in nächſter Zeit wieder Formulare zu
geſtellt werden, um darauf die mit dem 1. April c. (II. Quartal)
eingetretenen Wohnungs und Mieths Veränderungen zu verzeichnen.

Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt,
in den erſten drei Tagen des nächſten Monats zur Abholung bereit
u halten.

Erfolgt dieſelbe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo
ſind die nicht abgeholten bei unſerm Mieths-
ſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch,
unverzügtich abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa-
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nach
ſtehende inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für
die Letzteren:

1) Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg-
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen.

2) Jn dieſelbe ſind nur die beim Quartal- Wechſel einge
tretenen reſp. eintretenden Mieths- und Pachtveränderungen einzu
tragen dagegen ſind alle nach dem Quartal- Wechſel und im
Laufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den Ver-
miethungen oder Eigenthümer-Gelaſſen c. der Steuerbehörde
oder dem Miethsſteuer-Büreau innerhalb acht Tagen
nach Eintritt der Veränderungen bei Vermeidung einer Ord-
nungsſtrafe von 3 bis 30 Mark direct anzuzeigen.

Die innerhalb der zwiſchen einem Quartale zum
anderen liegenden Zeit eintretenden Wohnungswechſel
ſind daher oppelt, einmal im Bürean des betreffen-
den Polizei- Reviers und das andere Mal beim Mieths-
ſtener-Büreau anzuzeigen.

3) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel
über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über
Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden.

4) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,

der Vor- und Zuname und Stand des an ſeine Stelle
net einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle die von dem
eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe, auch wenn dieſelbe
nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte 9 reſp. 11 des For-
mulars genau einzutragen.

5) Der Miethszins iſt jetzt in Mark,
auszudrücken.

Hat der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht- oder
Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung Etwas zu zahlen, zu liefern
oder zu leiſten, auch übernommene Steuern c., ſo ſind dieſe Neben-
leiſtungen dem ausbedungenen Pacht- und Miethszinſe hinzuzurech-
nen und in Spalte 9 und 11 reſp. in Spalte 15 und 17 einzu-
tragen. Dagegen iſt unter den in Spalte 10 reſp. 16 einzurücken-
den „Neben-Abgaben“ derjenige Betrag zu verſtehen, der
zwiſchen Miether und Vermiether bei einer Vermiethung und Ver
pachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jnventarien c. ver
einbart und vom Miether für die mit verpachteten oder vermietheten
Gegenſtände zu zahlen iſt.

6) Jn dem Formulare ſind auch ſolche Veränderungen zu ver-
merken, welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Sei-
tens der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen be-
ziehen. Die im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung
des Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln.

7) Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo
iſt im Formulare erſichtlich zu machen,
einzelne Hausbewohner inne hat.

8) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6
und 7 der Vermerk: „Wohnung ſteht als nicht vermiethet
und unbenutzt leer“, zu ſchreiben.

9) Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes und des früheren
Jnhabers) zu ſchreiben: „Wohnung ſtand bisher leer.“

10) Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachung
des Miethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und ob
die Wohnung rechts oder links gelegen iſt, erforderlich. Der Mieths-
zins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage anzugeben.

11) Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben,
ſind in das Formular nicht aufzunehmen.

12) Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-
kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche,
rechts ſtehende, im andern Falle das links befindliche Atteſt zu unterſchreiben.

13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von

12 2 d 2 31. Dec 18753 bis 30 Mark 17 des Miethsſteuer-Regulativs vom J v
und 9 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für jeden durch
ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung etwa er-
wachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büregus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Aus-
kunft über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungs Tabelle,
ſowie dieſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle a/S, den 16. März 1878.
Der Magiſtrat.

Pelzſachen

deutſche Reichswährung,

Wein ſehr reich
haltiges Lager von

übernimmt zum Conserviren Kinderwagen,

Ohv. V o. Korbmöbel ungRelsexörben,

ſowie aller Sorten KorbwaarenFriſch er Kalk. eigner Fabrik, neueſter Damenkörb-
Donnerstag den 4. April in der onen u. Tasohen in Rohr, Stroh und

Kiürchner'“ſchen Ziegelei an Hanfzwirn halte einem geehrten Publi-
der Schwemme. kum beſtens empfohlen.

welche Räumlichkeiten jeder

W W

J
2ufmännisohes Ieterriehts- Institut

befindet ſich von heute an

Buchführung 2e.

Louis Kaatz, Kaufm.

empfehle den Herren Wiederverkäufern mein Lager.
Den vielen Nachfragen entgegen zu kommen, halte auf Lager

grosse Ulrichsstrasse S, II. Etage.
eginn der neuen Vnterrächts Curse zur praktiſchen Erlernung der einf. und doppelt.

Anmeldungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

Bücherreviſor u. Sachverſtändiger für
Buchführung.

grosse Ulrichsstrasse 8, II. Ptage.

G. Mauptmann's Höbel- Fabrik o Hagazin
nur kleine Ulrichsſtraße 34 „Gaſthof zu den drei Königen“

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel. Solide Arbeit zu ſehr billigen Preiſen. Auch
Beſtellungen werden ſchnell angefertigt.

Mahagoni 2thür. Kleiderſpinde I Thlr., Kommoden, Mahagoni, s Thlr., Galle-
rieſpinde, Mahagoni, 2thür., I0 Thlr., Pfeilerſpinde, 2thür., Mahagoni,
S Thlr. Küchenſchränke mit Glasaufſatz von S Thlr. an.

Ich erlaube mir
dass mein

II. Kauſmännischer Unterrichts Gursus

Carl C. I. Schlamm 6, I.
sätäät. Anmeldungen zum Sommercursus Berggasse 4, 1. Etage

BoBFTGeuSG ger, auch können ſolche leihweiſe abgelaſ-

Stapelit Wir
Kleiderſtoffe die Berliner Elle von 20 ächt Elſaſſer Per

an. F. PF Ofen
brauereis, und zwar:

24 Flaſchen 3 .4
20

Culmbacher I à 18 3

bisher innegehabte

übernommen und werde daſſelbe unter meiner Firma fortführen.

Preiſen und zeichne hochachtend

auf das

Daſſelbe erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend

werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Lokal-

zu sprechen Mittags 12--1 Uhr.

Olavierunterricht für alle Stufen

am Paradeplatz M. Apel.
ſen werden. F. Lindenhahn. Königsſtr. 8.

3 Den Reſtbeſtand meines Lagers verkaufe ich bedeu-

kal die Berliner Elle 14 Damen-Jaquettes von 1. an,

h

Böhmiſches Lagerbier r

halte ich ſtets Lager und empfehle dieſelben.

Mit dem heutigen Tage habe ich das von

Material-, Colonialwaaren-, Tabak-

Ein verehrtes Publikum bittend, mein Unternehmen gütigſt unter-

Melaruur S.
J 4Schkeuditzer Wochenblatt

mit Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt

Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-

in ca. 8 Tagen beginnen wird. Prospecte gratis. Persönlich

Kaufmüännischer Unterricht. Privat- Cöchterſchule.
hiermit darauf aufmerksam zu machen. Der Sommercurſus beginnt

Freitag d. 26. April. Anmel-
dungen nimmt vor u. nach der
Charwoche täglich entgegen

Clara aymmn,
gr. Ulrichſtraße 35.

Vermiethung.
Jm verkehrreichen neu bebauten

Stadttheile, wo Ladengeſchäfte Be
dürfniß, iſt ein ſchöner Laden
nebſt freundlicher Parterre
Wohnung zu vermiethen u.
1. Juli er. event. auch früher zu
beziehen. Die Localitäten eignen
ſich für jede Branche, da auch
trockene, helle Kellerräume, ſowie
Gelaß im Seitengebäude be-
nutzt werden können, im Hauſe iſt
Einfahrt, Hofraum und kleiner
Garten. Näheres zu erfragen bei
Rudolf Mosse, hier.

Am Raſſen 3 grosse Lager-
räume in unserm Speicher, Kel-
ler, Schuppen und im Freien zur
Lagerung von Waaren aller Art
billig abzugeben.

KlIinkharät Schreiber.
Geräumige Niederlagskeller

zu vermiethen

RNebert à Maercker.
Die von Herrn von Bonin

bewohnte herrſchaftliche Wohnung
in meinem Hauſe Karlſtr. 20
(9 Zimmer nebſt Badeſtube, Zube-
hör und Gartenbenutzung) iſt zum
I. Oetober zu vermiethen.

Prof. R. Gosche.
Magdeburgerſtr. 46, in der Nähe

der Bahn, ſind zwei herrſchaftl.
Wohnungen von je 3 Stuben,
Kammern, Küche nebſt Zubehör
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres
Barfüßerſtraße 12, I.

Ein ſchöner Laden mit 2 Zimmern
daneben, mit oder ohne Wohnung,
ſofort zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Leipzigerſtr. 8S0.

Eine neumelkende Kuh zu ver-
kaufen Wörmlitz Nr. 17.
Zwei lebendige Crocodile
(direct von Mexico) ſind gratis
zu ſehen in der
Wein-, Bier- u, Fräühstückstube

von

Alwin schober.,
Schmeerſtraße 30 parterre.

StadtTheater.
Mittwoch d. 3. April.

Gaſtſpiel des Herrn Barthold

Halle a/S. 1. April 1878.

von den ersten Anfangsgrüncden bis zur Virtuo-

ſowie Bohrröhren hält ſtets am La-

h

3 tend unter dem Einkaufspreis.

Leinen, Bettzeuge, Jnlet und Drell die Berl. Elle von 25

Von den jetzt vorzüglichen Bieren der Hall. Actien-Bier-

Franz. z 2
Julius Kegel., Steinweg 45/46.

J wHerrn Gustav Dettenborn, gr. Ulrichoſtr. I

u. Cigarren-Geschäft

ſtützen zu wollen, verſichere ich ſtreng reelle Bedienung bei ſoliden

Einladung zum Abonnement

Bote für Stadt und Land.

bringt Leitartikel, in denen die Tagesfragen beſprochen

tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum
10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Freundl. Schlafſtelle auch f. Mädch.Wiener Leder- u. o Hatbbausg. 11
Galanterie- Waaren Herrschara. won-

in den neueſten Muſtern In alter Zimd zu billigſt geſtellten mer u. Zubeh. Gartenprom., p.
und z iligſt g 1. Oct. zu verm. nahe d. Voiks-Preiſen ſind ſtets in großer
Auswahl vorräthig bei

E. Judmann,
S. gr. Steinstrasse S.

schule Königsstr. 40D.
Zwei große gut möblirte Zimmer,

für 2 Perſonen völlig ausreichend,
mit hübſcher Ausſicht und in ge

Einen Schäfer ſucht F. M. Berger, Schmeerſtr. 15.
C. Rackwöätz in Queis. Zwei Kühe, eine mit dem Kalb
Die zweite Etage Magdebur- die andere hochtragend, u. eine fette

gerſtr. 26 iſt zu vermiethen u. Kuh ſteht zum Verkauf bei Heyne
1. Juli zu beziehen. in Deutleben.

ſunder Lage ſind zu vermiethen.
Auskunft wird von Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. ertheilt.
Eine junge neumilchende Kuh mit

Kalb verk. F. Schmidt in Morl.

Hengſt nur Vor-
mitt. anzutreffen.

C. Rack witzin Queis.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

AMAntter und Sohn,
Schauſpiel in 5 Acten

von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Schauſpielpreiſe.

Moötel
zum Preussischen Hof

Kösen.
Dieſes Hötel, auf das Comfor-

tabelſte neu eingerichtet, empfiehlt
ſich dem geehrten reiſenden Publi-
kum auf das Angelegenſte. Zimmer
von 1 Mark, gute Betten, vor-
zügliche Küche, gut gepflegte Wei
ne, div. feine Biere! Solide Preiſe,
coulante Bedienung.

Hochachtungsvoll

Max Blau.
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